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Bundeskanzler Dr. Adenauer
auf dem Wege nach Rom

Konferenzdes Ministerratesbeginnt morgen/Unterredung mit Hochkommissaren
Drahtberichtunserer Bonner Redaktion

iämmä

Die in Deutschland weilende Wirtschaftsdelega¬
tion des Jemen wurde in Bonn von Bundespräsi-
dent Heuß empfangen (v . I) der Gesandte des
Jemen in London, Hassan Ibrahim , Dele-
gationsführer Prinz Seif e l Islam Hassan ,
Vizekönig und Ministerpräsident des Jemen;
Prof . Heuß und der Dolmetscher des Auswär¬
tigen Amtes Foto ; Keystone

BONN. Bevor Bundeskanzler Dr. Aden¬
auer am Sonntagabend die Reise zu der
Konferenz des Ministerrates der Montan¬
union in Rom antrat , traf er am Sonntag mit
dem ebenfalls aus London zurfickgekehrten
britischen Hochkommissar Sir Ivon Kirk -
Patrick und dem französischen Hochkom¬
missar Francois - Poncet zusammen.

Wie unser Bonner Korrespondent von gut
unterichteter Seite erfährt , hat Kirkpatrick in
dem Gespräch erneut das große Interesse der
britischen Regierung an einem baldigen Zu¬
standekommen der Europäischen Verteidi¬
gungsgemeinschaftbetont. Dabei soll Sir Ivon
auch die Besorgnis seiner Regierung über die
Schwierigkeiten zum Ausdruck gebracht ha¬
ben, die mit den französischen Abänderungs¬
wünschen zum EVG-Vertrag entstanden sind.
Ebenfalls erörtert wurde die britische Aktion
gegen die sogenannte Naumanngruppe und die
Entwicklung des Verfahrens gegen Naumann.
Dr. Adenauer, der bereits vor 14 Tagen das
britische Vorgehen gegen Naumann als
„klug und korrekt “ bezeichnet hatte , soll in
diesem Zusammenhang den Hochkommissar
vor allem nach dem weiteren Verlauf des Ver¬
fahrens gefragt und auf „gewisse bedenkliche

Folgen" dieses Verfahrens hingewiesen haben.
Frangois-Poncet soll dem Kanzler den Stand¬

punkt von Außenminister Bidault in der
Saarfrage dargelegt haben, die neben den
französischen Zusatzwünschen zum EVG-Ver¬
trag und anderen Fragen in Rom behandelt
werden wird. Adenauer und Bidault werden
dort zweifellos Gelegenheit zu einer ausführ¬
lichen Aussprache haben.

Kurz vor seiner Abreise erklärte der Kanzler
vor einem kleinen Kreis von Pressevertretern ,
es gehe in Rom letzten Endes darum , allen EVG-
Partnern klarzumachen , daß die Gefahr auf den
sowjetischen Raum für jeden westeuropäischen
Staat „gleich groß “ sei . In Rom , sagte der Kanz¬
ler , würden keine Beschlüsse gefaßt . Es werde
in der Hauptsache darum gehen , die möglichst
baldige Realisierung der EVG in ihrer gegen¬
wärtigen Gestalt herbeizuführen . Regierungs¬
kreise betonten , daß Dr . Adenauer zu den fran¬
zösischen Zusatzprotokollen ein „klares Nein “
aussprechen werde .

Aus Rom verlautet , daß Ministerpräsident
de Gasperi mit allen Mitteln versuchen werde ,
die deutsch -französischen Gegensätze zu über¬
brücken , damit in den wichtigsten Oppositions¬
punkten eine Einigung erzielt werden könne .

Dr. Adenauer reist in einem Sonderzug
durch die Schweiz nach Italien und wird
am Montagabend in der Ewigen Stadt ein -
treffen. Staatssekretär Hallstein , Proto¬
kollchef von Herwarth und wahrschein¬
lich auch einige Sachbearbeiter der Saarfrage
begleiten ihn .

Utm noch nicht verloren
In der Oberliga Süd gab es auch am

23. Spielsonntag wieder einige über- |
raschende Ergebnisse. Völlig unerwartet

i kommt das 1 :1-Unentschieden der TSG
I Ulm in Schweinfur* " -ui auch der 2:1-
| Sieg des BC Augsburg bei 1860 Mün¬

chen war kaum vorauszusehen . In si¬
cherer Manier fertigten die beiden Spit¬
zenreiter Eintracht Frankfurt und KSC
Mühlburg/Phönix ihre Widersacher ab.
Die Frankfurter schlugen die Stuttgar¬
ter Kickers 3 :1 und Mühlburg gab der
SpVgg Fürth mit 4:1 das Nachsehen.

| Der VfB Stuttgart besiegte Waldbof
I Mannheim glatt mit 4:0, die Offenbacher

Kiekers den FC Bayern München mit
4:2 und der VfR Mannheim die Aschaf¬
fenburger Viktoria mit 2 :0 . Das torlose
Unentschieden des FC Nürnberg gegen I
FSV Frankfurt machte deutlich, daß
der Club seine Krise immer noch nicht j
überwunden hat. 1

West - Süd - Block : 2 0 1 1 1 0 2 ■
2 12 1. (Ohne Gewähr) . j

i _ I1

Nitti gestorben
ROM. Der italienische Staatsmann Francesco

Saverio Nitti , der unmittelbar vor Musso¬
linis „Marsch auf Rom“ zweimal italienischer
Ministerpräsident war, ist am Freitag im Al¬
ter von 84 Jahren in Rom gestorben.

Der Tod dieses hartnäckigen Faschistengeg¬
ners und aufrechten Streiters gegen jegliche
Art von Barbarei kommt überraschend. Nitti
hatte sich erst 1952 von der politischen Bühne
zurückgezogen .

Der Wahltag in Oesterreich
Gutes Wetter begünstigt die Wahlfreudigkeit/ Regierungsparteien behaupten sich

Drahtbericht unseres E . B . - Korrespondenten

WIEN . Die österreichischen Parlamentswah¬
len am Sonntag haben sich in derselben Ruhe
und Diszipliniertheit wie der Wahlkampf ab¬
gespielt . Zu ernsten Zwischenfällen ist es nir¬
gends gekommen. Die Wahlbeteiligung war
sehr rege und dürfte kaum hinter der der vo¬
rigen Wahlen zurückstehen. Gutes Wetter be¬
günstigte die allgemeine Wahlfreudigkeit.

Erste Ergebnisse lassen erkennen, daß in
den meisten Bundesländern die rechts¬
oppositionelle Wahlpartei der Unabhängigen
(WDU) wesentliche Stimmeneinbußen erlitten
hat . Diese Stimmen gewannen vor allem die
SPÖ (Sozialisten ) und die ÖVP (österreichische
Volkspartei) . In O s t Österreich dagegen sind
bis zu Redaktionsschluß auch Stimmen¬
verluste der ÖVP zu erkennen, und zwar zu¬
gunsten der WDU und vor allem der SPÖ .
Für ganz östereich läßt sich ein Stimmenzu¬
wachs der SPÖ feststellen. Die ÖVP hat sich
lm allgemeinen als stärkste Partei gehalten.

Aus Vorarlberg wo die Wahllokale be¬
reits um 15 Uhr schlossen , liegt folgendes
vorläufiges Endergebnis vor : (in Klammern
die Ergebnisse der Wahlen 1949) : Wahlbetei¬
ligung 96,1 Prozent, Abgegebene Stimmen
112 255 ( 105 212) , Gültige Stimmen 108 264
(101 837) ÖVP 60137 ( 57 402) , Sitze 3 (2) ;
SPÖ 24 531 (19 262) , Sitze : 1 (1 ) ; WDU 20 338
(22 284) , Sitze 1 (l ) ; Volksopposition (Kommu¬
nisten) 3172 (2435) ; Splitterpartei 86 (451) .

*
Das Entscheidende bei dieser Wahl war

nicht , ob die Oppositionsparteien der Linken
oder Rechten einige Sitze gewinnen, sondern
welche der beiden bisherigen Regierungspar¬
teien, ob die christlich -demokratische ÖVP
oder die sozialistische SPÖ den Bundeskanzler

Sokolowski Generalstabschef
MOSKAU . Der ehemalige sowjetische Ober¬

kommandierende in Deutschland und Eroberer
von Berlin, Marschall Sokolowski , ist zum
neuen Generalstabschefder sowjetischenStreit¬
kräfte ernannt worden. Sokolowski war seit
März 1949 stellvertretender Armeeminister. Er
wurde Nachfolger General Schtemenkos ,der seit 1948 das Amt des Stabschefs inne¬
hatte .

N ur ein paar Zeiten
Prinz Friedrich von Preußen , der seit 1939 un¬

ter dem Namen George Mansfield in England
lebt und dort die englische Staatsbürgerschaft
erwarb , hat jetzt auch die deutsche Staatsbür¬
gerschaft wieder angenommen , weil dies „im
Zusammenhang mit seinen Vermögenswerten
und Grundstücken in Deutschland aus juristi¬
schen Gründen notwendig geworden sei “ . Mr .
Mansfield kann sich erst nach einem Namens -
anderungsverfahren wieder Prinz von Preußen
nennen .

Aufzeichnungen Goethes aus dem Jahr 1789 bis
1831 sind dieser Tage bei der Durchsicht alter
Schulakten im Keller der Nationalbank von Get -
tysburg (Pennsylvania ) gefunden worden .

Apfelsinen mit Ananasgeschmack konnte ein
Pflanzer in Südafrika züchten . Die neueste Süd¬
frucht erhielt den Namen „Porange “ , eine Na-
mensbildung , die auf die Wörter Pineapple , Ana¬
nas und Orange zurückgeht .

Angst vor dem Mißtrauen ?stellen werde. Von diesem Ergebnis völlig
unabhängig ist die schon vor der Wahl fest¬
stehende Tatsache , daß die beiden großen
österreichischen Parteien auch in Zukunft
wieder eine Koalition bilden werden. Aus
diesem Grunde standen während des Wahl¬
kampfes auch ideologische Auseinandersetzun¬
gen nicht zur Debatte.

Obwohl der Spirituosenausschank und -ver¬
kauf am Wahltag streng untersagt war, waren
die Lokale und Restaurants in vielen Städten
und Ortschaften brechend voll . Die Gäste wa¬
ren vielfach angeheitert Des Rätsels Lösung
— in den Kaffeekannen und -fassen wurde
Wein und Schnaps serviert.

Oradour -Elsässer entlassen
BORDEAUX . Die 13 elsässischen Angeklag¬

ten des Oradour-Prozesses , die durch das fran¬
zösische Parlament amnestiert worden sind,
sind am Samstagmorgen aus dem Militärge¬
fängnis Bordeaux entlassen worden.

Amerikanische Atommanöver
WASHINGTON . Die Vereinigten Staaten

werden in den nächsten Wochen zum ersten
Male Truppenmanöver bei gleichzeitigem
Einsatz von Atom -Artillerie abhalten. 20 000
Soldaten sollen daran teilnehmen. Zweck der
Manöver ist es , die Soldaten an die durch den
Einsatz von Atomartillerie notwendigen neuen
Kampfformen zu gewöhnen.

BONN. Nach Billigung durch den Bundes¬
kanzler und das Kabinett wird das von Fi¬
nanzminister Schäffer ausgearbeitete Ant¬
wortschreiben der Bundesregierung zur Frage
der deutschen Verteidigungs- und Besatzungs¬
kosten den Hochkommissaren zugehen. Die
Bundesregierung betont in diesem Schreiben ,
daß die vorgeseheneSenkung einzelner Steuer¬
tarife die deutsche Leistungsfähigkeit auch im
Rahmen des Verteidigungsbeitrags nicht nur
nicht schwächen , sondern stärken würde, da
die durch die Steuersenkung zu erwartende
Steigerung des Sozialprodukts nach einer etwa
einjährigen Übergangszeit auch zu einer Ver¬
mehrung der Bundeseinnahmen führen würde.
Ferner soll die Regierung in ihrem Brief an
die Hochkommission die von Schäffer vor
dem Bundestag vertretene Auffassung bestä¬
tigen, daß die Besatzungskosten bis zum In¬
krafttreten der deutsch-alliierten Verträge
monatlich nicht über 600 Millionen DM hin¬
ausgehen dürfen.

Die Alliierten hatten demgegenüber erklärt ,
diese Begrenzung sei nur bis zum 1. Novem¬
ber des vergangenen Jahres vereinbart gewe¬
sen . Ebenfalls von der Bundesregierung be¬
stritten wurde die Richtigkeit der Auslegung
der Verträge durch die Alliierten, wonach die
Bundesrepublik auch nach dem Inkrafttreten
der Verträge für die in Deutschland statio-

th. Die Koalitionsparteien der Stuttgarter
Regierung haben, wie zu erwarten war , im
Verfassungsausschuß der Landesversammlung
bei der Beratung eines gemeinsamen Entwur¬
fes für die südwestdeutsche Verfassung in al¬
len wichtigen Punkten ihren Willen durchge¬
setzt und die in Opposition gedrängte CDU
mit knapper Mehrheit überstimmt. Das etwas
gewaltsam anmutende Verfahren hat die Er¬
klärung der Koalition zu Beginn der Bera¬
tungen, daß ihr Verfassungsentwurf „nur eine
Diskussionsgrundlage“ sei, widerlegt. Was
nützt schon eine Diskussion mit anschließen¬
der Einigung über zweitrangige Fragen, wenn
bei wichtigen Entscheidungen über solche
Punkte , die eine überragende Rolle spielen,
das diktaturmäßige Vorgehen einer geringen
Mehrheit obsiegt ?

Nach den in der letzten Sitzung des Aus¬
schusses erzwungenen Entscheidungen wird
sich die Bevölkerung damit abfinden müssen,
daß sie eine Verfassung vorgesetzt bekommt,
die sie hinnehmen muß , ob ihr der Text paßt
oder nicht. Sie Wird in den nächsten 3 Jahren
kaum eine Gelegenheit bekommen, an dem
heutigen, nach dem Überleitungsgesetz „nur
vorläufigen“ Zustand etwas zu ändern , denn
mit der Volksabstimmung über die Verfas¬
sung wurde in einem Zuge auch die Neuwahl
eines ordentlichen Landtags abgelehnt. Die
Verfassung soll also mit einfacher Mehrheit
des Parlaments beschlossen werden und da¬
nach soll die Verfassunggebende Landesver-

nierten Streitkräfte noch Besatzungskosten
aufbringen soll.

Angesichts der damit gegebenen Meinungs¬
verschiedenheiten wird in parlamentarischen
Kreisen Bonns damit gerechnet, daß die strit¬
tigen Fragen in deutsch-alliierten Besprechun¬
gen geklärt werden, bevor die dritte Lesung
der Ratifikationsgesetze zu den Verträgen im
Bundestag stattfindet . Ohne diese Klärung , so
sagten Abgeordnete der Koalitionsparteien,
würde man der sozialdemokratischen Opposi¬
tion eines ihrer Argumente gegen die Ver¬
träge bestätigen.
Christlidie Gemeinschaftsschule

Bischof Dr . Leiprecht erhebt Einspruch
ROTTENBURG In seinem Hirtenbrief zur

Fastenzeit erhebt der Bischof von Rottenburg,
Dr. Leiprecht . entschiedenen Protest ge¬
gen den Beschluß des Verfassungsausschusses
in Stuttgart , daß die sogenannte Christliche
Gemeinschaftsschule für das ganze Bundes¬
land eingeführt werden soll Dr . Leiprecht be¬
tonte, daß es in dieser Frage nicht um kirch¬
liche Machtgelüste gehe , sondern um die in¬
nerste Verpflichtung der Eltern gegenüber
ihren Kindern vor Gott . Er werde kein ihm
zustehendes Mittel unversucht lassen, um den
Eltern zu ihrem Recht zu verhelfen.

Sammlung den ersten Landtag des neuen Bun¬
deslandes bis zum März 1956 bilden. Spiegelt
sich in dieser Entscheidung etwas von dem
schlechten Gewissen der Koalition , oder wird
ein offener Protest gegen ihre Politik befürch¬
tet ?

Eine evidente Verletzung des Rechts kann
der Koalition nicht nachgewiesen werden.
Eine zwingende Vorschrift, die Volksabstim¬
mung oder die Neuwahlen vorzunehmen be¬
steht ebensowenig wie ein rechtliches Verbot-
Unter normalen Umständen wäre also auch
gegen die jetzt vorgesehene Regelung nichts
einzuwenden. Haben wir aber „normale“ poli¬
tische Verhältnisse in unserem Land? Ist der
Südweststaat in seinem Gefüge so fest, daß
er knappe Mehrheitsentscheidungen erträgt ?
Es fragt sich also , ob die „Macht des Fakti¬
schen“ , von der Dr. Maier einmal gesprochen
hat , weiter am Zuge bleiben soll , oder ob es
politisch nicht klüger wäre, die Verfassung
durch eine Volksabstimmung bekräftigen zu
lassen und mit ihr Neuwahlen für einen Land¬
tag zu verbinden, um so dem neuen Bundes¬
land ein gesichertes, breites Fundament zu
geben . Die Wurzel des Übels liegt — wir wie¬
derholen es , auch wenn es von mancher Seite
nicht gerne gehört wird — in der Regierungs¬
bildung vom 25. April', als die CDU als stärkste
Partei in die Opposition verwiesen wurde,
und damit weite Bevölkerungsteile anstatt an
den neuen Staat gebunden zu werden’ von
ihm abgestoßen wurden. Die Regierung hat
seitdem manche Chancen verpaßt, moralische
Eroberungen in der Bevölkerung zu machen .
Dabei wäre es bei einiger politischer Weisheit
nicht schwer gewesen , selbst nach der fehler¬
haften Regierungsbildung die Opposition noch
zu einem Kompromiß über die Verfassung zu
gewinnen, beispielsweise wenn im Überlei¬
tungsgesetz, also noch vor Beginn der Verfas¬
sungsarbeit, eine Vorschrift über die Notwen¬
digkeit eines Volksentscheides über die Ver¬
fassung aufgenommen worden wäre.

Wenn man an die Vorgeschichte des Süd¬
weststaates denkt , weiter berücksichtigt, daß
der Zusammenschluß gegen den Widerstand
eines großen Teiles der Wähler vollzogen
wurde, schließlich auch die wegen der Regie¬
rungsbildung entstandene Bitternis in Rech¬
nung stellt, so läßt sich schwer vorstellen , wie
sich eine Befriedigung des Landes herbeifuh¬
ren ließe , wenn nicht durch das Votum des
Wählers . Gerade die Verfechter des Südwest¬
staates sollten die Notwendigkeit einer ver¬
fassungsrechtlichen Festigung bei dieser Lage
erkennen Diese ist aber nicht mit einer Ver¬
fassung zu erreichen, die auf einer schmalen
Basis beruht und deshalb einem Diktat ge¬
fährlich ähnlich sieht. Es geht nicht um Par¬
teien und nicht um eine Regierung, sondern
um das neue Bundesland selbst. Deshalb blei¬
ben die Forderungen nach einer Volksabstim¬
mung über die Verfassung und Neuwahlen
für einen Landtag aus sachlichen Gründen un¬
abdingbar . Wären die heutigen Beschlüsse
endgültig, so bliebe der Verdacht bestehen,
daß die Triebkraft der ablehenenden Haltung
der Koalitionsparteien die Angst vor dem
Mißtrauen der Bevölkerung sei .

Sdhäffer bleibt fest
Des Finanzministers Antwort auf alliierte Steuersenkungsbedenken

Drahtberichtunserer Bonner Redaktion
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Intendanten zum Rundfunkgeselj
Dr . Eberhard : Unabhängiger Rundfunk so lebenswichtig wie unabhängigePresse

STUTTGART . Die Intendanten des Süddeut¬
schen Rundfunks , des Südwestfunks , des Hes¬
sischen Rundfunks und des Senders Bremen
haben am Freitag in Frankfurt einen Gegen¬
entwurf zu dem am gleichen Tag veröffent¬
lichten Referentenentwurf des Bundesinnen¬
ministeriums zu einem Rundfunkgesetz fertig -
gestellt und Bundesinnenminister Dr . Robert
Lehr übermittelt . Dies gab der Intendant des
Süddeutschen Rundfunks , Dr . Fritz Eber¬
hard , am Samstag in Stuttgart vor der Presse
bekannt . Wie Dr . Eberhard weiter mitteilte ,haben die vier Intendanten die Hoffnung , daß
sich der Nord westdeutsche Rundfunk und der
Bayerische Rundfunk dem Gesetzentwurf an¬
schließen werden . Der Intendant des Bayeri¬
schen Rundfunks , Rudolf von Scholz , be-
zeichnete den Bonner Referentenentwurf als
undiskutabel für jeden , der einen unabhängi¬
gen Rundfunk in der Bundesrepublik verwirk¬
licht sehen möchte .
• Als Leitlinie des Gegenentwurfs bezeichnete

Dr . Eberhard die Absicht , dem Bund zu ge¬ben , was des Bundes ist , und den Ländern ,was den Ländern ist . So wird in dem Inten¬
dantenentwurf die Organisation der Rund¬
funkanstalten als Sache der Länder bezeich¬
net . Das Recht , Rundfunksendeanlagen zu er¬
richten und zu betreiben , soll der Bund aus¬
üben . Die Kontrolle über die Sendungen soll
jedoch von einem deutschen Rundfunkrat aus¬
gehen , der aus je drei Vertretern der Bundes¬
regierung , des Bundestages und des Bundes¬
rates sowie aus den Vorsitzenden der Rund¬
funkräte und Verwaltungsräte der sechs Rund¬
funkanstalten und aus den Intendanten der
westdeutschen Sender , also zusammen aus
27 Vertretern , bestehen soll . Die finanzielle
Regelung ist so gedacht , daß jeder Sender die
in seinem Gebiet anfallenden Gebühren erhal¬
ten soll . Während die Bundespost bisher vom
NWDR 25 Prozent der Gebühren , vom SWF
20 Prozent und von den übrigen Sendern 19,3
Prozent bekommt , soll sie nach dem Intendan¬
tenentwurf nur noch 15 Prozent erhalten .

Dr . Eberhard betonte , daß ein unabhängiger
Rundfunk so lebenswichtig ist , wie eine un¬
abhängige Presse . Die Rundfunkgesellschaftenmüßten befürchten , daß ihnen durch das Rund¬
funkgesetz eine Menge an Zuständigkeiten
weggenommen werde , ferner werde die par¬teipolitische Neutralität der Sendungen zum
Teil aufgehoben . Der Justitiar des Süddeut¬

schen Rundfunks , Karl Neufischer , wies
auf die Gefahr hin , die in der Verleihung von
Sendelizenzen durch den Bundespostministerin Verbindung mit bestimmten Bedingungen
bestehe . Diese Bedingungen könnten nämlich
nicht nur technischer , sondern auch organisa¬
torischer oder sogar programmlicher Natur
sein . Dann sei es aber mit der Freiheit des
Rundfunks aus , sagte Neufischer .

Auch in Hamburger Rundfunkkreisen wurde
der Bonner Entwurf als ein Versuch bezeich¬
net , die Unabhängigkeit des Rundfunks anzu¬
tasten .

SDR entläßt fristlos
Grund : Dr . Eberhard beleidigt

STUTTGART . Der Intendant des Süddeut¬
schen Rundfunks , Dr . Fritz Eberhard , hat
die fristlose Entlassung von drei leitenden An¬
gestellten des Süddeutschen Rundfunks be¬
kanntgegeben . Bei den Entlassenen handelt es
sich um Valentine Miller , Leiterin der Ab¬
teilung Außenpolitik , Helmut Fischer , Sach¬
bearbeiter der Abteilung Außenpolitik , und
Fritz Ludwig Schneider , Leiter der Haupt¬
abteilung Unterhaltung . Als Grund wurden
beleidigende Äußerungen gegen Dr . Eberhard ,
Verwaltungsdirektor Friedrich Müller , und
den Vorsitzenden des Verwaltungsrats , SPD -
Landtagsabgeordneter Alex Möller genannt .

Die drei Betroffenen erklären zu ihrer frist¬
losen Entlassung folgendes : „Am Sonntag ,15. 2 . 53 , fand in einem Studio des SDR eine
Aufnahme für die Sendung ,Vom Hundertsten
ins Tausendste ' statt . An dieser Aufnahme
waren beteiligt : Der Vizepräsident des Deut¬
schen Bundestages , Prof . Dr . Karl S c h m i d ,der Schriftsteller Dr . Friedrich S i e b u r g , und
vom SDR Valentine Miller , Fritz Ludwig
S ch n e i d e r und Helmut Fischer . Im An¬
schluß an diese Aufnahme äußerte sich in
einem Privatgespräch Professor Karl Schmid
außerordentlich scharf und kritisch über den
Intendanten des Süddeutschen Rundfunks , Dr .
Fritz Eberhard sowie den Vorsitzenden des
Verwaltungsrates des Süddeutschen Rund¬
funks und Fraktionsvorsitzenden der SPD in
der Verfassunggebenden Landesversammlung
Baden -Württemberg , Alex Möller . Die Be¬
hauptung von Dr . Fritz Eberhard , daß die drei
entlassenen Angestellten ebenfalls beleidigende
oder abfällige Äußerungen gemacht hätten ,
entsprechen nicht den Tatsachen .“

WIRTSCHAFT

Eröffnung der Messesaison
FRANKFURT. Die ersten internationalen Früh¬

jahrsmessen des Jahres 1953 wurden am Sonntagin Frankfurt , Köln und Offenbaeh er¬
öffnet .

In einer Feierstunde in Frankfurt erklärte
Bundespräsident Heuß , das Ziel des Kaufmannes
müsse sein neue Kunden zu gewinnen und die
alten Kunden zu erhalten .

Die stärkste Ausstellergruppe in Frankfurt
stellt auch in diesem Jahr wieder die Textil -
und Bekleidungsindustrie mit über 1200 Firmen .
Ein umfassendes Angebot vom Faden über Ge¬
webe und Stoff bis zum Fertigprodukt bietet
dem Einkäufe - ausreichende Dispositionsmög-
üchkeiten . Auch die Zulieferer der Textilindu¬
strie , vor allem Stoffdrucker und Färber , sind
lückenlos vertreten . Die übrigen Konsumgüter¬branchen warten wie im Vorjahr mit einem
reichhaltigen Sortiment auf , vor allem die
Musikinstrumentenindustrie .Wie gewöhnlich ist die Kölner Frühjahrs¬messe in zwei Branchenmessen geteilt : die jetzteröffnete dreitägige Haushalts - und Eisen¬
warenmesse und die Textil - und Bekleidungs¬messe, die vom 8 . bis 10 . März stattfindet Nahe¬
zu 1000 Aussteller aus sieben Ländern , davon
900 aus der Bundesrepublik , zeigen das bisher
größte und vielfältigste europäische Messeange¬bot an Haushalts - und Eisenwarenartikeln . Vom
Backofen bis zum Besen ist alles vorhanden ,was in einen Haushalt gehört . Die Heiz - und
Kochgeräteindustrie stellt einen neuartigen Elek¬
troherd mit Schaltuhr , optischer Signalisierungund Backofenschauglas vor . Einige Firmen der
Werkzeugbranche zeigen neuartige Werkzeuge
aus Kunststoff . Japanische Firmen bieten wieder
feines japanisches Porzellan an . Zur 8. interna¬
tionalen Lederwarenmesse in Offenbach
haben sich dieses Jahr 400 Firmen eingefunden ,davon 355 deutsche Aussteller Bemerkenswertfür die diesjährige Messe ist, daß wieder mehr
Erzeugnisse aus echtem Leder gezeigt werden .
Lediglich bei kleinen Artikeln wird noch viel
Plastik verarbeitet .

Musterausstellung Pforzheim erweitert
PFORZHEIM Die im November 1951 wieder-

eröffnete ständige Musterausstellung der deut¬
schen Schmuckwaren- und verwandter Indu¬
strien im Pforzheimer Industriehaus ist um 30
Vitrinen auf 200 Vitrinen .erweitert worden . Die
Erweiterung enthält die Abteilung . .Echter Gold¬
schmuck und Edelsteine“

Krupp - Entscheidung gefallen
DÜSSELDORF. Der Inhaber der Firma Krupp,Alfred Krupp , muß sich nun endgültig von Kohle

und Stahl trennen . In den übrigen Sparten wie
Maschinenbau Handel und Schiffahrt unterliegt
das Unternehmen keiner Beschränkung . Das ist
das abschließende Ergebnis der Krupp -Entflech¬
tung , über die voraussichtlich in der kommenden
Woche ein Vertrag zwischen den Alliierten und
Krupp abgeschlossen wird

Firmen und Unternehmungen
Kleine Weltdironik

Heuß eröftnet btudentenhaus
„Trutzburgen gegen Bursdbenherrlichkeit “

FRANKFURT . In Anwesenheit von Bundes¬
präsident Heuß und des amerikanischen
Hohen Kommissars C o n a n t ist am Sams¬
tag in Frankfurt das neue Studentenhaus der
Johann -Wolfgang -Goethe -Universität feierlich
eröffnet worden .

Der Bundespräsident erinnerte an die
Münchner Studenten , die am 22. Februar vor
10 Jahren hingerichtet wurden , weil sie sich
gegen den Naziterror gewandt hatten . Er
warnte vor der Gefahr eines Wiedererwa¬
chens der studentischen Korporationen alten
Stils und sagte wörtlich : „Wir stecken im Neu¬
beginn eines akademischen Pharisäertum “

Der Tadel des Bundespräsidenten
Der gewichtige Frankfurter Oberbürgermeister

Dr . h. c. Walter Kolb mußte am Sonntag in der
Aula der Universität in Frankfurt einen öffent¬
lichen Tadel des Bundespräsidenten einstecken.

Während der Bede von Professor H e u ß zur Er¬
öffnung der Frühjahrsmesse beugte sich Kolb zu
dem neben ihm sitzenden hessischen Ministerpräsi¬
denten Georg August Zinn und begann mit ihm
zu „tuscheln . Heuß unterbrach seine Rede und
sagte in humorvollem Tone: „Ja, met lieber Kolb ,
wenn Sie sich unterhalte , kann ich nicht weiter¬
rede “

Kolb und Zinn fuhren auseinander, setzten sich
in Positur, und der Bundespräsident sprach weiter.

Die Studentenhäuser müßten Trutzburgen sein
gegen die auf dem Anmarsch befindliche „Alte
Burschenherrlichkeit “

, sagte Heuß .
Das Frankfurter Studentenhaus , ein großer

quadratischer Bau , dessen vier Flügel einen
Innenhof mit Grünanlagen umschließen , ent¬
hält neben Doppel - und Einzelzimmer für 125
Studierende , u . a . Klub - und Aufenthalts¬
räume , eine große Mensa , einen Festsaal , eine
Kapelle , Baderäume und eine große Wäsche¬
rei . Die Baukosten betrugen rund 3 .1 Millio¬
nen DM.

GVP in Baden -Württemberg
STUTTGART. In Stuttgart wurde am Sonntag

ein Landesverband der Gesamtdeutschen Volks¬
partei für Baden-Württemberg ' gegründet . Die
Delegierten wählten einen aus zwölf Personen
bestehenden Landesvorstand Der erste Vorsit¬
zende der GVP, Dr . Gustav Heinemann , und deren
Geschäftsführer , Hans Bodensteiner (MdB ) ,leiteten die Gründung durch Versammlungen in
mehreren Städten in Baden- Württemberg ein.

Geschwister-Scholl -Gedenkstunde
TÜBINGEN. Anläßlich einer Geschwister Scholl-

Gedenkstunde sprach am Freitagabend vor der
Tübinger Studentenschaft Frau Inge A i c h er¬scholl , Ulm, eine Schwester der beiden vorzehn Jahren dem Naziterror zum Opfer gefalle¬nen Münchener Studenten . Mit eindringlichenWorten schilderte Frau Scholl die Motive, vondenen diese Menschen zu ihrer Tat geleitet wur¬den , ihr Verantwortungsgefühl für die Freiheitdes Einzelnen und ihren Glauben an eine bessereZukunft Deutschlands

FDP-Vertretertag in Balingen
BALINGEN. Ein Vertretertag der FDP Würt-

temberg -Hohenzollern hat am Sonntag in Balin¬
gen mit großer Mehrheit die Auflösung des bis¬
herigen selbständigen Landesverbandes Würt-
temberg -Hohenzollem beschlossen. Damit habendie Auseinandersetzungen zwischen dem bisheri¬
gen Landesverband unter Dr . Eduard L e u z e,Reutlingen , und der Landesleitung der FDP/
DVP Baden-Württembergs ein Ende gefunden .Zum neuen Vorsitzenden des Bezirksverbands
Württemberg -Hohenzollern in der FDP'DVP Ba¬den-Württembergs wurde Hans Lenz , Trossin¬
gen, gewählt . Stellvertreter ist der Freuden¬städter Bürgermeister Hermann Saarn .

2Va Millionen für Trumans Erinnerungen . Can-
sas City. — 600 000 Dollar (rund 2Ü2 Millionen
DM) erhält der frühere USA -Präsident Truman
von der amerikanischen Zeitschrit „Life“ für
den Vorabdruck seiner Erinnerungen .

Bisher 180 Millionen für Südweststaat -Univer-
sitäten . Freiburg — Die Universitäten und Hoch¬
schulen in Baden-Württemberg haben seit der
Währungsreform vom Staat 180 Millionen DM an
Bauaufwendungen und Betriebszuschüssen erhal¬
ten , teilte der Vorsitzende des Finanzausschusses
der Verfassunggebenden Landesversammlung ,Alex Möller (SPD) , in Freiburg mit . Nach An¬
gaben von Möller müssen schätzungsweise noch
200 Millionen DM aufgewendet werden , um die
Kriegsschäden an den badisch-württembergischenUniversitäten zu beseitigen .

Seebach-Urteil . München. — Zu vier Jahren Ge¬
fängnis verurteilte das Münchener Schwurgericht
am Samstag den 31jährigen ehemaligen SS-
Führer Walter Seebach, der für schuldig be¬
funden wurde , im Juni 1945 in einem amerika¬
nischen Kriegsgefangenenlager einen Kameraden
erschossen zu haben .

Erzbischof fordert „Katholischen Familien¬
bund“ . Bamberg. — In seinem Fastenhirtenbrief
forderte der Bamberger Erzbischof Josef Kolb
die Gründung eines „Katholischen Familien¬
bundes“, der die gemeinsamen Interessen der
Familie vertreten soll. Anfang Februar hatte
bereits der Kölner Erzbischof, Kardinal Frings ,
zu einem solchen Zusammenschluß aufgerufen .

Mensuren bleiben in Frankfurt verboten .
Frankfurt . — Die Johann -Wolfgang-Goethe-Uni-

versität in Frankfurt will das Farbentragen wei¬terhin nur in geschlossenen Veranstaltungen ge¬statten und Mensuren überhaupt nicht erlauben .In ähnlichem Sinne haben die Universitäten in
Hamburg und Freiburg entschieden.

Dr . Anton Betz 60 Jahre . Düsseldorf . — Der
Mitherausgeber der Düsseldorfer „RheinischenPost “

, Dr. Anton Betz, vollendet heute sein 60.
Lebensjahr . Dr . Betz hat sich nach" 1945 mit
ganzer Tatkraft für den Wiederaufbau des
deutschen Pressewesens eingesetzt . Er war Vor¬
sitzender des Vorstandes des deutschen Presse¬
wesens (DPD).

Nuschke 70 Jahre . Berlin . — Sowjetzonenmini¬
sterpräsident Otto Nuschke begeht heute im
Ostberliner Regierungskrankenhaus seinen 70 .
Geburtstag .

Artajo nach dem Fernen Osten. Madrid . — Der
spanische Außenminister Artajo hat am Sams¬
tag eine Reise nach dem Fernen Osten ange¬treten Artajo will auch mit Marschall Tschinang-
kaischek Zusammentreffen.

Schwere Schlacht nördlich Rangun . Rangun . —
Kurz nach Mitternacht am Freitag ist es den auf¬
ständischen Karen -Rebellen in Burma gelungen,eine Garnison der burmesischen Armee zu über¬
rennen und den wichtigen Straßen - und Eisen¬
bahnknotenpunkt Thonze , 112 Kilometer nördlich
Ranguns nach blutigen Kämpfen zu besetzen.

J . L . Kraft gestorben . LINDENBERG . — Am 16.
Februar starb im Alter von 78 Jahren J . L . Kraft ,
der Gründer und Präsident des Kraft -Unternehmens
in Chikago . Er war Abkomme einer Einwanderer¬
familie deutscher Abstammung . Im Jahre 1903 be¬
gann er mit Pferd und Wagen einen Käsehandel
und verstand es , aus dem Ein -Mann -Betrieb das
weltgrößte Unternehmen seiner Branche zu schaf¬
fen . Sein Lebenswerk , das weltweite Kraft -Unter¬
nehmen , kann in diesem seinem Sterbejahr das
50jährlge Bestehen feiern . Es war ihm , dem Grün¬
der , vergönnt , dieses Jubiläum als Krönung seines
Lebenswerkes noch mitzuerleben

Zur Information
Die Regierung Pakistans hat sich nach Mit¬

teilung ihrer Botschaft in Bonn entschlossen , Ge¬
genseitigkeitsgeschäfte abzuschließen . Vorgesehen
ist insbesondere der Austausch von Baumwolle ge¬
gen Maschinen , Eisen und Stahl , Chemikalien ,Pharmazeutika , Farbstoffe , Baumwollgarne , Reyon -
game , Zucker , Kohle und Weizen .

Die vom australischen Ministerpräsidenten
Menzies angekündigten Einfuhrerleichterungen Au¬
straliens , die am 1. April in Kraft treten , beziehen
sich nach Mitteilung der Rheinisch -westfälischen
Bank auf die Einfuhr von Gütern aus allen Län¬
dern außer Japan und dem Dollarraum

Der äußere Glanz der bisherigen deutschen Mes¬
sen sollte nicht über die finanzielle Lage der da¬
hinterstehenden Konsumgüterindustrie . hinwegtäu -
schen , erklärte der Vorsitzende des Verbandes der
Heiz - und Kochgeräteindustrie , Direktor Dr . Jung ,auf einer Pressekonferenz in Köln ,

U M
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Da stand im Kulissenraum der kompakteGeldschrank , der im letzten Stück „Sein großerFall “ den Mittelpunkt gebildet hatte . Es war
nur ein kaschierter Tresor , etwas Sperrholz ,viel Pappe und ein paar Streben , die das
Ganze zusammenhielt . Aber er genügteStefan Garrian doch als Deckung , der in ihm
mit Geduld wartete , ob der Unbekannte , der
den Brief an Gunkel geschrieben hatte , wirk¬
lich erscheinen würde .

Es knackte im Holz , Wie Erbsen trommelte
der Regen auf die Fenster , hoch oben im
Schnürboden . Es zog von der Bühne her , Lein¬
wandfetzen hoben sich und sanken wieder zu¬sammen . Altes Papier raschelte , daß es sichanhörte , als schlürfe ein Schritt . Ganz vonweitem hörte man das weiche Summen derAutos . Dann wieder atemlose Stille .Stefan Garrian , alle Sinne gespannt , damitihm nicht der geringste , verdächtige Laut ent¬
gehe , vergegenwärtigte sich die Situation , inder er sich befand . Vor dem Hebbeltheaterwachte Glas mit zwei Beamten . Punkt dreiUhr wurde Gunkel losgeschickt . Wer der Un¬bekannte war , würde sich erweisen . Es lagnicht in Garrians Mentalität , sich darüber jetztnoch den Kopf zu zerbrechen . Die Tatsachenwürden für sich sprechen Und doch war daetwas , daß das ganze Unternehmen scheitern
r ?“ ? :6 '- dle Tür zum Bühneneingang war nichtgeschlossen gewesen .
hekan ^ Sl hatt.e er anSenommen , daß der Un¬bekannte bereits im Theater sei. Mit aller -hatte er sich daher «ach

-̂ i!i ^ Ver?teck nmgesehen und sich in demGeldschrank verborgen . Aber nun , da
°

erbereits eine Viertelstunde hier wartete , kam

es ihm unwahrscheinlich vor , daß ein Mensch
sich in seiner Nähe befinde . Mit seinem
Taschenmesser hatte er in die Leinwand in
Augenhöhe ein paar Löcher gebohrt , so daß er
jeden Lichtschein sofort bemerken mußte .Er warf einen Blick auf das Leuchtzifferblatt
seiner Armbanduhr . Sechs Minuten vor drei .Die Erregung , dicht vor der Entscheidung zu
stehen , ließ alle seine Pulse heftig pochen .

Plötzlich hörte er von der Bühne her leise ,
vorsichtige Schritte . Er verhielt den Atem .

Tapp — tapp — tapp Unzweifelhaft —
die Schritte kamen näher .Ein dünner Lichtschein tastete sich über den
Boden , glitt über die Sofitten und Kulissen ,faßte das Schloß der Tür mit einem hellen
Kreis ein und erlosch .

Jetzt wurden die Schritte lautlos , aber Gar¬rian hörte deutlich einen Menschen atmen .Der Mann , der durch das Garderobenfenster
eingestiegen , durch den Zuschauerraum überdie Regiebrücke auf die Bühne gekommen warund nun durch den Kulissenraum auf die Tür
zuging , stutzte , als er den Schlüssel im Schloßdrehen wollte .

Er empfand das gleiche Gefühl der Unsicher¬heit , das Garrian überkommen hatte , als erdie Tür offen fand .
Sein erster Gedanke war , umzukehren und

es aufzugeben , auf Gunkel zu warten . Er ver¬
hielt sich regungslos und lauschte . Aber dann
ließ er sich von der lautlosen Stille täuschen .
Wieder wanderte der Lichtkegel seiner
Taschenlampe in dem Magazin umher . Nir¬
gends konnte er etwas Verdächtiges ent¬
decken .

Nachdem er die Lampe angeknipst hatte ,griff er in die Manteltasche und entsicherte
den Revolver . Er war entschlossen , sofort zu
schießen , wenn Gunkel ihn etwa verraten
haben sollte . Obwohl es ihm eigentlich ganz
unmöglich erschien , daß dieser ängstlicheGauner den Mut aufgebracht haben sollte , sich
an die Polizei zu wenden , nachdem er schon
einige Male für ihn nach Holland gefahrenwar . Er beruhigte sich mit dem Gedanken , daß
der Bühneneingang aus Versehen offen -
geblieben sei.Weit entfernt hörte man eine Kirchenuhr

dreimal schlagen . Der Mann machte einen
Schritt zur Seite und blieb neben dem Geld¬
schrank stehen .

Wieder vernahm Garrian den jetzt hastigenAtem . Er preßte die Finger fest ineinander .
Alle seine Muskeln waren angespannt , um
auch die kleinste Bewegung zu vermeiden . So
standen sie nebeneinander , nur durch die
dünne Pappwand getrennt . Der Verfolgte und
der Verfolger .

Auf dem Hof des Hebbeltheaters klangen
unregelmäßige Schritte auf . Der gleiche Name
schoß durch ihre Gehirne : Gunkel ! Zögerndnur wurde die Klinke der Tür niederge¬
drückt

Wie eine Vision sah Garrian das durch die
Dunkelheit verhüllte Bild vor sich. Das ängst¬
liche Gaunergesicht Otto Gunkels , wie er sich
durch einen schmalen Spalt der Tür herein -
sehlängelte , seine bebenden Hände , die in Ab¬
wehr sich hoben und sich vor den Mund preß¬ten , der das Verlangen hatte , sich zu öffnen ,um einen Schrei der Furcht auszustoßen . Dann
tönte das Zuschnappen der Tür durch die
Stille und nun . .

Bis zu dem Augenblick , da Stefan Garrian
das Bewußtsein verlor , spielte sich alles in
einer Geschwindigkeit ab , die die einzelnen
Phasen des Geschehens so eng ineinander
schob, daß sie gleichzeitig zu erfolgen schienen .Ein greller Lichtschein , der nur Gunkels
Gesicht erhellte — eine zischende Stimme :
„Geben Sie das Geld her !“ Ein entsetzter Auf¬
schrei Gunkels , ein blitzschnelles ReagierenGarrians ; Auf die Tür ! Hinaus mit einem
Satz ! Sein Anruf : „Hände hoch — Kriminal¬
polizei !“

Ein Knall — ein Schlag , der seinen Kopftraf - und dann ein unendliches Fallen in
das Nichts

In dem Büro des Theaters erwachte der
Dramaturg Resspart aus seinen wirren Fieber¬
phantasien . Er hatte von seinem Stiefbruder
Hyazinth geträumt , der sich in einer großen
Gefahr befand In Schweiß gebadet , richtete
er sich auf , machte Licht und ging , von einer
inneren Beklemmung vorwärts getrieben , bis
zur Tür , die er zugeschlossen hatte . Mit Mühe
sich auf den Beinen haltend , drehte er den

Schlüssel herum , kam in dem Lichtschein , der
nun aus dei offenen Tür fiel zur Treppe und
beugte sich über das Geländer . In der Sekunde
ging der Schuß los , durch „das ganze Haus
rollend , an seiner Enge sich stoßend und
Echos erweckend .

Raimund Resspart sah einen Schatten wie
den Spuk einer riesenhaften Fledermaus über
die Bühne gleiten , aber in der Hellsichtigkeit ,die ihm das Fieber und die gesteigerte Erregt¬
heit seines ganzen Zustandes verliehen , fühlte
er mehr als er sah , wer dort unten über die
Bühne lief . „Hyazinth — Hyazinth !“ schrie er
mit seiner hellen Stimme .

Dann war jäh der Spuk vorbei .
Licht flammte auf . Männer in Uniform und

Zivil liefen durch das Theater . Einer von ihnen
stürmte die Treppe hinauf . „ Wer sind Sie?

* * *
„ Ich bin der Dramaturg Resspart — ich habe

im Büro mein Stück . . .“ Der Satz versandete .
Resspart sank zu Boden , ehe der Beamte ihn
ganz erreicht hatte .

Ein höchst gereizter Kriminalist Glas öffnete
um sechs Uhr früh das Fenster seines Amts¬
zimmers , um das Morgenlicht hereinzulassen .
Er fuhr sich über das Kinn und ärgerte sich,
daß er noch nicht rasiert war . Seine Augen
waren zusammengekniffen und er nahm häu¬
fig die Unterlippe zwischen die Zähne . Hastig
ging er zum Schreibtisch und hob den Hörer
des Telefons ab . „Krankenhaus in der Augs¬
burger Straße !“

Nach einer Weile meldete sich der Pförtner
des Krankenhauses . „Ich möchte mich noch¬
mals nach dem Befinden von Doktor Garrian
erkundigen , der diese Nacht eingeliefert
wurde .“

„Einen Augenblick , ich verbinde mit der
chirurgischen Abteilung .“

Die Oberschwester , die an den Apparat kam
war sehr freundlich . „Der Zustand ist unver
ändert , Herr Kriminalrat , das Allgemeinbefin¬
den gut . Wenn keine Komplikationen eintre -
ten , kann der Patient in zwei , drei Tagen
entlassen werden , in Hausbehandlung natür¬
lich .“

(Fortsetzung folgt )



Spitzengruppe im Süden bleibt unverändert
Erfolge der drei ersten Mannschaften / Der Club wieder ohne Sieg

In Süddeutschlands erster Liga blieb die Gruppierung an der Tabellenspitze nach dem 23. Spielsonn¬
tag unverändert , da alle drei Favoriten für die Meisterschaft ihre Spiele gewinnen konnten . Die Ein¬
tracht Frankfurt fertigte dabei allerdings nicht überzeugend die Stuttgarter Kickers mit 3:1 ab und
behauptete ihren Vorsprung von zwei Punkten vor dem KSC Mühlburg/Phönix , der die SpVgg . Fürth
schlagen konnte . Der Dritte im Bunde der Meisterschaftsfavoriten ist der VfB Stuttgart , der Waldhof
Mannheim mit 4 :0 keine Chance ließ . Schweinfurt 05, das bisher hart den erstei . drei Mannschaften
auf den Fersen blieb , leistete sich gegen das Schlußlicht Ulm zu Hause mit einem 1:1 einen kleinen
Seitensprung . Durch den Erfolg von Ulm am Tabellenende konnten sich zwar die „ Spatzen “ nicht
vom letzten Platz entfernen , teilen diesen aber nun mit 1860 München da * u Hause gegen den BC
Augsburg mit 1:2 unterlag . Der BC Augsburg hat jetzt einen Punkt mehr als die beiden Tabellen¬
letzten , ist aber ebenso über dem Berg , wie Viktoria Aschaffenburg , das beim VfR Mannheim mit 2:0
unterlag . In Nürnberg konnte der „ Club “ abermals nicht zum Sieg kommen und die Erfolgsserie des
FSV Frankfurt stoppen , der ein wertvolles 0:0-Remis ertrotzte . Die Offenbacher Kickers errangen auf
dem Biberer Berg einen wertvollen 4:2-Erfolg gegen Bayern München .

Spiele und Jubelten
1. Liga Süd : Sa . : Eintracht Frankfurt — Stuttgar¬

ter Kickers 3 :1; KSC Mühlburg -Phönix — SpVgg
Fürth 4:1; So . : VfB Stuttgart — Waldhof Mann¬
heim 4 :0 ; VfR Mannheim — Viktoria Aschaffenburg
2 :0 ; Schweinfurt 05 — TSG Ulm 4« 1:1 ; Kickers Of¬
fenbach — Bayern München 4:2 ; 1860 München ge¬
gen BC Augsburg 1:2 ; 1. FC Nürnberg — FSV Frank¬
furt 0 :0.
Eintracht 23 49 :35 32 :14 Kidcers 23 58 :58 21 :25
Mühlbg . 23 55 :35 30 :16 Club 22 47 :41 20 :24
VfB Stgt . 23 50 :26 28 :18 Waldhof 21 41 :45 19 :23
Schwetnf . 23 31 :33 27 :19 • Mannh . 22 84 :46 19 :25
Fürth 22 32 :37 24 :20 Aschaffb 23 44 :59 19 :27
FSV Frkf . 23 30 :33 24 :22 BCA 22 42 :51 18 :26
Offenb , 21 48 :32 23 :19 1880 Mün . 23 33 :38 17:29
Bayern 23 41 :43 22 :24 Ulm 23 32 :56 17:29

Der Frankfurter Helmut Sinn auf Volkswagen
sicherte sich bei der Langstreckenfahrt Algier—
Kapstadt in der Kleinwagenklasse den 1. Platz.
Unser Bild zeigt den Frankfurter am Ziel der
vorletzten Etappe Foto : Keystone
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Schnelle Bussinnen
Eisschnellaufmeisterschatten der Damen

Die Sowjetrussinnen haben bei den Wettkämpfen
Um die Weltmeisterschaften im Eisschnellauf der
Damen ln Lillehammer einen überwältigenden Er¬
folg errungen . Weltmeisterin im Eisschnellauf 1953
wurde die 19jährige Moskauerin Khalida Chtcäie -
foleewa mit der Gesamtpunktzahl 207.640 (im 500-
m -Lauf Fünfte , im 3000-m -Laul Erste im 1000-m -
Lauf Zweite und im 5000-m -Lauf Zweite ). Der 30-
JAhrigen Finnin Eevi Huunrne gelang es jedoch ,
in die sowjetische Spitzengrupp einzubrechen und
den Sieg im 5000-m -Lauf mit der neuen Weltrekord¬
zeit von 9 :06,1 Minuten an sich zu reißen .

VfB Stuttgart — SV Waldhof 4 :0. Der VfB Stutt¬
gart kam über den SV Waldhof zu einem 4 :0-Sieg ,
wobei Baitinger in der 32., 40. , 70 . und 82. Minute
alle vier Treffer schoß . Drei Tore wurden von dem
glänzend aufgelegten Blessing eingeleitet . Waldhof
spielte in der ersten Halbzeit mit Doppelstopper
und überließ dem VfB vor 15 000 Zuschauern das
Mittelfeld . Nach dem Wechsel waren die Mannhei¬
mer Gäste gleichwertig , aber sie kamen zu keinem
einzigen Gegentor

Eintracht Frankfurt — Stuttgarter Kickers 3 :1. Ein¬
tracht Frankfurt festigte ihre Spitzenstellung in der
ersten Fußbailiga Süd durch einen 3 :1 (1 :0)- Sieg
über die Stuttgarter Kickers . Beide Mannschaften
traten ersatzgeschwächt an . Während Eintracht auf
Dziwoki und Kaster verzichten mußte , fehlten bei
Stuttgart Herberger und der gesperrte Schumacher .
Mit dem starken Wind im Rücken kamen die Frank¬
furter zunächst sehr gut in Schwung , ließen aber
mit zunehmender Spieldauer nach . Pfaff brachte den
Tabellenführer in der 39. Minute in Führung , die
Schleth in der 50 . Minute auf 2 :0 ausbaute . In der
68 . Minute verkürzte Dreher mit Weitschuß zwar
auf 2 :1, doch stellte Schleth bereits sieben Minuten
später den Sieg sicher . Zahlreiche weitere Torchan¬
cen , darunter ein Elfmeter , konnten die Frankfur¬
ter nicht verwerten

KSC Mühlburg/Phönix — SpVgg Fürth 4:1. Trotz
der 1 :4-Niederlage hinterließ die Spvgg Fürth bei
der KSC Mühlburg/Phönix einen spielerisch hervor¬
ragenden Eindruck , zumal die Gäste von der 13. Mi¬
nute an mit zehn und von der 24. Minute an sogar

Karlsruhe schlägt den Jabellenführer Hessen Kassel
Torhungriger SSV Reutlingen gewinnt in Feudenheim

In der zweiten Liga Süd leistete sich der Spitzen¬
reiter Hessen -Kassel wieder einmal einen Seiten¬
sprung , in dem er sich vom Neuling KFV mit 4 :0
überfahren ließ . Während Kassel trotz der Nieder¬
lage seine Tabellenführung knapp behaupten konnte ,
brachte dem abstiegsbedrohten KFV dieser Sieg
keine Positionsverbesserung .

Im Kampf der Verfolgergruppe um den zweiten
Platz war diesmal Bayern Hof der Glücklichere , da
die Hofer dem ASV Durlach mit 3 :1 das Nachsehen
gaben . In dem mit Spannung erwarteten Duell
Jahn Regensburg gegen den FC Bamberg holte sich
die Bimbo Binder - Elf ebenfalls einen 3 :1-Sieg und
▼erwies die Bamberger wieder auf den vierten Ta¬
bellenplatz . Im Mittelfeld rutschte der ASV Dur¬
lach etwas ab , während der SSV Reutlingen und
der Freiburger FC durch Siege über den ASV Feu¬
denheim und die Böckinger Union ihre Positionen
etwas verbesserten , Schwaben Augsburg , das den
1. FC Pforzheim hoch mit 5:1 abfertigte kletterte
ton dem 11. auf den 8. Tabellenplatz .

ASV Feudenheim — SSV Reutlingen 0 :5 (0 :2) . Wenn
man auch den Reutiingern ein Unentschieden in
Feudenheim zutraute , an einen so hohen Sieg
glaubte niemand . Die Feudenheimer waren zwar
eifrig und sich des Platzvorteils bewußt , doch ihre
Kombinationen waren zu durchsichtig , so daß die
Jederzeit aufmerksame Reutlinger Hintermannschaft
• in unüberwindbares Hindernis darstellte . Die Gäste
konnten bereits in der ersten Halbzeit zwei Tore
durch ihren Mittelstürmer Grziwok auf glänzende
Vorarbeit des Linksaußen Sosna hin erzielen . Nach
dem Wechsel waren wiederum Grziwok , der ReChts -

Eine große Überraschung
Tübingen verliert zu Hause

In der 2. Amateurliga , Gruppe Alb -Schwarzwald ,
brachte der gestrige Sonntag eine sättige Überra¬
schung . Der Tübinger SV unterlag auf eignem Ge¬
linde gegen Truchtelfingen mit 3 :4. Dies ändert
nichts mehr an dem guten Platz der Tübinger im
Vorfeld . Der Kampf der Neulinge Rottenburg ge -
fen Onstmettingen endete mit einem klaren 5 :0-
Bieg der Gastgeber , die sich damit ebenfalls einen
guten Mittelfeldplatz gesichert haben dürften . Be¬
drohlich ist die Lage für Hechingen geworden , das
tu Hause gegen Tailfingen eine 0 :3-Niederlage be-
*og . Tailfingen ist durch diesen Sieg wenigstens
Vorerst von Abstiegsgefahren befreit .

außen Waldschmidt und Linksaußen Sosna erfolg¬
reich . Neben dem dreifachen Torschützen Grziwok
zeichneten sich noch Sosna und der rechte Läufer
Feuerlein aus .

SSV Reutlingen — ASC Salzburg 6:0 (3:0) . Getreu
ihrer Tradition , in Freundschaftsspielen über sich
hinauszuwachsen , errangen die Reutlinger einen
weiteren internationalen Erfolg . Der Sieg , der schon
beim Wechsel feststand , war jedoch zahlenmäßig zu
hoch ausgefallen . Denn die österreichischen Gäste
waren ' im Feldspiel durchaus ebenbürtig , ließen aber
vor dem Reutlinger Tore jeglichen entscheidenden
Drude vermissen . Den Salzburgern fehlte es sicht¬
lich an der nötigen Kondition . Es war nach der lan¬
gen Winterpause ihr erstes Spiel . Die Neuzugänge
wie der Olympiaverteidiger Kramer , der Olympia¬
stürmer Hochleithner , Mittelstürmer Smetana vom
FAC Wien und der hervorragende Torwart Arnold
schlugen gut ein . Jedoch feh ' te noch das zu einer
Mannschaftsleistung notwendige Verständnis der
Spieler untereinander . Grziwok erzielte allein 5 Tore .
Der Halblinke Rohrer zeichnete für das 3. Tor .

nur noch mit neun Mann spielten . Die überragende
Spielerpersönlichkeit war der Fürther Hoffmann ,
der nach dem Wechsel nach dem Ausscheiden von
Ehrhardt und Knoll Infolge von Verletzungen mit
Bauer und Osterhorn einen Abwehrblock aufbaute ,
der von den Karlsruhern nicht mehr durchbrochen
werden konnte . Das technisch schöne Spiel der Gast¬
geber in der ersten Hälfte flaute nach dem Wechsel
immer mehr ab , so daß die 16 000 Zuschauer schließ¬
lich Fürth stark anfeuerten .

1860 München — BC Augsburg uz (1:1) . Von 17 000
Zuschauern unterlag 1860 München gegen den BC
Augsburg 1:2. Die für den Abstieg aus der Ober¬
liga vorentscheidende Partie brachte damit eine
Überraschung , denn allgemein waren die Münche¬
ner Löwen als voraussichtliche Sieger angesehen
worden . Der BC Augsburg war kämpferisch und ixa
Spielaufbau überlegen und holte sich damit einen
knappen Sieg .

VfR Mannheim — Viktoria Aschaffenburg 2 :0. Der
2:0-Sieg des VfR Mannheim gegen Viktoria Aschaf¬
fenburg wurde von der Platzelf mit etwas Glück
erzwungen . Mannheim hatte zwar viel Gelegenheit
zum Toreschießen , jedoch zeigte sich der Sturm
von seiner schlechtesten Seite . Nur Stiefvater konnte
einmal einen 16-Meter -Schuß verwandeln und zur
Halbzeitführung einschießen . Torwart Jockel ver¬
hinderte in prächtiger Form einen Aschaffenburger
Ausgleich , der dem Spiel wahrscheinlich eine andere
Wendung gegeben hätte . Nach der Pause erhöhte
Mannheim durch de la Vigne auf 2:0, aber danach
setzte Aschaffenburg alles auf eine Karte , ohne je¬
doch zu einem Gegentreffer zu kommen .

FC Nürnberg — FSV Frankfurt 0 :0. FC Nürnberg
mußte sich vor 15000 Zuschauern gegen den FSV
Frankfurt mit einem mageren 0 :0 begnügen . Der
Club dominierte fast während des ganzen Spielge¬
schehens . Der Nürnberger Sturm war jedoch zu
drucklos und unkonzentriert , um die massierte
Frankfurter Abwehr überwinden zu können . Die
Gäste beschränkten sich darauf , mit Steildurchbrü¬
chen über die schnellen Flügelstürmer Hermann und
Kunkel ihr Glück zu versuchen . Die Nürnberger
Hintermannschaft zeigte sich jedoch mit dem über¬
ragenden Stopper Baumann allen Situationen ge¬
wachsen .

FC 05 Schweinfurt — TSG Ulm 1 :1. Eine hervor¬
ragende kämpferische Gesamtleistung verhalf der
abstiegsgefährdeten TSG Ulm 46 in Schweinfurt zu
einem wertvollen 1 :1. FC Schweinfurt , der mit Er¬
satz für A . Kupfer , Morgenroth und Nöth antrat ,
mußte bereits in der zweiten Minute das Ulmer
Führungstor durch Gauß , der einen Deckungsfehler
ausgenutzt hatte , hinnehmen . Schweinfurt fand sieh
jedoch bald und erreichte in der neunten Minute
durch Burkhardt den Ausgleich . Die größte Chance
für Schweinfurt vergab in der 16. Minute Gorsky ,
als er einen Handelfmeter verschoß . In der zweiten
Halbzeit ließ sich Schweinfurt trotz Verletzung
Längs und Raths die Initiative nicht entreißen ,
scheiterte aber an der hervorragenden Deckung der
Ulmer .

Südwest : Tura Ludwigshafen — Phönix Ludwigs¬
hafen 4 :0 ; Engers — Trier 0 :3 ; Worms — l . FC Kai¬
serslautern 3 :3 ; Pirmasens — Mainz 2:0 ; Speyer ge¬
gen Saar 05 3 :0 ; VfR Kaiserslautem — Neunkirchen
1:1 ; Kim — Bingen 5:0 ; Saarbrücken — Neuendorf
3 :1.

West : Dortmund — Sodingen 7 :1 ; SW Essen gegen
Horst 4 :1 ; Meiderich — RW Essen 1:2 ; Schalke ge¬
gen Aachen 7 :1; Münster — Dellbrück 2 :3 ; Erken¬
schwick — Düsseldorf 0 :2 ; Köln — M . Gladbach
6 :0 ; Leverkusen — Katernberg 4 :1.

Nord : Bremerhaven — St . Pauli 2 :2 ; Concordia
Hamburg — Harburg 2 :1 ; Lübeck —- Bremer SV 2 :0;
Werder Bremen — Arminia Hannover 2 :1; Hannover
96 — Altona 3 :2 ; VfL Osnabrück — Eintracht Osna¬
brück 7 :2 ; Kiel — Göttingen 1:1: Hamburger SV ge¬
gen Eimsbüttel 2 :1.

2. Liga Süd : Sa . : ASV Feudenheim — SSV Reut¬
lingen 0 :5 ; So . : Karlsruher FV — Hessen Kassel
4:0 ; FC Singen 04 — VfL Neckarau 2 :0 ; FC Freiburg
gegen Union Böckingen 4 :0 ; Schwaben Augsburg ge¬
gen 1. FC Pforzheim 5 :1 ; Bayern Hof — ASV Dur¬
lach 3 :1 ; SV Wiesbaden — ASV Cham 1 :3 ; TSV
Straubing — Darmstadt 98 1:1 : Jahn Regensburg ge¬
gen 1. FC Bamberg 3 :1.
Kassel 22 34 :22 30 :14 Darmst . 23 32 :40
Hof 22 87 :22 28 :16 Wiesbad . 23 42 :42
Regensb . 23 55 :30 28 :18 BÖcking . 22 33 :40
Bamberg 24 36 :32 28 :20 KFV 23 40 :31
Singen 23 32 :33 26 :20
Reutling . 23 47 :36 25 :21
Freiburg 23 41 :32 24 :22
Durlach 22 36 :38 23 :21
Schwaben 22 40 :29 23 :21

Freundschaftsspiel : SSV Reutlingen — ASV Salz¬
burg 6 :0 .

1. Amateurliga Württemberg : VfR Schwenningen
gegen SG Untertürkheim 10 :1 ; SC Geislingen gegen
VfL Kirchheim 5 :1 ; SpVgg Feuerbäch — Stuttgarter
SC 0 :0; VfB Friedrichshafen — FV Kornwestheim
3:2 ; VfR Heilbronn — VfR Aalen 0 :1 ; Spfr . Stutt¬
gart — FV Ebingen ausgef . ; FC Eislingen — VfL
Sindelfingen ausgef . ; Normannia Gmünd — SC
Schwenningen ausgef .

Straubing 24 44 :33
Pforzheim 23 32:45
Feudenh . 23 27:60
Cham 22 35 :50
Neckarau 23 26 :48

23 :23
22 :24
21 :23
21 :25
20 :28
18 :28
18:28
16:28
14:32

Sindelfg . 21 69 :22 31 :11 Geisling . 23 43 :35 22 :24
Aalen 21 49 :33 26 :16 K ’westh . 23 44 :49 22 :24
Heilbronn 23 49 :41 26 :20 Feuerb . 23 32 :41 22 :24
F ’hafen 21 24 :24 24 :18 SC Stgt . 23 35 :38 21 :25
U ’türkh . 22 27 :33 24 :20 Spfr . Stg , 22 32 :46 19 :25
SC Sehw . 23 32 :50 24 :22 Gmünd 22 37 :48 18 :26
Eisling . 22 36 :36 23 :21 Kirchhm . 23 31 :48 17 :29
VfR Schw 22 49 :33 22 :22 Ebingen 22 35 :47 15:29

der flmateuweister spielte groß aut
SG TJntertürkheim 10 :1 niedergekantert / Wieder fielen fünf Spiele aus

Südbaden : SV Kuppenheim — SV Villingen 2 :2 ;
FC Rastatt — FV Rheinfelden 4 :2 ; VfR Achern ge¬
gen FV Offenburg 0 :4 VfR Stockach — SV Schopf¬
heim 1 :3 Lahrer FV — FC Radolfzell 2 :0 : SC Baden -
Baden — VfL Konstanz 2:0.

2. Amateurliga Württemberg Gruppe I : Hedelfin -
gen — PSV Stuttgart 4:1 ; Spfr . Eßlingen — Denken¬
dorf 1 :2 ; Nürtingen — Wangen 5 :3 ; Pfullingen gegen
Oberensingen 1:1 ; Ludwigshafen — Zuffenhausen
3 :6 ; Renningen — Metzingen 2 :Q: Plattenhardt gegen
Echterdingen 1:1 .

Gruppe IV : Tübingen — Truchtelfingen 3:4 ; Gos -
heim — Tuttlingen ausgef . ; Hechingen — Tailfingen
0 :3 ; Rottenburg — Onstmettingen 5:0 : Balingen ge -

Für eines der überraschendsten Ergebnisse der er¬
sten Amateurliga Württemberg in dieser Saison
sorgte der VfR Schwenningen , der den bisherigen
Tabellenvierten , die SG Untertürkheim mit 10 :1 nie -
derkanterte . Der deutsche Amateurfußballmeister ,
der noch vor einigen Wochen Abstiegssorgen hatte ,
bewies durch diesen Sieg , bei dem Haller allein fünf
Tore schoß , seinen Formanstieg und hat durchaus
reelle Chancen , noch einen der ersten fünf Plätze
zu belegen .

Auch der VfR Aalen sorgte durch seinen knappen
aber verdienten o :l -Auswärtssieg bei seinem Heil -
bronner Namensvetter für ein unerwartetes Resul¬
tat . Hildner war der Schütze des Aalener Tores , der
durch diesen Erfolg den VfR Heilbronn vom zwei¬
ten Tabellenplatz verdrängte und auch noch geringe
Aussichten hat , den Tabellenführer VfL Sindelfin¬
gen vom ersten Platz zu stoßen . Ohne seinen Stan¬
dardtorwart Walz hatte der VfL Kirchheim beim
Neuling SC Geislingen , der erstmals wieder mit
dem Ex -VfBler Rieht antrat , nichts zu bestellen und

unterlag mit 5 :1 Toren . Dem Spielverlauf nach unver¬
dient ist die 3 :2-Niederlage des FV Komwestheim
beim VfB Friedrichshafen , der mit viel Glück beide
Punkte am Bodensee behalten konnte . Im kleinen
Stuttgarter Lokalderby gab es im vermatschten
Feuerbacher Täle ein verdientes 0:0-Unentschieden
zwischen der gastgebenden Spvgg und dem Stutt¬
garter Sportclub . Die Spiele Sportfreunde Stuttgart
gegen FV Ebingen , FC Eislingen gegen VfL Slndel -
flngen und die Begegnung Normannia Gmünd gegen
SC Schwenningen fielen den schlechten Platzver¬
hältnissen zum Opfer .

^ en Schramberg ausgef .
Tuttling . 19 46 :19 31 :7 Spaichng . 19 33 :41 18 ;20
Trossing . 19 56 :37 27 :11 Rottweil 19 35 :45 18:20
Tübingen 21 46 :31 25 :17 Tailfing . 18 34 :33 17 :19
Gosheim 20 42 :33 24 :16 Schrambg 20 35 :40 15 :25
Rottenbg . 19 41 :42 . 19:19 Balingen 18 31 :47 14 :22
Truchtelf . 18 39 :40 18 :18 Mössing . 18 29 :52 11:25
Onstmett . 18 36 :40 18:18 Heching . 19 26 :62 11:27

Gruppe V : Weingarten — Sigmaringen 2 :1 ; Wan -
gen i . A . — Baienfurt ausgef . ; Biberach — Ravens¬
burg 1:2 ; Laupheim — Munderkingen 6 :3 ; Sigma¬
ringendorf — Lindau 4 :2 ; Riedlingen — Schwendi
ausgef . ; Ehingen — Lindenberg 3 :3.
Handball

Verbandsliga : FA Göppingen — Spvgg Franken¬
bach 12 :4. Alle andern Spiele ausgefallen .

Vie schwäbischen (Meister in der alpinen Kombination
Toni Zeh und Inge Hoffmann / Streckenrekord beim Abfahrtslauf eingestellt

Polizei Hamburg zum oierten Mate Hallenhandbattmeister
In allen Spielen ungeschlagen / Hassee Winterbek an zweiter Stelle

Zum vierten Male hintereinander holte sich der
Polizei SV Hamburg am Sonntag ungeschlagen mit
1:0 Punkten vor 6000 Zuschauern in der Kieler Ost -
•eehalle den Titel eines deutschen Hallenhandball -
jjaeisters vor TV Hassee -Winterbek Kiel , 4 :2 Punkte ,
Polizei SV Berlin , 2 :4 Punkte , und SV Eintracht
Minden , 0 :6 Punkte .

Nach dem 5 :3 (2 :2) von Polizei Hamburg über den
JV Hassee Winterbek und dem 11 :0 (7 :0) Erfolg von
Polizei Berlin über Eintracht Minden vom Vormit¬
tag brachte der Spätnachmittag folgende Ergebnisse :
Polizei Hamburg — Eintracht Minden 8 :3 (3 :0) , TV
gassee Winterbek Kiel — Polizei SV Berlin 7 :4 (4 :2) ,
JV Hassee Winterbek — Eintracht Minden 10 :4 (4 :3) ,
Polizei Hamburg — Polizei Berlin 6 :3 (3 :2) .

Freundorfer durfte nicht starten
Hessen Tischtennisjugendmeister

In der Göppinger Freihofturnhalle wurden Über
las Wochenende die Süddeutschen Tischtennisju -
gendmeisterschaften ausgetragen . Bei der Mann¬
schaftsmeisterschaft am Sonnabend siegte bei den
Jungen überraschend Hessen vor Bayern , während
J>ei den Mädchen Württemberg erwartungsgemäß
▼or Hessen den ersten Platz belegte .
u J er Deutsche Tischtennismeister , der 16jährige
Münchener Conny Freundorfer , war nicht am Start ,
gle bayrische Jugendleitung teilte dazu mit , daß
äiwe seine Eltern den Start nicht erlaubt hätten , er
treten

nUr not ^ zu den 'Wütigsten Kämpfen an -

Hessen , gestützt auf den nur 1,45 m großen 14jäh -
« gen Ranglisten -Zweiten Erich Arndt , Möhrenfeld ,«er von seinen Konkurrenten oft um zwei oder
<jrei Haupteslängen überragt wurde , kam jedoch®«nk seiner guten Leistung seiner Mitspieler zum» woig . Die Hessen gewannen das entscheidende■plel gegen die Bayern mit 9 :6, gegen die Pfalz• •** Und 0r"1nn WilrtfprnhpTE ? ^ ’4

Haben Sie richtig getippt ?
Welt -Süd - Block

Meiderichcr Sv — BW Essen 1:2 2
Wormatia Worm — 1. FC Kaiserslautern 3 :3 9
JSC Mühlburg — SpVgs Fürth 4:1 1
• cnalke 04 — Alemannia Aachen 7 :1 1
J. PC Saarbrücken — TuS Neuendort 3 :1 1
1. FC Nürnberg — FSV Frankfurt 0 :0 0
• rkenschwick — Fortuna Düsseldorf 0 :2 2
Eintracht Frankfurt - Stuttgrt . Kickers 3 :1 1
Preußen Münster — Preußen Dellbrück 2 :3 2
Hamburger SV — ETV Eimsbüttel 2 :1 1
München 1860 — BC Augsburg 1:2 *
Kickers Offenbach — Bayern München 4:2 1
Nord - Süd -Block : 01020001 * 01 (ohne Gew .)

Mit dem alten und neuen Deutschen Hallenmeister
Polizei SV Hamburg , der mit seinen Nationalspie¬
lern Vick , Weist , Mayzchrak in der Abwehr , sowie
Hebel , Bossens , Isberg , Wanke im Sturm neben Tor¬
wart Behrens u$ d den Stürmern Hohns , Holst und
Gade antrat , hat die einwandfreie beste Mannschaft
dieses Kieler Endrunden -Tumier gewonnen .

Stets lagen die Hamburger in ihren Spielen in
Führung und waren die taktisch und technisch
reifste Mannschaft . Der beste Mann des Meisters
war Jürgen Isberg .

Anläßlich der deutschen Hallenhandballmeister¬
schaft beschloß der Deutsche Handball -Bund (DHB )
am Sonntag in Kiel für die vom 10. bis 14. Juni in
Holland geplante Frauen -Weltmeisterschaft eine
Mannschaft zu melden . Das Zustandekommen dieser
Titelkämpfe hängt allerdings davon ab , ob wenig¬
stens sechs Nennungen eingehen . Falls die Frauen -
Weltmeisterschaft nicht zum Austrag kommt , dann
bestreitet Deutschland am 31 . 5. in Ludwigshafen ein
Länderspiel gegen Österreich . Finden die Frauen -
Weltmeisterschaften jedoch statt , dann müßte für
den Länderkampf gegen Österreich ein neuer Ter¬
min vereinbart werden . Austragungsort soll in je¬
dem Fall Ludwigshafen bleiben . Nach einem wei¬
teren Beschluß des DHB wird die Deutsche Feld¬
handballmeisterschaft auf dreigeteiltem Spielfeld
ausgetragen , was bisher nur in den Regionalver¬
bänden geschah .

Durch ihre Siege im Kombinationstorlauf sicher¬
ten sich die Schwäbischen Abfahrtsmeister , die am
Freitag in Bolster ’ ang ermittelt worden waren , auch
die Siege in der alpinen Kombination . Mit jeweils
0 Punkten wurden Inge Hbffmann , SC Heidelberg ,
und Toni Zeh Falken Wangen , Schwäbische Mei¬
ster 1953 in der Alpinen Kombination .

Beim Abfahrtslauf waren 150 Läufer und Läufe¬
rinnen aus Württemberg und dem Allgäu am
Start . Bei den Herren stellte Toni Zeh auf der 3,4
km langen Strecke (800 Meter Höhenunterschied )
den Streckenrekord mit 2 :32 Minuten ein . Die Stan¬
dardstrecke war trotz des Tauwetters außerordent¬
lich schnell und in guter Verfassung . Bei den Da¬
men war sie auf 2,5 km verkürzt worden (550 Meter
Höhenunterschied ) . Inge Hoffmann siegte in 2:03,6
Minuten . Leider ereignete sich bei dem Rennen ein
Unfall ; Bei einem Sturz 100 Meter vor dem Ziel zog
sich Erwin Ziegra aus Hechingen einen Unterschen¬
kelbruch zu .

Ergebnisse Herren : l . und Schwäbischer Meister
tm Spezial -Abfahrtslauf loni Zeh , SV Falken , Wan¬
gen 2:32 2. Karl -Heinz Fässler , SC Sonthofen , 2 :33,
2a Rolf Neumeyer SC Kempten , 2 :33 , 2b Arnulf
Bietsch . SC Bolsterlang 2 :33, 5 Ludwig Schwarz , SC
Winterstetten 2 :36 .

Damen : 1. und Schwäbische Meisterin Inge Hoff¬
mann , SC Heidelberg , 2 :03,6 , 2. Hanne Schmidt ,
SAS Stuttgart 2 :06 3. Rosel Maier , SC Oberstdorf
2 :07 Minuten .

Im Kombinationstorlauf gab es am Samstag fol¬
gende Ergebnisse : 1. Toni Zeh , SV Falken , Wangen ,
110 Sek . (56 und 54 Sek .) . 2. Erwin Schmidt , Heiden¬
heim , 110,9 und 3. Jürgen Kirchgäßner Heidenheim ,
113,0 Sekunden

Alpine Kombination Herren ; 1. Toni Zeh , SV
Falken , Wangen . Note 0,0, 2. Arnulf Bietsch , Bol -
sterlang , 1,84 , S. Hans Schubert , Bolsterlang . 5,83 ,
9. Ludwig Schwarz , Winterstetten 11,38 Minuten .

Süddeutsche Siege bei den fugendmeisterschaften
Hertha Stadel , Donaueschingen , gewann den Langlauf / Nebel und Sprühregen

Bei den „ Winterspielen der deutschen Skijugend¬
meister 1953“ , die am Wochenende bei Nebel , leich¬
tem Sprühregen und schlechten Schneeverhältnissen
in Altenau und Clausthal/Zellerfeld stattfanden , ha¬
ben sich die süddeutschen Vertreter ln fast allen
Disziplinen die ersten Plätze gesichert . Die Harzer
Jugend behauptete sich auf guten Mittelplätzen .

Deutscher Jugendmeister im Langlauf (Klasse II )
wurde Reinhold Mayr , Nesselwang , der die 8-km -
Strecke in 34,42 Min . durchfuhr . Den Jugendmeister¬
titel in der nordischen Kombination holte sich Leo
Meier , Reit im Winkl , mit der Gesamtnote 437,5 .
Auf dem 3. Platz endete Siegfried Hitz , Hinterzar -
ten , mit Note 432,2 .

Im Langlauf der Mädchen (5 km ) war Hertha Sta¬
del (Donaueschingen ) ln 25,22Min . nicht zu schlagen .
Bei der männlichen Jugend I (6 km ) holte sich Ha *18
Leppert (Bischofsgrün ) in der Zeit von 26,25 Min .
den Sieg . Zweiter wurde Alex Feistle (Brend /
Schwarzwild ) in 26,30 Min . ^ „ „ .

Bei starkem Regen wurden am Sonntag die Mei¬

sterschaften mit dem Spezialsprunglauf beendet . Den
Titel eines deutschen Jugendmeisters holte sich mit
der Note 209,3 und Sprüngen von 47 und 52 Meter
auf der Clausthaler Mönchtalschanze der Oberam -

mergauer Paul Raggl .

Damen ; l . Inge Hoffmann , Heidelberg 0,0 , 2. Ro¬
sel Maier , Oberstdorf , 6,31 , 3. Lucia Kober . Hei¬
denheim , 14,20 4. Pepi Hosp , Hindelang , 15,19 Min .

Mit dem Spezialtorlauf wurden die Schwäbischen ,
alpinen Meisterschaften in Bolsterlang beendet . Die
Meisterinnen der alpinen Kombination und im Ab¬
fahrtslauf , Inge Hoffmann , sicherte sich durch zwei
überlegen gefahrene Durchgänge auch den dritten
Meistertitel und gewann in 179,2 Sekunden . Bei den
Herren gab es einen dreifachen Erfolg der Heiden -
heimer Slalomspezialisten . Der 23jährige Erwin
Schmidt fuhr schon im ersten Durchgang mit 70,9
Sekunden durch die 44 Tore die beste Zeit und er¬
zielte mit insgesamt 142,9 Sekunden den Meistertitel .
Seinem Clubkameraden Herbert Baschin gelang es ,
die Bestzeit um eine Zehntelsekunde noch zu ver¬
bessern .

Ewald Roscher siegte in Urach
150 Springer auf der Zittelstadt -Schanze

Tausende von Zuschauern , denen ein riesiger , von
den Uracher Sportlern erstellter Schneemann auf
dem Marktplatz in Urach den Weg zur Zittelstadt -
Schanze gewiesen hatte , erlebten gestern beim Spe¬
zialsprunglauf hervorragende Leistungen der Spit¬
zenspringer aus dem Bayerischen Allgäu , dem
SChwarzwald und der Elite des Schwäbischen Ski¬
verbandes . 130 Springer stellten sich an der Schanze ,
doch mußten nach einem Probedurchgang 55 aus -
scheiden , um die sportlichen Leistungen nicht zu
verwässern . Ewald Roscher aus Baden -Baden er¬
reichte beim Probedurchgang 70 Meter und kam
damit nahe an den Schanzenrekord (72 m ) heran .
Von den schwäbischen Springern konnte sich Franz
Baier aus Kornwestheim vor den Laichinger Ger¬
hard Sommer setzen .

Gäste , Leistungsklasse I : 1. Ewald Roscher , Baden -

Baden , 88/65 Meter , 220 Punkte . 2. Hans ,.
Hoffirst -

Oberstaufen , 61/61 . 192,5 ; Hermann Anwander . Oberst
dorf , 69/69 (gestürzt ) 184.5. „ nlkart 62/6S ,

Gäste , Leistungsklasse H : 1- Max Boßcart .
198 .5: 2. Bruno SetteleFdssem61/J0 . ^

86^ -T TÖnfltlinmünÄnfhoten , fe « (gestürzt ) ,

^
Leistungsklasse TI (Schwaben )

G^ rh ^
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| 0mmer,
’

*. AK-ed Pohl . Meßstetten ,

58/56 m . 186.0

Heues in Kürze
Der belgische Schiedsrichter Bauwens wird am

22 März das Fußball - Länderspiel Deutschland gegen
Österreich ln Köln leiten . Das Spiel der B -Mann -
schaftcn beider Länder am 21. März in Wien steht
unter der Leitung des Schweizer Unparteiischen
Derfflinger .

Der deutsche Weltrekordmann Herbert Klein , der
- - tl (,s oiympia -

Norwcger -Siege in Willingen
Den dritten Internationalen Spezialsprunglauf auf

der Mühlenkopfschanze ln Willingen/Sauerland ge¬
wann am Sonntag vor 15 000 Zuschauern der Nor

weger Olaf Bjoemstad mit der Note ph6 und

Sprüngen von 85 und 83 Meter . Der Österreicher
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Samstag der Uraufführung äes Cllympia -

Bratscher mit 81/84 Meter den 3. Platz . Sepp Wei - Schwimm - Films ln Stuttgart beiwohnte , dementierte
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warmitSOTS Meter nur auf dem 8. Rang zu fln - die Gerüchte , daß er künftig nur „ och im ortho -

den , da er bei seinem 88-Metersprung beim Auf - üoxen Bruststil starten wolVe . ” Ich habe nie daran

setzen touschiert hatte , und nur eine niedrige Wer - gedacht nnd werde auch ta Zukunft Butterfly

tungsnote erhielt . schwimmen " , sagte Herbert Klein .



SÜDWESTDEUTSCHE CHRONIK

Kirche und Welt sollen sich hier begegnen
Stiftungsfeier der Akademie der Diözese Rottenburg / Dr. Auer zum Leiter eingesetzt

Stuttgart. (Eig . Bericht ) . Im Frühjahr 1951 Hier solle auch die große Konzeption gefundenwurde in Stuttgart — Hohenheim die
Akademie der Diözese Rottenburg ins Leben ge¬
rufen. Inzwischen hat ihr Wachstum , das sich
zunächst in der Stille vollzog, die sichere Kraft
bestätigt, die nun an eine Einrichtung von Dauer
denken ließ. Das dem Orden der Pallotiner ge¬
hörende Christkönigsheim (in der Nähe
des Bahnhofs Plieningen) , in dem die Akademie
Ihre Heimstätte gefunden hat , konnte instandge¬
setzt und außerdem erweitert werden, vor allem
um einen neuen Hörsa*l . Mit dessen Einweihung
am Samstag durch Bischof Dr . Leiprecht aus
Anlaß der Stiftungsfeier 1953 erfolgte zugleich
die Einsetzung des ersten hauptamtlichen Direk¬
tors der Akademie , des bisherigen Tübinger Stu¬
dentenseelsorgers Dr . Auer .

Der Festakt im neuen Hörsaal sah um den
Bischof und Weihbischof Prälat Sedlmeier
einen Kreis namhafter Vertreter des kirchlichen
und öffentlichen Lebens versammelt, unter ihnen
Kultusminister Dr . Schenkel (zugleich als
Vertreter der Staatsregierung) , die Regierungs¬
präsidenten von Nord - und Südwürttemberg, Dr .
Schöneck und Dr . Walser , Vertreter sämt¬
licher Hochschulen des Landes , Staatspräsident
a . D . Dr . Gebhard Müller , Justizminister a . D .Dr. B e y e r 1 e , Kultusminister a. D . Dr . Bäu¬
erle . den CDU-LandesvorsitzendenSimpfen -
dörfer sowie Vertreter der schon länger be¬
stehenden Evangelischen Akademie Bad Boll . die
verwandten Bestrebungen dient.

Die Ansprachen im Wechsel mit festlichen Dar¬
bietungen eines Streichorchesters eröffnete der
Bericht des bisherigen Leiters, Ordinariatsrat
W e i t m a n n , Rottenburg , über die Entwicklung
der Akademie bis zu ihrem heutigen Stand , ihrer
Arbeit als Vermittlerin der Begegnungvon Kirche
und Welt — einer persönlichen und einer glau¬
bensmäßigenBegegnung von Männern und Frauen
aller Stände — und ihres Ringens um die Ver¬
wirklichung des Gottesreiches in den Nöten die¬
ser Zeit. Zum Dank an den Bischof dafür, daß er
dem Wollen der Laien so großzügige Möglichkei¬ten der Verwirklichung geschenkt hat , und an
den Weihbisch 'of , der diese Herzensanliegenteile,fügte der Redner den Dank an den Kultusmini¬
ster für alle Förderung der Akademie mit staat¬
lichen Mitteln , .die sie auch schon durch die ehe¬
maligen Länder habe erfahren dürfen , den Dank
an seine Mitarbeiter und namentlich auch an die
Ev . Akademie für ihre Anteilnahme.

Der Bischof sprach das Weihegebet und segnetedie neuen Räume . Er würdigte die Verdienstevon
Ordinariatsrat Weitmann als des Spiritus rector
des Werks , das, wie der Bischof besonders unter¬
strich , allen Schichten des Volkes gehören wolle.

werden für den Weg zu fruchtbarem Laienapo¬
stolat.

Direktor Dr . Auer , den der Bischof in sein Amt
einsetzte, indem er ihm die Aufgabe übertrug , die
lebendigen Kräfte in der Diözese wach zu erhal¬
ten und neue zu wecken, umriß im Blick auf die
immerwährendeMenschwerdung Gottes den theo¬
logischen Ort der Akademie , aus dem sich das
Gesetz ihrer Arbeit ergebe in der Stunde , die den
Laien ruft : Das Gesetz des Bereitseins für jede
Art . in der sich auch in dieser ratlosen Welt von
heute das ewige Wort verleiblicht, das Gesetz
des offenen Blicks für alles, was „draußen “ ist.
Das offene , freie , ja irrende Wort solle hier ein
Recht haben auf Gehör , die monologe Verkün¬
digung solle im wahrsten Sinne zur dialogen
weitergeführt, der größte Wert also auf das „Ge¬
spräch “ gelegt werden — immer um zu dienen
der Verherrlichung Gottes !

Direktor Dr . Auer berief dann die Mitglieder
des Kuratoriums und des Beirats, worauf Uni¬
versitätsprofessor Josef Bernhart die Fest¬

rede hielt . Er schilderte den historischen Wegder Bildung, der in unserer Zeit in einen Denk¬wirrwarr mündete. Dessen ErscheinungenerblicktBerrihart namentlich in Denk- und Lebensweisen,die er als Immanentismus, Technizismusund Kol¬lektivismus charakterisiert. Aus christlicher Sieht
zeigte er zugleich den Weg zu dem Ziele, dasBildungsleben wieder auf eine feste Mitte hinzu brientieren, einen Weg , an dem nicht nur dieKonfessionsschule stehen müßte , sondern auch
Einrichtungen wie diese Akademie.

Während des Mittagessens nahmen die Vertre¬ter der Regierung und der Arbeitsgemeinschaft
„Der Bürger im Staat “

, der Vizeprovinzial derPallotiner, die Vorsitzende des Kath . Frauen¬bundes , Frau Müller - Kiene , Stuttgart, undProf. Dr . August Maier , Tübingen , Gelegen¬heit, ihre Glückwünsche auszusprechen , woraufdas „Große Wochenende anläßlich der Stiftungs¬feier“ die Teilnehmer sogleich auch am prak¬tischen Beispiel die Arbeitsmethoden der Aka¬demie erleben ließ. Die Hauptreferate hieltenDr . Helene W e b e r , Essen , M. d . B ., Dr . OttoR o e g e 1 e , Köln , und Bundestagspräsident Dr.Hermann Ehlers . Dazu kam ein Dichterabendmit Clara Nordstrom und Erwin K . Münzunter Mitwirkung der Singgruppe der Diözesan-spielschar.

Stuttgart —Frankfurt in 160 Minuten
Noch mehr als bisher wird bei der Bundesbahn mit der Sekunde gerechnet

ah . Tübingen . Es gibt Leute, die unsere Eisen - Ft-Züge gekennzeichnet sind und außer ihren — _ _bahn am liebsten zum alten Eisen werfen und alle Nummern charakteristische Namen führen die in Bischof Dr Lei«recht bei der Amtseinsetzwna vonMitte ! für den Straßenbau verwenden möchten , einem Preisausschreibender Bundesbahn gewon- mrektorDrAuer Amtsecnsetzungvon
ohne zu bedenken, daß das seit Jahrzehnten m nen worden sind . oto ' ap»
den Bahnen investierte Kapital (Neuwert der wn . n . - i, . , . ■ , __ , ,Bundesbahn heute 30 Milliarden DM) bei einiger ^ r 1* ® “ b ?_rBsind von Bedeutung der
Pflege mehr abwirft als der Bau neuer Straßen . „Rhein -Isar-Blitz“ (Dortmund —München—Dort¬
ganz abgesehen von all den £ öb= ,
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moderne Straßenverkehr für ein so landarmes tenpfeil “ (stuttgart- D̂ tmund- sTuftgart ) undVolk aufwirft, wie wir es heute sind .
Es läßt sich auch keineswegs sagen, daß die

Schiene technisch veraltet sei. Die Modemisie-
rungs - und Rationalisierungsbestrebungen der
Bundesbahn seit der Währungsreform zeigen die
Vorteile des schienengebundenen Verkehrs in
neuem Licht . Auf der Tübinger Pressekonferenz
der EisenbahndirektionStuttgart am vergangenen
Freitag war darüber allerlei Interessantes zu er¬
fahren.

„Schwabenpfeil "
In den vergangenen zwei Jahren hat die west¬

deutsche Bahn ein Fernschnellver¬
kehrsnetz aufgebaut, wie es nicht einmal vor
dem Krieg existiert hat . Es handelt sich um
schnelle Züge zweiter Klasse mit wenig Halten
und auch gegenüber gewöhnlichen D-Zügen er¬
heblichem Reisezeitgewinn. Ab Mai dieses Jahres
sind es 20 Zugpaare , die im Fahrplan als F- oder

Aus Südwürttemberg

das „Münchner Kindl“ (Frankfurt—München -Frankfurt) mit einer Reisezeit von 2 Stunden40 Minuten zwischen Stuttgart und Frankfurt .Zu anderen F-Zügen wird es von Stuttgart auszwei neue Eilzugpaare als Zubringerzüge nach
Würzburg geben .

Noch mehr Städtezüge
Bereits großer Beliebtheit erfreut sich die seitMai 1951 bestehende Einrichtung -der Städte -

z ü g e . Als Gegenstück zum Femschnellverkehrs-netz schaffen sie zuschlagfreieSchnellverbindun¬
gen zwischen Städten bis etwa 150 km Entfer¬
nung . Vor allem im Eisenbahndirektionsbezirk
Stuttgart spielt diese Einrichtung eine große Rolleund wird mit dem im Mai beginnenden neuenJahresfahrplan noch bedeutend erweitert. DerStädteschnellverkehr ist eine Konkurrenzmaß¬nahme der Bahn gegenüber dem Omnibusver¬kehr. der die Tariferhöhung vom Oktober 1951nicht mitgemacht hat und daher auf kürzerenStrecken eine besondere Anziehungskraft ent¬faltet hat . Auch als Ersatz für wegfallende D-chen . Dann sollte ihn der gedungene Mörder Zug-Halte (1952 wurden 120 , im neuen Jahr sogarReutlingen. Die Vorstände der Hochbauämter au^ *n einem Wäldchen erschla - 170 Halte von Schnellzügen aufgegeben) fungierender größeren Städte sowie Vertreter der Hoch- gen . Der Schlosser war jedoch nur zum Schein die S-Züge . Neu vorgesehen sind in Sürdwürttem-

bauämter der Bundesbahn und Bundespost in a Vorschlag eingegangen und hatte einen berg zwei S -Zugpaare Ulm —Friedrichshafen , einBaden -Württemberg erörterten am Freitag auf Pohzeibeamten davon in Kenntnis gesetzt. S-Zugpaar Tuttlingen—Ulm und je eines für dieStrecken Sigmaringen—Ulm und Horb—StuttgartLehrer fordern Gemeinschaftsschule Innerhalb der Direktion Stuttgart werden mit furt ’ Basel—1Stuttgart und Stuttgart—Frankfurt
Alpirsbach . In dem im Vorjahr errichteten neuen Jahresfahrplan voraussichtlich 131 S- k^ vorgehoben ^neuen Schulgebäude auf dem Schulzberg Zuge verkehren. T' “

fand am Samstag eine vom Kreislehrerverein Die fünf aus dreiteiligen elektrischen Trieb-

Für einheitliche Verdingungsordnung

einer internen Arbeitstagung in Reutlingen
grundsätzliche Probleme der Stadtbauplanung .
Dabei wurden aufschlußreiche Kostenvergleichefür den Bau öffentlicher Gebäude und den so¬
zialen Wohnungsbau angestellt. Ein Vertreterder
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sind als rasche Züge zweiter und dritter Klassefür mittlere Entfernungen gedacht und werdenmit ganz neuen, leichten (daher der Name ) Wa¬
gen ausgestattet, von denen die Bahn 500 in Auf¬
trag gegeben hat und 200 bis Mai fertig sind . Ethandelt sich bei diesen Wagen mit ihrer Läng*
von 26,4 Meter um eine internationale Neuheit.Sie bieten dem Reisenden mehr Platz als bisher
und erreichen deshalb ihre ungewöhnlicheLäng*.Bei den für Personen- , Eil- und Städtezügenbestimmten Wagen ist die Sitzanordnung in derdritten Klasse 2 und 2 mit Mittelgang, in derzweiten Klasse 1 und 2 mit Mittelgang. Die D-
Zugwagen haben Seitengang und in der zweiten
und dritten Klasse jeweils 6 Plätze im Abteil.Alle Sitze sind gepolstert, diejenigen der zweiten
Klasse ausziehbar , so daß aus zwei gegenüber¬
liegenden Sitzen eine bequeme Liegemöglichkeit
hergestellt werden kann . Neben eintürigen End¬
einstiegen sind doppeltürige Mitteleinstiege vor¬
gesehen. Auf Schallisolierung wurde besonders
geachtet .

Soweit diese Wagen in bereits laufende E- und
D-Züge eingestellt werden , können dafür gut*D-Wagen in den internationalen Verkehr über¬
nommen werden, wo sie dringend benötigt wer¬
den . Man muß bedenken , daß die Bundesbahn
nur über 60 Prozent des Vorkriegsbestandes an
Wagen verfügt, die außerdem großenteils über¬
altert sind . Die leichten Wagen sparen Zug¬energien und erreichen daher auch günstiger*
Zeiten . Unter den elf Leichtschnellzugpaaren , di*
ab Mai Württemberg berühren , seien die Ver¬
bindungen Tübingen—Frankfurt , Lindau —Frank -

Stadt Stuttgart referierte über die Erfahrungen Freudenstadt veranstaltete Kundgebungstatt, an wagen bestehenden modernen Züge Stuttgart—der Landeshaupt- der rund 500 Lehrer und Lehrerinnen aus Süd- Tübingen sollen im neuen Fahrplan 'evtl , um zwei
und Erkenntnisse, die man in
stadt auf diesem Gebiet neuerdings gewonnenhat. Die Versammlung hielt eine einheitliche
Verdingungsordnung zunächst für Baden-Würt¬
temberg für dringend erforderlich . Bei einer Be¬
sichtigung neuerbauter Wohnhäuser und öffent¬
licher Gebäude in Reutlingen fanden Bauweise,
Ausführung und Preiswürdigkeit besondere An¬
erkennung.

Hilfe für die Ostzonenflüchtlinge
Rottenburg . In einem besonderen Hirtenwort

ruft der Bischof von Rottenburg auf zur Hilfe
für die Ostzonenflüchtlinge : „Hier müssen wir
alle helfen!“ In Verbindung mit dem Fasten¬
opfer sollen Gaben bei den Pfarrämtern oder
den Caritasstellen abgegeben werden.

Enteignungsgesetz gefordert
Tuttlingen. Die Schaffung eines Enteignungsge-eetzes zur Beseitigung des immer stärker wer¬

denden Mangels an erschlossenem Baugeländeforderte VdK-LandesvorsitzenderLudwig Hönle
am Freitag in Tuttlingen beim Richtfest für 40
vom Gemeinnützigen Siedlungswerk gebauten
Wohnungen .

Er wollte seinen Bruder ermorden lassen
Ravensburg . Die Große Strafkammer des Land¬

gerichts Ravensburg verurteilte am Freitag einen
40 Jahre alten Landwirt aus dem Kreis Wangen
wegen Anstiftung zum Mord zu dreieinhalb Jah¬
ren Zuchthaus . Der Verurteilte hatte im Mai
letzten Jahres einen aus Gießen stammenden
Schlosser aufgefordert, seinen Bruder zu er¬
schlagen, dem er nach einer testamentarischen

Württemberg und Südbaden teilnahmen. Kultus- weitere vermehrt werden. Beim Einsatz vonminister Dr . Schenkel , der zu den aktuellen sieben Zügen dieser Art ließe sich für die Strecke
Fragen der Schule Stellung nahm , setzte sich
unter starkem Beifall für die christliche Gemein¬
schaftsschule ein . Dabei führte er aus , durch das
Wort „christlich “ sei gesagt, daß die Kinder zu
Ehrfurcht vor Gott erzogen werden sollen. Da
das Christliche in verschiedenen Formen exi¬
stiere, dürfe die vorhandene Trennung nicht da¬
durch vertieft werden , daß die Kinder schon in
den Schulen getrennt werden. Es müsse gelingen,
auch in der Volksschule das Maß der Einheit zu
erreichen , das in andern Schulen wie der Ober¬
schule und Hochschule vorhanden sei . Zur Be¬
soldungsfrage sagte Dr . Schenkel, der jetzige
Zustand , daß ein Stand , der für das geistige Ni¬
veau des Volkes verantwortlich sei, so schlecht
bezahlt werde , sei unhaltbar .

Der Vorsitzende des Lehrervereins, Rektor
F i s c h er , forderte die akademische Lehrerbil¬
dung , die nicht durch konfessionelle Kreise ein¬
geengt werden dürfe, ferner das 9 . Schuljahr aus
pädagogischen und wirtschaftlichen Gründen . Er
bezeichnete den Beschluß des Verfassungsaus¬
schusses , wonach bis spätestens 31 . Dezember 1954
ein Gesetz erlassen werden muß , das in einem
Landesteil etwa bestehende, vom Grundsatz der
christlichen Gemeinschaftsschule abweichende Be¬
stimmungen neu regelt, als • ungerechtfertigte
Hinausschiebung , da 90 Prozent bereits Gemein¬
schaftsschulen seien.

Landesversammlungsabgeordneter Bürgermei¬
ster S a a m (FDP) sagte , die jetzige Bezahlung
der Volksschullehrer komme bald einer Kultur¬

eine Verkürzung der Reisezeit um sechs Minutenerreichen .
Wagen von 26,4 m Länge

Als Neuheit treten mit dem Jahresfahrplan1953 die „Leichtschnellzüge “ auf . Sie

Die Elektrifizierung im Direktionsbe¬
zirk Stuttgart wird in Richtung Bretten vor¬
angetrieben und von dort bis Bruchsal —Mann¬
heim von der EisenbahndirektionKarlsruhe wei¬
tergeführt. Im südwürttembergischen Raum ist
vorerst keine weitere Umstellung auf elektri¬
schen Betrieb vorgesehen. Dagegen wird sich
Stuttgart um die Zuweisung von Schienen¬
omnibussen für Südwürttemberg bemühen ,wo sie auf stärker belasteten Strecken Fahr-
planlücken ausfüllen und auf schwachbelasteten
Strecken schwerfällige Dampfeinheiten ablösen
sollen.

Am Nordwürftemberg
Süddeutsche Klassenlotterie

Stuttgart. In der Ziehung der 4 . Zwischenklasse
der 12. Süddeutschen Klassenlotteriewurden plan¬
mäßig 6000 Gewinne gezogen, darunter100 000 DM
auf Nr . 128753 , 30 000 DM auf Nr . 89 721 , 10 000 DM
auf Nr . 141017 und 19 &047 .

Für Wasser aus dem Bodensee
Sindelfingen. Nachdem die Städte Stutt¬

gart und Reutlingen bereits ihren Beitritt
zum Zweckverband für die Bodenseewasserver¬
sorgung erklärt haben , beschlossen nun auch
Sindelfingen und Kornwestheim den
Beitritt. Auch die Stadt Böblingen wird sich ,
wie ihr Bürgermeistere mitteilte, dem Zweckver¬
band anschließen .

Fremdenverkehrswerbung wird verstärkt
Eßlingen . Die Fremdenverkehrswerbung in

Baden -Württemberg soll in diesem Jahr erheb¬

reichen Fremdenorten des ganzen Landes durch
eine intensive Werbung erheblich gesteigert wer¬
den konnte . Dies wurde bei der zweiten Jahres¬
hauptversammlung des Gebietsausschusses Ost¬
alb/Stauferland im LandesverkehrsverbandWürt¬
temberg am Samstag in Eßlingen von Geschäfts¬
führer Dörr mitgeteilt.

Aus Baden
Wieder ein Taxifahrer überfallen

Mannheim In der Nacht zum Samstag wurd *
in Mannheim ein Taxifahrer von zwei amerika¬
nischen Soldaten angefallen und mißhandelt . Der
Fahrer war nach Angaben der Polizei von den
beiden aufgefordert worden , außerhalb der Stadt
in einen Feldweg einzubiegen. Als er dies ab¬
lehnte, erhielt er einen Schlag auf den Hinter¬
kopf und wurde von seinen Fahrgästen mit einer
Pistole bedroht . Es gelang ihm , mit seinem

die Nähe eines anderen Kraft --i; einer resxamenxariscnen uer voiKsscnuuenrer Komme uaia einer rvu11u 1- Daum- imiucmuHe ... — Fahrzeug inVerpflichtung 10 000 DM zahlen sollte. Dem schände gleich . Die große Besoldungsordnungdes lichverstärktwerden , nachdemschonim Som - w s zu komraen worauf die Soldaten ausSchlosser hatte er für die Ausübung der Tat Bundes sei durchaus möglich und durchführbar , merhalbjahr 1952 die Zahl der Gaste in zahl
Wagen sprangen und die Flucht ergriffen.3000 Mark angeboten. Der Angeklagte plante , Sie konnten noch nicht gefaßt werden. Der Fah-seinen Brudei im Wirtshaus betrunken zu ma- - — rer gibt an , daß ihm 30 Mark gestohlen worden

Kurze UmscHai : Budf ba# mutbe berichtet sind.
Im Schneesturm erfroren

Von der Lokomotive eines Personenzuges er¬
faßt und mehrere Meter weit mitgeschleift wurde
an einem unbeschrankten Bahnübergang bei
Schiltach , Kreis Wolfach , ein von zwei Pferden
gezogener Schlitten. Von den zwei Personen, die
auf dem Schlitten saßen, wurde eine sofort ge¬tötet , die andere schwer verletzt.

Wegen Zechprellerei wurde ein 17jähriger Han¬
delsschüler in Neuenstadt am Kocher festgenom¬men. Er gab an , aus Furcht vor Strafe seinem
Elternhaus entlaufen zu sein, um sich bei der
Fremdenlegion zu melden.Ein tunesischer Rauschgiftschmugglerwurde in
Stuttgart vom amerikanischen Bezirksgericht zuzwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Von der Anklage des Totschlags freigesprochenwurde durch das Stuttgarter Schwurgericht ein
34jähriger Pole , der im vergangenen Jahr einenLandsmann durch Messerstiche getötet hatte. Erkonnte nachweisen, daß er in Notwehr gehandelthatte.

Ein Lohnbuchhalter, der 13 500 DM unterschla¬gen hatte, konnte in einem Fremdenheim in Frei-ßurg von der Kriminalpolizei festgenommen wer-
wegen Einbruchs wurde ein farhiwr nrBischer Soldat in HeUbronn verhaftet
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Die Spaichinger benutzten die Fasnet, um
ihrem Groll gegen Justizminister Viktor Renner
Luft zu machen , der ihren Wunsch auf Wieder¬
eröffnung des Amtsgerichts Spaidingen nicht er¬
füllt hatte. Die Bewohner des zum Kreis Tutt¬
lingen gehörigen Städtchens starteten am Rosen¬
montag eine „Aktion Viktor “ vor dem früheren
Amtsgerichtsgebäude, das im letzten Jahre, in der
vergeblichen Hoffnung auf Wiedereröffnung , voll¬
kommen renoviert worden war . Eine als „Justiz¬
minister“ verkleidete Maske wurde in „Schutz¬
haft“ genommen und mit dem Feuerwehrauto
abgeführt, während der Narrenpräsidentin einer
Rede vor 2000 Menschen ausführte, Spaichingen
beanspruche ein eigenes Gericht , „denn die Tutt -
linger brauchen nicht zu wissen, wenn unser
Stadtrat zu Alimenten verurteilt wird“ . Die Stadt
Spaichingen, dessen Standesamt ein Versäumnis
in einer Vaterschaftsangelegenheitbegangenhabe,
war in einem viel belachten Prozeß zur Zahlung
von Unterhalt für ein uneheliches Kind verur¬
teilt worden.

*

Einen nicht alltäglichen Weg , Schulden zu til¬
gen, beschrift ein zwanzigjähriger Bursche aus
einer Gemeinde des Kreises Calw . Seine Schul¬
den von rund 3000 DM hatte er sich aufgeladen,indem er zwei umfangreiche Holzdiebstähle, ver¬
bunden mit Betrug und Urkundenfälschung, be¬
gangen und dabei einen Schaden in der genann¬ten Höhe verursacht hatte. Die dafür verhängtenGefängnisstrafen schreckten ihn nicht ab, unmit¬
telbar nach dem zweiten Urteil , vorübergehend

auf freien Fuß gesetzt, vier neue „Aktionen“ zu
starten, bei denen es insgesamt um mehr als
90 Raummeter Faserholz ging . Trotz raffinierter
Methoden — falsche Namen , falsche Stempel, frei
erfundener Firmenbezeichnungen — hatte der
„Holzgroßhändler “ nur teilweise den gewünsch¬
ten , bald aber den unerwünschtenErfolg , daß er
nun erneut für eineinhalb Jahre hinter schwe¬
dische Gardinen wandert. Hoffentlich fühlt er
sich während dieser Zeit durch, die inzwischen
nicht kleiner gewordenen Schulden nicht beun¬
ruhigt !

*
Ein in der Geschichte der schneereichen Schwarz¬

waldwinter bisher wohl einmaliges Schauspiel
erlebten am Mittwoch und Donnerstag die Winter¬
sportgäste der großen Hotels auf dem 1300 m
hohen Schauinsland bei Freiburg . Da die
unter meterhohem Schnee liegende einzige Ver¬
bindungsstraße zu den Höhenhotels auf dem
Schauinsland seit über 10 Tagen für den Auto¬
verkehr gesperrt ist , haben verschiedene Kraft¬
wagenbesitzer, die schon vor den starken Schnee¬
fällen auf den Schauinsland gekommen waren,jetzt aber ihren Urlaub dringend beenden muß¬
ten, mit Hilfe des Hotelpersonals und der Bau¬
ern ihre Fahrzeuge auf große Pferdeschlitten
geladen. Die Gespanne wurden dann , da auch die
Pferde in dem tiefen Schnee einsanken, von acht
bis zehn Männern drei Kilometer weit bis zur
nächsten Einmündung in die geräumte Höhen¬
straße Freiburg - Todtnau am _ Notschrei
gezogen. Erst von dort ging es dann mit Motor¬
kraft weiter.

Wadshut . In der Hotzenwaldgemeinde Wil¬
li n g e n wurde während des letzten Schnee¬
sturms eine Flüchtlingsfrau etwa 200 Meter vor
ihrer Wohnung von der Wucht der Böen zu Bo¬
den geworfen. Sie fand nicht mehr die Kraft,
nach Hause zu kommen und blieb hilflos im hohen
Schnee liegen. Am nächsten Morgen wurde ihr*
Leiche unter einem Schneehügel gefunden.
BürgervereinigungenwollenZusammenarbeiten

Freiburg. Die Landesarbeitsgemeinschaft der
Bürgergemeinschaften in Baden -Württemberg
will mit den Bürgergruppen in Südbaden Ver¬
bindung aufnehmen und deren Arbeit künftig
unterstützen Der Geschäftsführer der Arbeitsge¬
meinschaft , Alfred Henschler , bemerkte da¬
zu am Samstag in Freiburg , der Plan der Zu¬
sammenarbeit sei aus der Überzeugung heraus
gefaßt worden , daß bisher zu wenig getan wur¬
de, um den Bürger am öffentlichen Leben zu
interessieren.

2500 DM Entschädigung für das durch di* Ab¬
wässer der Stadt Lahr im Altrhein verursachte
Fischsterben verlangen die Fischerzünfte der am
Altrhein gelegenen Gemeinden Nonnenweier und
Ottenheim.

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend: Zeitweise be¬

wölkt, weiterhin mild. Tagestemperaturen bis
über 5 Grad ansteigend. Nullgradgrenze in 1500
Meter Meereshöhe. Zeitweise auffrischendewest¬
liche Wiede.
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iV Müssen Deutscher tishackeymeister 1953 Das Staatstheater des Protokolls
5 :5 gegen SC Rießersee / Drei Sekunden vor Schluß fiel der entscheidende Treffer Regie mit Improvisation / Volltreffer und Pannen

Der Samstag stand im Zeichen einer wichtigen
Entscheidung im Eissport : Den Titel eines Deut¬
schen EishoCkey -Meisters 1953 sicherte sich der EV
Füssen im Olympia -Eisstadion Garmisch -Partenkir -
Chep durch ein 5 :5 (2 :0, 1:3, 2 :2) gegen den alten Ri¬
valen SC Rießersee . Füssen , das bereits 1949 den
Titel innehatte , beendete die Serie ungeschlagen
mit 26 :2 Punkten (zwei Unentschieden ) vor dem SC
Rießersee mit 24 :4 Punkten . Auch in der ersten Be¬
gegnung hatten sich die beiden Mannschaften mit
einem 5 :5 getrennt .

Die Meisterschaft Füssens hing am seidenen Fa¬
den , denn Rießersee führte bis drei Sekunden vor
Schluß noch mit 5 :4 und hätte bei einem Sieg und
damit Punktgleichheit ein Entscheidungsspiel er -

»zwungen . Egen rettete jedoch durch einen Treffer
aus dem Gewühl noch das nicht mehr erwartete
Unentschieden und damit die Meisterschaft .

Beide Mannschaften lieferten sich ein schnelles ,
hartes , aber jederzeit faires Meisterschaftstreflen .
Füssen hatte im ersten Drittel leichte Vorteile und
führte durch Unsinn und Egen mit 2 :0. Im zweiten

Auf der 15 000 km langen Zuverlässigkeitsfahrt
„ Quer durch Afrika “ vom Mittelmeer nach Kap¬
stadt hat der einzige deutsche Teilnehmer , der
Frankfurter Helmut Sinn , mit seinem Volkswagen
einen stolzen Erfolg errungen . Nach der am Sams¬
tag durchgeführten Beschleunigungsprüfung wurde
Sinn zum Sieger in der Klasse der Wagen mit we¬
niger als 1,1 Liter Zylinderinhalt erklärt .

Gesamtsieger wurde der französische Leutnant
Tanne auf Delahaye . Am meisten Interesse erregte
aber unter den 19 Wagen am Ziel in Kapstadt ein
von dem belgischen Oberst Jean Cassart gesteuer¬
ter Mercedes -Diesel . Cassart nahm zum 20. Mal an
einer Sternfahrt teil , aber der Wagen war ihm erst
vier Tage vor der letzten Ausscheidung geliefert
worden . Noch nie zuvor hatte Oberst Cassart einen
Diesel -Wagen gefahren . „Fragen Sie mich nicht , wie
er funktioniert — ich weiß es einfach nicht “ er¬
klärte der Fahrer am Ziel . „Ich habe die Motor¬
haube nur einmal aufgemacht , weil Neugierige den
Motor sehen wollten .“ Mit einem Durchsehnittsver -
brauch von 5,9 Litern Dieselkraftstoff auf 100 km
sei der deutsche Mercedes der wirtschaftlichste
Wagen gewesen , der an der Fahrt teilgenommen
habe .

Insgesamt waren vor 46 Tagen 23 Teilnehmer zu
der mörderischen Fahrt durch die Sahara , den bel¬
gischen Kongo , die Hochwassergebiete von Trans -

Müller/Hörmann Fünfte in Antwerpen
Die deutsche Mannschaft Müller/Hörmann been¬

dete das Sechstagerennen ir . Antwerpen mit einer
Runde Rückstand und 144 Punkten auf dem fünf¬
ten Platz . Sieger wurde das belgisch -schweizerische
Team Bruneel/Plattner , das in der letzten Stunde
die bis dahin noch führenden Holländer Schulte /
Peters auf den zweiten Platz verweisen konnte .

Bobverband bestätigt Hahnenklee -Entscheid
Das Präsidium des Deutschen Bob - und Schlitten¬

sport -Verbandes befaßte sich unter Vorsitz seines
Präsidenten Hanns Kilian mit den Vorfällen bei
den Deutschen Viererbob -Meisterschaften am 15.
Februar in Hahnenklee . Nachdem alle Beteiligten
gehört worden waren , kam das Präsidium zu - dem
Ergebnis , daß es nicht anders hätte entscheiden
können als die Rennleitung .

Die Deutsche Viererbob -Meisterschaft wurde nach
einem Entscheid der Rennleitung nur in einem
Rennlauf ausgefahren . Das Präsidium vertrat den
Standpunkt , daß eine Verkettung unglückseliger
Umstände die Rennleitung zu dieser Entscheidung
gezwungen habe . Gleichzeitig wurde festgestellt ,
daß die Bahn in Hahnenklee den Anforderungen
einer Vierermeisterschaft nicht genüge , so daß sich
Hahnenklee in Zukunft wohl auf Zweierrennen
spezialisieren müsse . Kilian entkräftete auch die

Drittel hatten die Bayern ihre beste Zeit , und
Poitsch schaffte mit zwei Treffern den Ausgleich ,
während BiersaCk sogar die Führung erzielte . Un¬
sinn sorgte postwendend für das 3 :3. Im letzten Spiel¬
abschnitt gab Poitsch , Rießersee , nochmals die Füh¬
rung , die aber in der gleichen Minute durch Gagge -
mos ausgeglichen wurde . Als Enzler in der 52. Mi¬
nute für das 5:4 der Bayern sorgte und dieser
Vorsprung bis unmittelbar vor Schluß gehalten
werden konnte , schien der Sieg gesichert . Egen
schaffte aber doch noch das 5 :5.

VfL Bad Nauheim bleibt Oberligist
Der VfL Bad Nauheim sicherte sich am Samstag

auf eigenem Platze durch einen 6 :3 (0 :0, 2 :0, 4 :3)-Sieg
über Preußen Krefeld den Verbleib in der Eis¬
hockey -Oberliga . Vor 8000 Zuschauern konnten die
Nauheimer nach einem ausgeglichenen ersten Drit¬
tel und überaus fairem Spiel eine leichte Überle¬
genheit herausspielen . Bei den Gastgebern zeichneten
sich besonders Torwart Anson sowie die Torschüt¬
zen Ulrich (3) , Eichler (2) und Nieß aus .

val zum Tafelberg an die Spitze des Schwarzen
Erdteils gestartet . Zahlreiche Kapstadter hatten sich
am Ziel eingefunden und bejubelten die ankom -
menden Fahrzeuge . Pressefotografen und Kamera¬
leute hielten jeden Wagen im Bild fest . .

Wie erst in Kapstadt bekannt wurde , ist der
Frankfurter Helmut Sinn mit seinem Beifahrer Dr .
Horst Becker (Bremen ) in Kenia 12 km nördlich
Nairobi von Mau -Mau -Angehörigen auf offener
Straße beschossen worden . Der Volkswagen ver -
zeichnete Einschußlöcher an den Kotflügeln , ohne
daß die Fahrer verletzt wurden , so daß sie die Fahrt
ohne Zeitverlust fortsetzen konnten .

Erstaunlicherweise kamen die Leute mit dem
meisten Pech , die Amerikaner Brush . mit ihrem
Nash als erste in Kapstadt an . Mitten im belgi¬
schen Kongo hatte ihnen ein Pleuel den Zylinder¬
block zerschlagen , was sie neun Tage kostete . Nach
toller Fahrt fanden sie aber wieder Anschluß .

Das Ergebnis in den einzelnen Klassen : Über
2000 ccm : 1. I . R . Antonis (Ägypten ) auf Willys
Overland (Jeep ) ; 2. E . Buchmann (Frankreich ) auf
Ford -Vedette .

1100—2000 ccm : I . Leutnant Tanne (Frankreich )
auf Delahaye ; 2 . Major Pottier (Frankreich ) auf
Delahaye .

Bis 1100 ccm : 1. Helmut Sinn (Deutschland ) auf
Volkswagen ; 2 . Frau Butti (Italien ) auf Moretti .

Anschuldigungen , die während der Veranstaltung
gegenüber der Mannschaft Ostlers gemacht wurden .Ostler habe seine Einwendungen aus rein sportli¬cher Erwägung gemacht und keineswegs seinen
Kopf durchsetzen wollen , als er zusammen mit
Weltmeister Johnson (USA ) auf einem weiteren
Spurbob beharrte .

Englische Profis als Trainingspartner
Eine starke englische Mannschaft soll nach einer

Mitteilung des Deutschen Fußballbundes im Mai
und Juni 1953 vier Spiele gegen deutsche Auswahl¬
mannschaften austragen . Damit wiederholt der
DFB eine Gepflogenheit der Vorkriegszeit in der
ebenfalls starke englische Profimannschaften zur
Schulung der deutschen Nationalelf herangezogen
wurden . Diese Spiele dienen der Vorbereitung für
die Fußballweltmeisterschaft . Im Hinblick auf die
Weltmeisterschaft soll die im Spätsommer anlau¬
fende Punktspielserie so früh beginnen , daß das
Endspiel um die Deutsche Meisterschaft bereits am
30. Mai 1954 stattfinden kann .

Zu Pressemeldungen , nach denen der deutsche
Torwart von Manchester City , Bert Trautmann ,nunmehr für Schalke freigegeben worden sei , teilte
Manchester Citys Manager Mc Dowall am Samstag
mit , daß sich die Situation um Trautmann nicht ge¬
ändert habe .

PL Auch die Protokollsfragen unserer Zeit be¬
ginnen bereits bei dem Speisezettel . Nicht so viel
Sekt und Kaviar , sondern auch die Lieblings¬
gerichte der Gäste und die Gerichte des Landes
servieren lassen , so lautet beispielsweise heute
eine Parole , die der Protokollchef der Bundes¬
republik seinen Mitarbeitern für Staats¬
empfänge immer wieder ausgibt . Er hat seine
guten Gründe hierfür . Einmal passen die Schlem¬
mereien eines Sektfrühstücks nicht mehr in die
Atmosphäre eines Landes mit Millionen mittel¬
loser Flüchtlinge . Zum anderen sind auch Mini¬
ster . Diplomaten und deren Räte über eine kräf¬
tige Abwechslung nach Serien kalter Buffets oft¬
mals froh .

Rheinische Bohnen mit Speck allerdings , dieser
Menüvorschlag des Kanzlers für einen hohen
französischen Besuch , enthielt selbst für das fort¬
schrittliche Protokoll unserer Tage etwas zu viel
an Deftigkeit . Die Moselfahrt des Kanzlers da¬
gegen mit Italiens Regierungschef de Gasperi
nach Beilstein zur Probe einiger Moselauslesen
stellte genau das dar . was die Parole von den
Landes - und Lieblingsgerichten umschreibt . Der
erste Empfang der niedersächsischen Landesver¬
tretung in Bonn aber , der quer durch die Brot - ,
Butter - , Wurst - und Schinkensorten des Landes
führte , wurde noch Monate später rühmend zi¬
tiert .

Das Gegenstück zu den Lieblingsgerichten aber
bildet die Ermittlung dessen , was ein hoher Gast
nicht mag . Hier spekuliert das Protokoll wie
die kluge Hausfrau . Wem es nicht schmeckt , der
bekommt schlechte Laune , auch in der Diplo¬
matie , und das ist schließlich genau das Gegenteil
von dem , was eine Regierung für ein Staats¬
bankett mit persönlicher Aussprache hinterher
gebrauchen kann . Mohammedanischen Würden¬
trägern also Alkohol zu kredenzen , das wäre eine
grobe Taktlosigkeit .

Das Garderobenprotokoll unserer Zeit
ist nicht minder unorthodox . Der Chef des Pro¬
tokolls der Bundesrepublik , von Herwarth ,
hat seit Gründung der Republik auch hier auf
Elastizität und Anpassung an die Nöte der Zeit
und deren leeren Kleiderschränken gedrängt . Er
hat dafür Sorge getragen , daß niemand über die
Kleiderfrage . zu stolpern braucht und absagen
muß . weil er noch nicht wieder zu Frack und
Abendkleid gelangt ist . So schreibt denn auch
heute die Einladung zu Empfängen kein festes
Kleidungsstück vor und bittet lediglich irgendwo
am Rande ganz dezent und unverbindlich nur
um den dunklen Anzug . Selbst der Straßenanzug
wird respektiert , denn , so predigt das Protokoll
unserer Zeit den Hofmarschallnaturen besserer
Tage : Wir wollen ja nicht den Frack des Profes¬
sors , der flüchten mußte , sondern den Professor
selber .

Auch das Bonner Protokoll von heute betrachtet
Begegnungen und Empfänge als staatliche Schau¬
spiele , sich selbst als deren Regisseure und die
Minister und Botschafter als ihre ersten Schau¬
spieler . Über seine Bühnen für solch hohes Staats¬
theater führt es beredte Klage , denn die Säle
und Terrassen auf der Koblenzer Straße sind
durchweg viel zu klein . Ganz ohne Regieanwei¬
sungen geht es trotzdem nicht . Die Staatsschau¬
spieler brauchen sie nicht unbedingt zu memorie¬
ren . Sie erhalten es stattdessen schriftlich . Man
drückt ihnen kleine Zettel in die Hand , damit sie
wissen , wie sie gehen und stehen und mit wem
sie zuerst sprechen müssen . Dabei überlassen die
Regisseure es dann dem guten Stern ihrer Ak¬

teure , ob sie sich danach richten und wie es guten
Schauspielern geziemt , notfalls auch richtig im¬
provisieren . Den Rest müssen die Regieassisten¬
ten oftmals während der Vorstellung unauffällig
soufflieren .

Selbstredend gibt es immer einmal wieder Pan¬
nen . Aber die meisten merkt und erfährt das
Publikum genau so wenig wie auf dem richtigen
Theater und folglich wird davon nur selten ge¬
sprochen . möglichst dann wenn es lange vorüber
ist . Dann hat das Staatsschauspiel längst abge¬
schminkt , dann ist es keine Panne mehr , sondern
eine liebenswürdige Anekdote .

Plaudern wir also kurz etwas aus der Schule .
Die Romreise des Kanzlers zum Beispiel war
eine Meisterleistung des italienischen Protokolls .
Alles klappte großartig . Selbst die Sonderwünsche
des hohen Gastes , die nicht auf dem Programm
standen und stets der Schrecken jeden Protokoll¬
chefs sind , wurden reibungslos in das glanzvolle
Programm eingeflochten . Nur eines ging schief ,
der Kanzler konnte nicht schlafen . Sein Zimmer
war prachtvoll , aber — zu laut . Er mußte wech¬
seln . Beinahe das Gegenstück passierte beim
Gegenbesuch de Gasperis in Köln . Sein Zimmer
stank noch kurz vor der Ankunft ganz erbärm¬
lich . Irgend jemand hatte es ganz besonders schön
machen wollen , fand die Türschwelle etwas ab¬
getreten und hatte sie frisch in Öl streichen las¬
sen . Nur eine Abreibung mit Zwiebelschalen
konnte das Malheur in letzter Minute noch be¬
seitigen .

^Pill

Im Kampf gegen den Lärm hat die Kraftfahrztug -
Abnahmestelle Duisburg einen Lärmmesser ein¬
geführt . In Zukunft wird kein Kraftfahrzeug
mehr zugelassen , daß die „Störgrenze “ , die etwa
bei 90 Phon liegt , überschreitet . Gemeinsam mit
der Verkehrspolizei machte die Prüfstelle in ver¬
schiedenen Stadtteilen Stichproben bei vorbeifah¬
renden Fahrzeugen . Der Lärmmesser soll dem¬
nächst von der Verkehrspolizei in Dienst gestellt
werden , um dem Lärm einen entscheidenden
Schlag zu versetzen Foto : Keystone

fluch ttlau-ttlau konnte Helmut Sinn nicht stoppen
Klassensieger beim Mittelmeer -Kapstadt- Rennen auf VW / 15 000 km in 46 Tagen

*i& 1 -Zigivrre öU -tend^ US

Nicht Baukostenzuschuß ! sondern
eig . Fertighaus auf Teilzhlg ., auch
ohne Anzahlg ., dch . Abschi , eines
Ansparvertrag mit Staatszuschuß .
Nassovia GmbH , Kassel -Ha K . 051

Wann ist Grippe
am häufigsten ?
£* flfbf zwei Erreger der Grippe . Oer
eine tritt Im Abstand von 2 *3 Jahren
molst Im Winter auf | der andere be«
herrsdit alle 4 • 6 Jahre den Winter und
Vorfrühling, Immer wieder aber hilft
gegen die heftigen Schmerzen Im Kopf,Im Kreuz und ln den Gliedern das viel-
ladt bewährte , von Ärzten empfohlene
Melabon . Dies wirkt rasch u. zuverlässig
Segen die Schmerzen und senkfdas Fieber.
Jn allen Apotheken schon für DM0,75 ru
erhalten . GraHsprr nvon Dr. Reotschler
* Co., lauphelm 585 / Würft.

Brauchen Sie Werkzeuge ?
Katalog gratis Viele Preise jetzt
niedriger als bisher Westfalla
Werkzeugen Hagen 148 1 Westf

IN AUEN APOTH. u. DROGERIEN*

T bei Heiserkeit *

. * • und Hustenqual
sie helfen allemal

mit der Fahne 'Die echten

Beim Einkauf fängt die gute Küche an
P 191

Eine tüchtige ,s

Hausfrau

kauft mit

Köpfchen
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Das wird ein gutes Essen
Machen Sie ’s wie Frau Sachse , -
Flensburg . Seit 10 Jahren *
nimmt sie nur Palmin .
Und sie ist bekannt
für ihre gute Küche .

„Kartoffelpuffer ißt meine Familie
zu gern . Und in Palmin werden sie
so schön kroQ, dabei ist Palmin auch
noch sparsam . Aber es muß wirk¬
lich Palmin sein , die Erfahrung
habe ich gemacht : Mit Palmin wird
alles noch einmal so gut. Wenn
meine Puffer auf den Tisch kommen ,
gibt’s lauter zufriedene Gesichter."

So gut wird ’s erst
mit

Gegen Gliedersdinterzen stets Carmoi i
Oft hilft schon eine Einreibung . In tausend und
abertausend Fällen seit über einem halben Jahr¬
hundert bewährt . Wer Hexenschuß und Rheuma
kennt , schwört auf den konzentrierten Karmeliter¬
geist Carmol . In Apoth . und Drog . ab DM 1.50.
Verlangen Sie Gratisprobe v . Carmol -Fabrik Stuttgart

Welche Tnikotfabrik
Ist leistungsfähig , laufend größere Mengen zugeschnittene
Unterkleider mit Motiv , Blende und Biesen im Lohn zu kon¬
fektionieren ? Nur leistungsfähige Firmen mit niedrigsten
Preisen kommen ln Frage .
Angebote unter G 1292 an die Geschäftsstelle

denSchuh

IngeiheimerRotwein
u . Weißwein , Liter ab 1.30 DM .
Lieferung mit Lastwagen . Lud¬
wig Winternheimer . Weinbau .
Ingelheim/Rhein . Verlangen Sie
kostenlos Preisliste u Proben 1

Palmin
bröckelt nicht
leichter zu schneiden
ist sparsamer
100 % reines Kokosfett PAIMIN

Wenn ich Palmin verlange ,
weise ich Jede Packung zurück ,
auf der nicht Palmin steht .

Marder
kauft zu höchsten Exportprei¬
sen - Hugo Kieferle , Randegg
(Hegau ) . - Bitte Preisliste ver

langen

Denken Sie daran
daß die Erneuerungsfrist für die

5. Klasse de -
Süddeutschen Klassenlotterie
am 27. Februar 1953 abläuft

lEDERMHNTEli
Lederhosen , «Shorts , -Jacken nach Mal

Motorr ad -Bekleidung
Audi auf Teilzahlung ! Prospekt dürr*

laderBeklelduiiD QmbH . . Bambus fSe

Blüthner - Flügel
neu und gebraucht

B . Klinckerfuß
Stuttgart , Nectarstr . 1A, Akadaalebaa

Stellenangebote
Mädel , ehrl ., fleiß . , zuverl . u kin¬

derlieb , auf 15. 3. oder 1. 4 für
eepß . Haushalt in Dauerstellung
ees Eig. Zimmer , gute Bezahlg . .
auf Wunscii Familienanschl . Ang .
mit Lichtbild an Frau D . Hohen¬
stein , Stgt .-Bad Cannstatt . Bad -
brunnenstr . 84 Tel . 52725

Fachkräfte
tür Industrie , Handelt
Handwerk Haus und

Hol roden Sie, wenn
Sie Ihr Angebo ' dem

grölen Leserkreis
unserer Heimatzeiiun ''

vorlegen

CREME SHAMPOO riÄ »



AUS STADT UND KREIS CALW
Aus amtlichen Bekanntmachungen

Genehmigungspflichtige Bauvorhaben
Das Landratsamt gibt bekannt : Aus Anlaß der

tn den letzten Wodien in Bausachen durchgeführ¬
ten Strafverfahren, in denen der Strafrichter für
die Zukunft wesentlich höhere Strafen in Aussicht
gestellt hat, werden nachstehend nochmals die ge¬
setzlichen Bestimmungen für genehmigungspflich¬
tige Bauvorhaben in Erinnerung gebracht:

1 . Genehmigungspflichtige Bauwesen (Art. 100
der BO .) dürfen nicht vor der Erteilung der er¬
forderlichen Baugenehmigung begonnen werden.
Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, daß die
Bauerlaubnis nicht schon mit der Einreichung der
Baupläne , sondern erst mit der Aushändigung der
Baugenehmigungsurkunde samt den Bauvorschrif¬
ten und beglaubigten Bauplänen als erteilt gilt.

2 . Zur Einhaltung der allgemeinen und beson¬
deren Bauvorschriften sind sowohl die Bauherren
als deren Baumeister und Bauhandwerker ver¬
pflichtet. Verfehlungen gegen die Bauvorschriften
liehen , soweit nicht die einschlägigen Bestim¬
mungen des StGB . Anwendung finden, Geldstra¬
fen oder Haft nach sich.

3. Unabhängig von der Bestrafung kann
die Bauordnungsbehörde die zur Herstellung
eines vorschriftsmäßigen Zustandes erforderlichen
Zwangsmaßnahmen, nötigenfalls die Abtragung
des schon Ausgeführten, anordnen.

4 . Abweichungen von dem genehmigten Bau¬
plan sind ohne neue Genehmigung nur zulässig,
wenn sie solche Aenderungen betreffen , die auch
an dem planmäßig fertiggestellten Bauwerk ohne
Einholung einer bauordnungsmäßigen Genehmi¬
gung vorgenommen werden dürften (Art. 101 u.
102 (4) der BO .) .

Den Bauherren, Baumeistern und Bauhandwer-
kem wird in ihrem eigenen Interesse dringend
die Einhaltung vorstehender Vorschriften empfoh¬
len . Bei Uebertretungen wird künftig unnach-
sichtlidi Strafanzeige erstattet .
Liegenschaftskataster der Gemeinde Holzbronn

Das aus Anlaß der Uebemahme der Boden-
•chätzungsergebnisse aufgestellte neue Liegen-
•chaftskataster der Gemeinde Holzbronn
wird , wie das Katasteramt mitteilt , in der Zeit
vom 1 . März bis 31 . März 1953 in den Dienst-
ifiumen des Katasteramts Calw, Amtsgerichtsge¬
bäude Zimmer 26, Schillerstraße 11 , während der
Dienststunden offengelegt. Offengelegt werden
die Schätzungskarten und die Katasterbücher. Die
ln das neue Liegenschaftskataster übernommenen
Angaben werden außer dieser Offenlegung den
Grund - und Gebäudeigentümem nicht besonders
mitcreteilt .

gen die in das Liegenschaftskataster über¬
nommenen Angaben steht den Grund- und Ge-
bäudeeigentümem (Erbbauberechtigten , Erbpäch¬
tern ) die Beschwerde zu. Die Beschwerde kann
In der Zeit bis zum Ablauf des 14 . April 1953
beim Katasteramt entweder schriftlich eingereiehtoder zur Niederschrift erklärt werden . Bei völli-
S

er Zurückweisung der Beschwerde fallen die
urch örtliche Untersuchungen entstandenen Ko¬

sten dem Beschwerdeführer zur Last.
Mit Ablauf der Offenlegungsfrist tritt das Lie¬

genschaftskataster an die Stelle des bisherigen
fmtlichen Verzeichnisses der Grundstücke im
Sinne des § 2 Abs . 2 der Grundbuchordnung.
4. öffentliche Zahlungsaufforderung

Das Kuratorium für die „Industriekreditbank-
Sondervermögen Investitionshilfe“

(Düsseldorf)teilt mit : Gemäß Par . 9 und 8 des Gesetzes über
die InVfestitionshilfe der gewerblichen Wirtschaft
vom 7. Januar 1952 wird hiermit als "vierter Teil¬
betrag der endgültige Aufbringungsbetrag wie
folgt zur Zahlung aufgerufen:

1 . Als vierte Bäte ist der gesamte endgültige
Aufbringunsbetrag abzüglich der bereits. gelei¬teten drei Raten von je 25 Proz. des vorläufi¬
gen Aufbringungsbetrages zum 21 . April 1953 zu
leisten. Soweit am 15. April 1953 eine endgültige
Aufbringungserklärung im Einzelfall noch nicht
vorliegen sollte, sind als vierte Rate 25 Proz. des
vorläufigen Aufbringungsbetrages mit der Maß¬
gabe zu entrichten, daß ein sich etwa ergebender
Differenzbetrag zwischen vorläufigem und end¬
gültigem Aufbringungsbetrag mit der Abgabeder endgültigen Aufbringungserklärung nachträg¬lich fällig wird.

2 . Die Zahlung ist an die Industriekreditbank
AG ., Düsseldorf, oder an die von dieser nach
Paragraph 5 Abs . 1 Satz 2 IHG als Hilfsstellen
benannten Kreditinstitute für Rechnung des „In¬
dustriekreditbank - Sondervermögen Investitions¬
hilfe“ zu leisten.

Hierbei sind folgende Angaben zu mache» :
Name bzw. Firma, Wohnort oder Sitz , zuständi¬
ges Finanzamt und Steuemummer des Aufbrin¬
gungspflichtigen

Offene Stellen und Stellengesuche
Es werden gesucht:

Männlich : 2 Bankkaufleute, 1 Flaschner
und Installateur , 2 Flaschner, 2 Schlosser , 1 Bäk -
ker, 1 Holzdreher für erzgebirg. Spielwarenfa¬
brikation , 1 Küfer, 1 Konditor, 1 Herrenfriseur,
1 Alleinkoch , 1 Schachtmeister für Erzbergbau ,4 Hauer f . Erzbergbau , 13 landw . Arbeiter , 1 Gärt¬
ner od. Gartenarbeiter , led . - Weiblich : 1 Buch¬
halterin , 1 Röntgenassistentin, 2 perf . Stenotypistin¬nen , 1 Verkäuferin für Lebensmittelgeschäft, 1
Köchin mit Diätkenntnissen, 1 Friseuse (Saison¬
stelle), einige perf . Näherinnen , 1 perf . Büglerin,1 Masseuse mit Kenntnissen in Heilgymnastik,6 Serviererinnen , einige perf . Hausgehilfinnen so¬wie Haus- und Küchenmädchen für Hotels und
Gaststätten, 4 Zimmermädchen für Saisonstellen,1 Wäscherin für Hotel in Sommersaison.

Stellensuchende
Männlich : Kfz .-Ingenieur , kaufm.- und

Verwaltungsangestellte, 1 Augenoptiker, 1 Hoch¬
frequenztechniker, Kfz .-Mechaniker, Bauschlosser,Schmiede , Elektroinstallateure , Küfer, Wagner,Polsterer und Tapezierer, Schuhmacher, Küdien-chef , Köche , Baumaschinisten, Kraftfahrer, Kran-

enpfleger. Weiblich : 1 Erzieherin, 1 äl¬tere Stenotypistin, 1 Buchhalterin, 1 Femschrei-benn , 1 Beiköchin .
. « uu «.rueusamt talw ziSprechstunden: Montag bis SamstagvonMontagnachmittag von 14—16 , s

nachmittag von 14—19 Uhr

Stadtjugendring in der Kreisstadt gegründet
Dachorganisation für die bestehenden Jugendver bände — M. Schaub als vorläufiger Vorsitzender
Calw. Insgesamt 24 Vertreter der konfessionel¬

len Jugendverbände , der Sportjugend, der Ver¬
eine mit Jugendgruppen , der Schulen und sonsti¬
ger jugendpflegetreibender Vereinigungen trafen
sich am vergangenen Samstag im Gasthaus zum
„Schiff “

, um hier den Stadtjugendring Calw zu
gründen . Der Vorsitzende der Ortsgruppe Calw
des Schwarzwaldvereins, F . Oberst , der in¬
zwischen mit der Leitung des Bezirksjugendrings
in Tübingen Fühlung genommen hatte , begrüßte
die Abgeordneten der Jugendorganisationen, be¬
sonders aber den Vertreter des Landratsamts , Re¬
gierungsrat v . Thümen , und im Laufe des
Abends auch Bürgermeister S e e b e r.

In seiner Einführung umriß F . Oberst den
Zweck der beabsichtigten Neugründung , die —
um es auf einen kurzen Nenner zu bringen —
eine Dachorganisation der bestehenden Jugend¬
gruppen sein und eine gemeinsame Interessen¬
vertretung gegenüber der Oeffentlichkeit und den
Behörden bilden soll . Darüber hinaus wird der
Stadtjugendring die Jugendarbeit koordinieren,
Ueberschneidungen in der Terminierung von Ver¬
anstaltungen unterbinden und die Zusammen¬
arbeit zwischen den einzelnen Verbänden för¬
dern . Es ist weiter beabsichtigt, von Zeit zu Zeit
mit gemeinsamen Veranstaltungen in Erscheinung
zu treten .

Wie F Oberst noch bemerkte, gehört unser
Kreis zu den drei letzten in Südwürttemberg, die
noch keinen Kreis - oder Stadtjugendring besitzen.
Der Redner betonte bei dieser Gelegenheit die
überkonfessionelle, überparteiliche und neutrale
Haltung des Jugendringes, der allen Teilen in
gleicher Weise dienen will. Die Bildung eines
Kreisjugendringes ist in Aussicht genommen.

Nachdem noch der Leiter ' der Schwarzwaldver¬
einsjugend, Manfred Schaub , einen kurzen Be¬
richt zur Vorgeschichte der Gründung gegebenhatte , verlas F . Oberst die vorgesehenen Satzun¬
gen, die die künftige Linie der gemeinsamen

Arbeit festlegen. In der Aussprache hierüber
wurde von einigen der Anwesenden bemängelt,daß man sich zunächst über Satzungen unter¬
halte , bevor festgestellt worden sei , ob unter den
Jugendvertretem überhaupt Neigung zur Grün¬
dung des Stadtjugendringes bestehe. Auch eine
klarere Präzisierung der Ziele wünschte man und
machte dann einige Vorschläge, wie die Zusam¬
menarbeit in der späteren Praxis aussehen könne;hier gefielen besonders die Anregungen, die von
dem Vertreter der Spöhrerschule gegeben wurden.

Bei der anschließend vorgenommenen Abstim¬
mung erklärten sämtliche Jugendvertreter ihr Ein¬
verständnis zur Gründung des Stadtjugendrings.Man kam ferner überein, die vorgetragenen Sat¬
zungen durch einen Juristen überprüfen zu las¬
sen und sie dann den verschiedenen Jugendgrup¬
pen zuzuleiten, damit sie dort besprochen wer¬
den können. Außerdem wurde beschlossen , einen
Arbeitsausschluß zu bilden , der die notwendigenVorarbeiten bis zum Zusammentritt der Vollver¬
sammlung leisten soll . Die nur zögernde Bereit¬
schaft der Anwesenden, sich für dieses Amt zur
Verfügung zu stellen, gab Bgm . S e e b e r An¬
laß zu einigen ermunternden Worten , in denen
er die Jugendvertreter aufforderte, sich unter
Hintanstellung von Bequemlichkeitswünschenmit
ihrer ganzen Person für diese Arbeit einzusetzen,da andernfalls der Stadtjugendring ein „totgebo¬
renes Kind“ sei . An der Jugend liege es , der
Stadt neues Leben zu geben und dazu bedürfe
es nicht zuletzt eines gesunden, opferbereitenIdealismus.

Die Versammlung wählte schließlich den Initia¬
tor des Gründungsplans, Manfred Schaub, zum
vorläufigen Vorsitzenden des 5köpfigen Arbeits¬
ausschusses , der, aus Abgeordneten der großen
Jugendorganisationen bestehend, in den kommen¬
den Tagen und Wochen die Voraussetzungen für
die künftige Tätigkeit des Stadt- und später auch
des Kreisjugendringes schaffen wird.

Dienst am seelisch kranken Kind
Eröffnungsfeier des Heil- und Erziehungsinstitutes für seelenpflegebedürftige Kinder

Calw. Das „Heil- und Erziehungsinstitut für
seelenpflegebedürftige Kinder“ hatte auf Sonn¬
tagvormittag seine Freunde und Gönner zur Er¬
öffnungsfeier in das neue Heim Hirsauer Wiesen¬
weg 11 (das sog . „Schlößle “

) eingeladen . Als
Gäste waren u . a. Regierungsrat v. Thümen ,
Bürgermeister S e e b e r sowie die Schulräte
Schweikert und G o h 1 erschienen. Im Na¬
men der Institutsleitung hieß Frl . Kruse die
kleine Festversammlung herzlich willkommenund
dankte in ihrer Begrüßungsansprache all denen,die bei der Bereitstellung und Einrichtung des
Hauses mithelfend beteiligt gewesen waren, be¬
sonders herzlich aber der Familie Sannwald ,die viel Verständnis für die notwendige Aus¬
gestaltung des Hauses gezeigt habe . Man freue
sich , nun in Calw eine zweckgerechte, schöne Un¬
terkunft und bei den maßgeblichen Stellen Un¬
terstützung für die Arbeit der Pädagogengruppe
gefunden zu haben .

Als medizinischer Betreuer unterrichtete Dr.med. W . B ü h 1 e r von der Privatklinik „Son¬
nenhalde“

(Unterlengenhardt ) über die Grund¬
sätze der heilpädagogischen Arbeitsweise und
wies dabei auf die mannigfachen Schwierigkei¬ten hin , vor die sich die Erzieher gestellt sehen.Die hier geleistete Arbeit gelte sowohl den patho¬
logischen Kindern, die durch vorhergegangene Er¬
krankungen schwer geschädigt seien, als auch den
entwicklungsgehemmten und schwererziehbaren
Kindern, wobei Uebergänge bis zu psychopathi¬schen Fällen zu verzeichnen seien. Auf jedes die¬
ser Kinder müsse der Heilpädagoge in stets an¬derer Weise eingehen und dem kleinen Patienten
eine ihm angemessene Betreuung zuteil werdenlassen.

Ueber die Themen „Anthroposophische Heil¬

pädagogik“
, „Unterricht mit schwererziehbaren

Kindern“ und „Aus dem heilpädagogischen Un¬
terricht der ersten Stufe“ sprachen T . Stein -
wender , U . Wetzel und G . Dieterich
als weitere Mitglieder des Lehrkörpers. Ihre Dar¬
legungen führten selbst dem Uneingeweihten ins
Bewußtsein, daß die heilpädagogische Arbeit ein
großes Maß von Geduld, Liebe, Hingabe, Ver¬
ständnis, aber auch von Erfahrung voraussetzt
und daß wesentliche Fortschritte unter Umstän¬
den erst nach langer Aufenthaltsdauer zu ver¬zeichnen sind. Es läßt sich dabei, wenn auch die
Prinzipien der Steinerschen Heilpädagogik zurRichtschnur genommen werden, nicht nach be¬
stimmten Regeln oder gar Normen verfahren.Hierfür wurden verschiedene Beispiele angeführt,die in ihrer Gesamtheit ein Bild von der schwie¬
rigen, aber auch dankbaren Aufgabe vermittel¬
ten, vor die sich die Heilpädagogen Tag für Tag
gestellt sehen. Schönste Frucht ihrer Bemühun¬
gen ist es schließlich , wenn wiederum ein Kind
von seinen Hemmnissen und Störungen soweit
befreit werden konnte , daß es von nun an sei¬
nen Platz im normalen Leben einzunehmen
vermag.

Ein abschließender Rundgang durch das neu
hergerichtete und farblich besonders behandelte
Haus überzeugte die Gäste, daß auch von dieser
Seite alles getan ist, um den Kindern ein rich¬
tiges Heim zu geben, das sie die Trennung vom
Elternhaus eher verwinden läßt .

Musikalische Darbietungen umrahmten die Er¬
öffnungsfeier und legten zugleich Zeugnis davon
ab, daß die musische Betätigung gleichfalls fester
Bestandteil des Heil- „und Erziehungsprogrammsist.

Hirsau im Zeichen des Fortschritts
Bau feiner Badeanstalt mit Sauna

Hirsau. Schon in der Vorkrieszeit wurden Pla¬
nungen eingeleitet, um den Hirsauer Einwohnern
und Kurgästen eine Badegelegenheit zu schaffen.
Nach dem Neubau des Kursaales und dem Auf¬
schwung des Kurwesens seit 1950 drängte sich
die Ausführung dieser zurückgestellten Pläne in
den Vordergrund, so daß sich seit längerer Zeit
Gemeinde- und Kurverwaltung sowie der Ge¬
meinderat wiederholt über die Einrichtung einer
Badeanstalt berieten . In den vergangenen Wochen
standen zwei nichtöffentliche Sitzungen im Zei¬
chen eines mit neuzeitlichen Mitteln auszustatten¬den Bades und die letzte öffentliche Sitzung er¬
brachte den Beschluß des Gemeinderates, das
geplante Projekt nunmehr beschleunigt auszufüh¬
ren , damit dessen Fertigstellung zum Saison¬
beginn gewährleistet ist . Wurde in erster Liniedurch das Fehlen jeglicher öffentlichen Bade¬
gelegenheit an die Bedürfnisse . der Bevölkerunggedacht, so nicht weniger an die Kurgäste, wes¬halb außer den Wannenbädern und Brausen nochder Einbau einer Sauna erfolgt.

Inmitten des Kurortes und doch abseits des
Verkehrs liegend, wurde für das neue Bad ein
günstiger Platz gefunden . Vom Kurparkeingangbeim Rathausplatz wird das links des Haupt¬
weges liegende Gartengrundstück den der Bau¬
weise des Kursaales angeglichenen Neubau auf¬
nehmen . Dies ermöglicht, daß die im benachbar¬
ten Rathaus eingebaute moderne Heizanlage, durch
einen Heizkanal mit dem Neubau verbunden , mit
zurWarmwasserbereitung herangezogen wird . Der
eingeschossige Bau mit den Abmessungen 11 mal
17,5 m wird ohne Unterkellerung erstellt und ent¬
hält neben 5 Wannenbädern und 3 Brausen eine
Sauna-Anlage, zu der sich Behandlungs- und
Massageräume sowie Umkleideräume gesellen.
Mit dem Eingang ist ein Aufenthaltsraum ver¬
bunden , in dem die im Vorjahr eingeführte
Heilwasserausgabe weitergeführt wird . Ein zu¬
sätzlicher Raum ist für Kneippsche Therapie vor¬
gesehen.

Es mag als gutes Vorzeichen gelten, daß sich
die Verwirklichung des Vorhabens mit den Wün¬schen der AOK Calw deckt, wie sich auch aller-

— Zum Saisonbeginn in Betrieb
orts die Erkenntnis Bahn bricht, daß diese Art
von Heißluftbädem mit Dampfstößen im Wech¬
sel mit kaltem Wasser, nicht nur vorbeugendeund gesundheitsfördernde Wirkung hat , sondern
darüber hinaus bestehende Leiden (Erkrankungender Luftwege, Infektionen , Herz und Kreislauf,Rheumatismus, Hexenschuß, Haut , Stoffwechsel,Frauenkrankheiten u . a. m.) erfaßt .

An mehreren Orten wurden von den Vertre¬
tern der Gemeinde und des Gemeinderats Sauna-
Anlagen besichtigt, um beim Neubau alle Erfah¬
rungen auszunützen. Vorgebrachte Bedenken, daß
der in trockenen Sommern sich auswirkende
Wassermangel die Badeanstalt treffen könnte,wurden zerstreut, da diese von der durch reiche
Schüttung bekannten und ganzjährig konstant
bleibenden Hirschquelle versorgt wird.

Nachdem mit den Vorarbeiten umgehend be¬
gonnen werden soll , wurde unter den beiden
ortsansässigen Architekten in geheimer Wahl
entschieden. Bei einer Stimmenthaltung fielen
6 Stimmen auf Architekt Hannemann und
3 Stimmen auf Architekt G r i e b . Mit diesem
Bauvorhaben zeigt Hirsau, daß es bemüht ist,dem Fortschritt zu dienen und seinen Ruf inner¬
halb der Fremdenverkehrsgemeinden des Nord¬
schwarzwaldes zu wahren und zu mehren.

Modell-Enzflöße sind gefragt
Rotenbach. Der Modellfloßbauer Friedrich Mül¬

ler von hier, gebürtig von Calmbach, Sohn eines
Flößers, bekam neulich vom Landesmuseum in
Stuttgart den ehrenvollen Auftrag zur Lieferungeines Enz-Nagold-Neckarfloßes . Er hat bereits
vier solcher Modellflöße geliefert, nämlich eines
für die Stadtverwaltung Altensteig, das zweite
für die Gemeindeverwaltung Calmbach, seine
Heimatgemeinde, das dritte für das Reuchlin-
museum in Pforzheim und das vierte für die
Volksschule in Wildbad . Müller hat sich die ver¬
dienstvolle Aufgabe gestellt, einem ausgestorbe¬
nen Gewerbe ein bescheidenes Denkmal zu
stiften.

Im Spiegel von Calw
Lichtbildervortrag über synthetische Fasern

Im Rahmen der Veranstaltungen des Kultur¬
werks Calw hält Handelsschulrat V a 11 e r (Stutt¬
gart) am Dienstag, 3 . März , um 20 .15 Uhr im
Georgenäum einen Lichtbildervortrag über „Syn¬thetische Fasern“

. Dabei wird u . a . ein Tonfilm
über die Entstehung von Damenstrümpfen ausPerlon gezeigt, der in den „Arwa“-Strumpffabri-ken in Unterrot gedreht worden ist und bisher
öffentlich noch nicht gezeigt wurde . Eintrittskar¬
ten sind bei der Nebenstelle Calw der Industrie-
und Handelskammer Rottweil (Calw, Markt-,
platz 7, Tel . 354) erhältlich.

Gut besuchte Kreisobstbauversammlung
Der Kreisobst- und Gartenbauverein Calw hielt

gestern im Saalbau Weiß in Calw eine gut be¬
suchte Obstbauversammlung ab, die den Vereins-
mitgliedem und allen Obstbauinteressenten man¬
che wertvolle Anregung für ihre Tätigkeit gab.Wir berichten darüber in unserer nächsten Aus¬
gabe.

Ein Segelflugzeug war ausgestellt
Im Zeichen der Werbung für den Segelflug¬

gedanken stand eine Ausstellung, die der Segel¬
flugsportverein Wildberg - Calw gestern in der
Turnhalle am Brühl veranstaltete . Die inter¬
essierten Betrachter konnten dabei einen moder¬
nen freitragenden Mitteldecker bewundern und
bekamen gleichzeitig einen Eindruck von der Ar¬
beit, die die Segelflieger in vielen Feierabend¬
stunden verrichten. Es steht zu hoffen, daß die
Ausstellung ihren werbenden Zweck nicht ver¬fehlt und dem Luftsportgedanken viele neueFreunde und Anhänger zugeführt hat .

Kreisdelegiertentagung des BHE
Kürzlich fand in Calw eine Kreisdelegierten¬

tagung des Gesamtdeutschen Blocks — BHE —
des Kreisverbandes Calw statt , an der auch der
Abgeordnete zur Verfassungsgebenden Versamm¬
lung, Feiler , teilnahm. Nach einem Tätigkeits¬bericht über die Arbeit des Kreisverbandes im
Jahre 1952 durch den vorläufigen Kreisvorsitzen¬
den Dr . P o n f i c k, sprach Abgeordneter Feiler
zu politischen Tagesfragen. Dabei wies er auf die
Schwierigkeiten beim Aufbau des Ministeriums „für Heimatvertriebene und Kriegsgeschädigtehin . Ferner nahm er Stellung zur Schulfrage, wo¬bei er die Konfessionsschuleals überlebt Gezeich¬
nete . Den Wahlgesetzentwurf der Regierunglehnte er ab , da er im Widerspruch zum Grund¬
gesetz stehe und keine unmittelbare Wahl ge¬währleiste. Die Wahlen für die Besetzung des
neuen Kreisvorstandes hatten folgendes Ergebnis:
Kreisvorsitzender Dr. Ponfick (Calw), stellv. Vor¬
sitzender v. Kries (Birkenfeld), Schriftführer
Jöckisch (Calw) , Schatzmeister Kandel (Calw),Presse und Propaganda Heuchert (Calw), Organi¬sation Wolter (Altensteig) . Ferner wurden 3 Bei¬
sitzer gewählt.

Das Programm des Volkstheaters
In Neuaufführung bringt das Calwer Volks -

theater heute und morgen den Luis-Trenker-Film
„Der verlorene Sohn “

. Zwischen Wolkenkratzern
und der Bergwelt der Dolomiten spielend, zeigter den Weg eines Auswanderers, der nach Jah¬ren des Glanzes aber auch des Elends schließ¬
lich doch wieder in die Heimat zurückfindet. Inden Hauptrollen Luis Trenker und Maria Ander¬
gast. v
Feuernotruf : TCalw 472 !

Von seiten der Freiw. Feuerwehr werden wir
darauf aufmerksam gemacht, daß der im neuen
Femsprechbuch Calw verzeichnete Feuemotruf
(Calw 545) unrichtig ist. Die Alarmanlage der
Feuerwehr befindet sich beim LandespolizeipostenCalw, der an die Vermittlung des Landespolizei-
Oberkommissariats angeschlossen ist Bei Feuers¬
und Brandgefahr ist also die Nummer Calw 472
fLPOK.) anzurufen , von wo aus alles Erforderliche
erfolgt. Den Fernsprechteilnehmern wird empfoh¬len, die Feuernotrufnummer in ihrem Femsprech¬
buch entsprechend abzuändem .

Landesarbeitsamt über den Lehrstellenmarkt
Das Landesarbeitsamt Baden-Württemberg be¬

richtet über den Lehrstellenmarkt, daß die Be¬
triebe überwiegend Bewerber wünschen, die mög¬
lichst schon 15 Jahre alt sind. Aber gerade die
13jährigen drängen am stärksten in Lehrstellen.
Bei den Eltern , die hier einsichtiger sind, ver¬
stärkt sich dagegen eine Neigung zur Verlänge¬
rung der Schulzeit, weil sie ihre Kinder lieber in
der Schule wissen , als sie möglicherweise ein
Jahr unbeschäftigt zu lassen . Die Erfahrungen in
den Bezirken, in denen ein neuntes Schuljahr ein¬
geführt wurde , sind günstig. Die Jugendlichenhaben nicht nur schulisch noch dazugelemt , son¬
dern sieh durch den Werkunterricht auch aus
ihrer Berufsunentschlossenheit gelöst und haben
jetzt zum Ende des neunten Schuljahres zum
größten Teil feste Lehrstellen in Aussicht .

Einbruchdiebstahl im Bahnhof Calw
Bisher unbekannte Täter verübten in der Nacht

zum Samstag letzter Woche, wahrscheinlich ge¬
gen Mitternacht, in der Expreßgutabfertigung des
Bahnhofs Calw einen Einbruchdiebstahl. Sie öff¬
neten zunächst mit einem Dietrich das Schloß an
der Tür zur Bahnhofsvorhalle. Da die Tür jedoch
keine Klinke aufwies und sich somit nicht öffnen
ließ, beseitigten sie mit Hilfe eines Glasschnei¬
ders die Scheibe und stiegen dann in den Ge¬
päck- und Expreßgutraum ein, aus dem sie ver¬
schiedene Güter entwendeten . Der Abtransportder Diebesbeute dürfte vermutlich mit einem
Kraftfahrzeug vorgenommen worden sein , Krimi¬
nalbeamte der Bundesbahn haben die erforder¬
lichen Ermittlungen eingeleitet.

Ob zwischen diesem Einbruch und dem in der
Nacht zum Aschermittwoch in Bad Liebenzell
durchgeführten oder gar einem weiteren in einer
Stuttgarter Speditionsfirma Verbindungen be¬
stehen, müssen die kriminalpolizeilichen Unter¬
suchungen ergeben.

Fernsprechnummer des „ Calwer Tagblattes " 736
Nach Geschäftsschluß 734
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Einbrecher gefaßt
In Ebhausen wurde am Freitag ein auswär¬

tiger Reisender festgenommen , der sich bei
näherer Untersuchung als Einbrecher , der in
der Nacht zum 16. Februar im „Löwen “ und
„Ochsen “ einen Einbruch verübt hatte , her¬
ausstellte . Auch ein Teil seiner Beute konnte
sichergestellt werden , da er sie hier bei einem
Bekannten abgestellt hatte .

Heute Vortrag über christliche Kunst
Wir weisen nochmals auf den Vortrag von

Helmut Uhrig (Stuttgart ) über das Thema
„Christliche Kunst , heute “ hin , der um
14 Uhr im Rahmen der religionspädagogischen
Arbeitsgemeinschaft in der Lehreroberschule
Nagold stattfindet . Jedermann ist dazu ein¬
geladen .

Opernfahrt nach Stuttgart
Am Freitag , den 27 . Februar , findet die

nächste Vorstellung im Staatstheater Stuttgart
mit der Aufführung der Oper „Elektra “ von
Richard Strauß (Text Hugo von Hoffmanns -
thal ) . Als Gast wirkt die Kammersängerin
Erna Schlüter -Hamburg mit ; auch sonst ist
die Besetzung hervorragend . Abfahrt am
Freitag pünktlich um 18 .30 Uhr (Beginn
20 Uhr ) am Vorstadtplatz .

Die Theaterkasse R . Hoffmann , Neue
Straße 3 , bittet wiederholt um Abholung der
Karten für die 7 . und 8 . Vorstellung wegen
der Abrechnung .

Wochenmarkt wieder lebhafter
Bei fast frühlingsmäßigem Wetter war der

Betrieb auf dem Wochenmarkt am Samstag
wieder etwas lebhafter als in den letzten
Wochen . Gemüse , Salat , Frischeier usw . wur¬
den angeboten und auch abgesetzt .

Offene Stellen und Stellengesuche
Beim Arbeitsamt Nagold (Hauptamt in

Nagold ) werden gesucht :
Männlich : 1 Textil -Diplomkaufmann ,

1 Textilingenieur , 1 Textiltechniker , 1 Bagger¬
führer , 1 Glaser , 1 Malergehilfe , 1 Schreiner ,
2 Schmiede für Fahrzeugbau , 1 Flaschner und
Installateur , 1 Steinhauer mit Kenntnissen in
der Kunststeinherstellung , 1 Treppenbauer
nach auswärts , 1 Tankwart , 4 Kammgarn¬
weber . 1 Bäcker , 1 jüngerer Sattler , 1 jüngerer
Vermessungstechniker oder Vermessungs¬
zeichner , 1 Poliermeister .

Weiblich : Mehrere Mädchen für Haus¬
und Landwirtschaft , einige perfekte Hausge¬
hilfinnen , einige Küchen - und Hausmädchen
für Gaststätten , 1 perfekte Köchin für Gast¬
stätte , 1 perfekte Bedienung , mehrere per¬
fekte Stenotypistinnen .

Lehrstellen (mit Kost und Wohnung ) :
2 Gärtner , 2 Schreiner , 2 Schuhmacher , 4 Mül¬
ler , zahlreiche Bäcker und Metzger , 1 Bank¬
kaufmann (Oberschüler werden bevorzugt ) .

Stellensuchende
Männlich : 1 Gärtner , mehrere kaufm .

Angestellte , 1 Buchhalter , 1 Werkzeugmacher ,
2 Maschinenschlosser , 1 Elektriker , 1
Schweißer , 2 Schuhmacher , 1 Buchbinder , 3
Maßschneider , 2 Kellner .

Weiblich : 1 Fotoassistentin , 1 Haus¬
haltspflegerin , 1 Zuschneiderin , mehrere jüng .
Stenotypistinnen (Anfängerinnen ) .

Aus dem Nagolder Gerichtssaal
Jugendliche am Steuer

In zwei ähnlich gelagerten Fällen waren
Vater und Sohn angeklagt wegen eines Ver¬
gehens gegen das Kraftfahrzeuggesetz u . a.
Im einen Fall war der 15jährige Sohn mehr¬
fach mit dem Auto des Vaters , das er angeb¬
lich nur waschen sollte , auf Feldwegen herum¬
gefahren (weshalb ließ der Vater den Zünd¬
schlüssel stecken ? ) ; im andern Fall wollte der
noch nicht ganz 18jährige mit Wissen des
Vaters das Autofahren lernen . Zu seinem 18.
Geburtstag sollte er den Führerschein be¬
kommen (inzwischen erfolgt ) . Es sind in bei¬
den Fällen keine großen Dinge , aber man muß
doch bedenken , was bei einem Unfall daraus
hätte entstehen können . Die Väter erhielten
eine kleine Geldstrafe , die Söhne zur Warnung
eine Geldbuße .

Geschichte einer Sonntagsfahrt
Zwei junge Männer aus einem Bezirksort ,

beide motorisiert , L . mit einer leichteren Ma¬
schine , S . mit einem schweren Motorrad ,
fuhren eines Sonntags nach auswärts zu einem
Fußballspiel . Nach dem Spiel trank man noch
ein Viertele und dann ging es wieder nach¬
hause . Doch hls das gastfreundliche Nagold
(immerhin die frühere Oberamtsstadt !) er¬
reicht war , konnte man es nicht übers Herz
bringen , „ungetankt “ durch die Stadt zu
brausen . Man tankte also , allerdings etwas
ausgiebig , sodaß es in dem "zuletzt besuchten
Gasthof sogar zu einem Krach kam . L . konnte
allem Anschein nach nicht soviel vertragen
wie sein Kamerad und wurde von Minute zu
Minute streitbarer . Als er z . B„ wie er angab ,
einen Stuhl „nur mit dem Daumen anfaßte “ ,
brach dieser in Stücke . Sie hatten glücklich
das dritte Lokal hinter sich und wollten ins
vierte fahren ; da sagte L . zu S . , er wolle es
einmal mit dessen Maschine (man entsinnt
sich , es war die schwere ) versuchen . Gesagt ,
getan , aber da nahte nach 100 m schon die
Polizei , die verständigt worden war , und
nahm den sich wehrenden L . fest , während S.
aus freien Stücken mitging . L . benahm sich
nicht eben liebenswürdig gegen die Polizei , die
im Krankenhaus eine Blutprobe vornehmen
ließ , wo L . von vier Personen festgehalten
werden mußte ! Das Ergebnis der Blutprobe :
L . hatte 1,3 % o, S . 1 % o Blutalkohol . Dabei war
L . sichtlich betrunken , während S . auch der
Polizei einen durchaus nüchternen Eindruck
machte .

Die Sache sah zunächst für L . sehr böse aus ;
S . war nur deshalb angeklagt , weil er sein
Motorrad dem L . ohne Papiere überlassen
hatte . Der Verteidiger des S . brachte einen
überraschenden Einwand : S . habe an seinem
Motorrad das Zündkabel entfernt , als er es

vor dem Gasthof abstellte , also könne L . gar
nicht mit „motorisierter Kraft “ gefahren sein .
S . tut das , wie er behauptete , immer vorsichts¬
halber (warum hat man bloß die Zeugen
darüber nicht vernommen ? ) . Der Richter
sprach zum Schluß für L . nur eine kleinere ,
für S . eine minimale Geldstrafe aus . Das ist
nochmals gut gegangen !

Staatsanwalt beantragt Freispruch
Man ist leicht geneigt , die Ausländer , die

durch den Krieg bei uns „hängen blieben “
, in

Bausch und Bogen als lichtscheues Gesindel
abzutun . Aber man kann auch , trotz allem ,
was schon vorgefallen ist , eine gute Anzahl
Gegenbeispiele aufzählen . Der angeklagte
Ausländer wurde von einem Gastwirt ange¬
zeigt , weü er eine Zechschuld und ein Dar¬
lehen nicht bereinigt habe . Er konnte aber
nachweisen , daß er durch Arbeitsleistung die
angebliche Schuld längst abgetragen hatte ;
wenn man genau rechnet , hat e r vielleicht
noch etwas zugut . Selbst der Staatsanwalt er¬
klärte dem Zeugen , der die Anzeige erstattet
hatte und dessen Buchführung in dieser Hin¬
sicht mehr als oberflächlich war , -.daß er un¬
verantwortlich gehandelt habe , eine rein zivil -
rechtliche Streitigkeit vor den Strafrichter zu
bringen . Er beantragte — eine nicht alltägliche
Sache ! — den Freispruch des Angeklagten , der
vom Gericht prompt ausgesprochen wurde .

Es ging um die Strafhöhe
Gegen einen Strafbefehl wegen Körperver¬

letzung in Höhe von 60 DM hatte der Ange¬
klagte Einspruch erhoben . Er bestritt den Tat¬
bestand nicht (bei einem Zusammenstoß seines
Personenautos mit einem Radfahrer war
letzterer verletzt worden ) , hielt aber die
Strafe für zu hoch . Hier , wie in so vielen an¬
deren Fällen , kam es zu der peinlichen Frage
nach dem Einkommen , denn die Strafhöhe
richtet sich u . a . (aus sozialen Gründen ) nach
der Einkommenshöhe . Wir haben uns schon
oft gewundert , weshalb das Gericht nicht
beim Finanzamt genaue Erkundigungen ein¬
zieht (bei Lohn - und Gehaltsempfängern geht
es noch einfacher ) , dann gäbe es nicht die
vielen , oft recht ungenauen Angaben . Die
meisten Menschen , besonders die über dem
Durchschnitt verdienenden , haben eine durch¬
aus verständliche Scheu davor , ihr richtiges
Einkommen in aller Öffentlichkeit preiszu¬
geben . In dem verhandelten Fall blieb es , trotz
der mehr oder weniger genauen Angaben , bei
der ursprünglichen Strafzumessung .

Die Sache mit der „heißen “ Leber
Wegen 18 Betrugsfällen , die er im letzten

halben Jahr verübt hatte , saß der Angeklagte
seit Silvester in Untersuchungshaft . Er hatte

Blick in die Gemeinden
Heukauf mit Hindernissen

Simmersfeld . Ein Heuwagen schwankte
am Donnerstagnachmittag durch unser Dorf .
Zwei Ochsen mühten sich , das Gefährt durch
die aufgewühlten Schneemassen zu bringen .
Als der Fuhrmann in die Fünfbronner Straße
einbiegen wollte , geschah das Unglück . Es
krachte gewaltig , der Wagen legte sich lang¬
sam auf die rechte Seite und kippte um . Zum
Glück kam niemand zu Schaden . Den Wagen
allerdings nahm der Wagner in Empfang .
Bald kam ein neuer Wagen , das Heu wurde
umgeladen und in knapp einer Stunde — ja ,gelernt ist gelernt — zogen die Ochsen den
Wagen Fünfbronn zu ..

Wie heißt es doch bei Schiller : „ Mit des
Die Meinung des Lesers

Lehrer Otto Löffler , Pfinzweiler (früher
Simmersfeld ) , bittet uns als langjähriger frü¬
herer redaktioneller Mitarbeiter um Aufnah¬
me der nachstehenden Zeilen :

Offener Brief an den TSV Haiterbach
Mit großer Freude verfolgen alle Turner

und Sportler die Arbeit in den Vereinen un¬
seres Landes , unseres Kreises und besonders
der näheren Umgebung , zumal wenn alte ,
freundschaftliche Bande bereits seit Jahrzehn¬
ten hüben wie drüben geknüpft sind . So liest
auch der Unterzeichnete in der Ausgabe vom
21 . 1 . 1953 dieser Zeitung mit großem Inter¬
esse den Bericht über die Generalversamm¬
lung des ihm so gut und so nachbarlich be¬
kannten TSV Haiterbach und freut sich über
die Aktiviät bei den Turn - und Sportfreun¬
den von jenseits .

Allerdings gibt ihm der Schluß des Berichts
Veranlassung , dazu kurz Stellung zu nehmen ,
zumal er bei dem , im Bericht erwähnten ,
Handballspiel anwesend war . Er glaubt , als
alter aktiver Turner und Handballer , als
Handballschiedsrichter und Kampfrichter des
DTB und als ehemaliges Mitglied des Kreis¬
schiedsgerichts für Handball ein Wort dazu
sagen zu dürfen .

Habe ich den Berichterstatter recht verstan¬
den , so meint er doch das von Herrn Dr .
Mutschler erwähnte „Kampfspiel Haiterbach -
Simmersfeld “ . War denn dieses Spiel wirklich
so hart ? Dies ist mir gar nicht aufgefallen ,obwohl ich sonst gerne die unerlaubten Här¬
ten durch die Brille eines vorsichtigen und
erfahrenen Schiedsrichters sehe . Wohl war es
kein „Salonspiel “ , sondern es zeigte natür¬
licherweise jene Kampfmomente , die sich in
jedem Spiel ereignen und die absolut erlaubt
sind . Hat der Schiedsrichter , der das Spiel gar
nicht schlecht leitete , einen Spieler des in Hai¬
terbach so berüchtigten „Simmersfelder Rug¬
byclubs “ wegen unerlaubter Härte vom Spiel¬
feld verweisen müsseti ? Hat es unnatürlich
viele Freiwürfe , Strafwürfe oder gar Drei¬
zehnmeterwürfe gegeben ? Nichts von alledem .
Laut Erklärung von Herrn Dr . Mutschler wur¬
den bei diesem „härtesten Spiel des Jahres “
(doch hoffentlich nicht nur deswegen , weil ge¬
rade dieses Spiel für H . in S . verlorenging ?)
50 o/o der Spieler verletzt : einer soll sogar die
Hand gebrochen haben . Wie konnten dann bis
zur letzten Spielminute noch 11 Mann aus H.
einsatzfähig spielen ? (Eine Zwischenfrage :
War Herr Dr . Mutschler beim Spiel anwesend
oder war er nur auf „Zeugenaussagen “ ange¬
wiesen ? Man kann sich bekanntlich nicht so
ganz auf die Angaben einiger jüngerer , tem¬

peramentvoller Sportler verlassen : das ist
eine alte Erfahrung .) Waren die genannten
50 °/o alle sportverletzt ? Oder kam da nicht
dieses Spiel als willkommener Anlaß gerade
recht , alte Leiden auszukurieren ?

Zum Abschluß noch folgende Fragen : War¬
um hat niemand die Verletzungen sofort dem
Schiedsrichter gemeldet , der ja auch hätte Be¬
scheid bekommen müssen ? Warum hat nicht
einmal einer der alten Prominenten aus Hai¬
terbach ein Wort gesagt im anschließenden
Gespräch ? Wie konnten ferner die so stark
Verletzten noch 2 Faustballspiele austragen
(z . T . wollten ja sogar noch einige Spieler am
Gerät turnen ) ? Wie verhält sich dies alles ?

Ich glaube , wir müssen doch etwas objek¬
tiver in unseren Aussprachen und in unse¬
rer Berichterstattung sein . Wir sind nicht dazu
da , wie junge lokalpatriotische Heißsporne
Rede - und Zeitungsfehden zu führen , sondern
wir wollen Kameraden sein und unseren Kör¬
per üben , kräftigen und stählen und uns tref¬
fen mit anderen Turnern und Spielern , um
im friedlichen Wettkampf unsere Kräfte zu
messen , um unserer selbst und um der Ge¬
sundung unseres Volkes willen .

Seien wir Freunde wie vor 20 und 30 Jah¬
ren und halten wir brüderlich zusammen , wie
es die Alten taten , sogar in Simmers¬
feld und in Haiterbach !
Mit Gut Heil und GutSport ! Euer Otto Löffler .

Geschickes Mächten , ist kein ew ’ger Bund zu
flechten !“

Altbürgermeister Kappler t
Igelsberg . Im 81 . Lebensjahr ist hier Alt¬

bürgermeister Friedrich Kappler gestorben
und wurde am Mittwoch unter großer Anteil¬
nahme aus nah und fern zu Grabe getragen .
Vor 50 Jahren wurde der Verstorbene zum
Bürgermeister gewählt und bestimmte bis zu
seiner (nach einem Gesetz ) erfolgten Zurruhe¬
setzung im Jahr 1937 die Geschicke der Ge¬
meinde . Sein Sohn Wilhelm Kappler ist seit
1938 sein Nachfolger . Er hat in seiner Amts¬
zeit viel Segensreiches für die Gemeinde ge¬
leistet : 1908 wurde die Wasserleitung erbaut ,
der größte Teil des Gemeindewaldes wurde
durch ihn erworben , die Kanalisation wurde
durchgeführt , das elektrische Licht wurde ein¬
geführt , die Schule erweitert usw . Auch der
von ihm gegründete Krankenverein besteht
heute noch . Nicht vergessen darf man auch
die vollständige Renovierung des Kirchleins
und die Vergrößerung des Kirchhofs . Bis vor
einigen Monaten war er noch recht rüstig und
an allen Gemeindeangelegenheiten inter¬
essiert . Man wird diesen Mann in gutem An¬
gedenken behalten .

MlusJSinittrbart)

Dornsfeffen , den 19 . Febr . 1953

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme, die wir beim Heimgang un¬

serer lieben Entschlafenen

Barbara Kappler
geb . Geisel

in so reidiem Msße erfahren durften, sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank . Besonders danken wir Herrn Plärrer Pfening
für die trostreichen Worte , dem gemischten Chor lür den
erhebenden Gesang , der Schwester Rosa lür die liebevolle
Pflege und allen , die der Verstorbenen das lebte Geleit gaben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Familie Renfschler .

Grüner
Bau

Tonfilmtheater
Altensteig

Dienstag ^Mittwoch je 20 Uhr

Will Quodflieg ■ Cornell Borcher »
in

Schwatze Augi n
Ab Freitag

Hanna Amon

[ Familien-Drucksachen jeder Art ßuhörucherel
liefert ln oornthmir Ausführung LauhAltenfttlg

Wolfgang Luz
Treuhandbüro , Alfensfeig

Telefon Nr . 334
Bitte im neuen , kleinen
Tele 'onbuch nachtragen !

es verstanden , in vielen Fällen auf Rechnung
seines Meisters Schulden zu machen : da und
dort hatte er auch Kirschwasser verstellt und
trotz Anzahlung nichts geliefert . Es waren
keine Riesenbeträge , aber der „helle Sachse “ ,
dessen Frau und Kinder noch in der Ostzone
leben , war einschlägig vorbestraft und befin¬
det sich sichtlich auf abschüssiger Bahn . Es
wäre , wie ihm vorgehalten wurde , höchste
Zeit , daß er einen anderen Kurs einschlägt .
Dabei ist er ganz pfiffig , leugnet auch nichts
ab und meinte entschuldigend , die Maler seien
eben bekannt wegen ihrer „heißen Leber “ . Die
heiße Leber trug ihm eine Gesamtstrafe von
8 Monaten ein .

Die Scheidung ist an allem Schuld
Er hat eine ganze Reihe Vorstrafen und

stand als alter Bekannter erneut vor Gericht
wegen Unterschlagung . Ein Kleidungsstück ,
das er einem Kunden geliefert hatte und nach
einiger Zeit zur Vornahme einer kleinen Än¬
derung wieder in die Hand bekam , verkaufte
er anderweitig und gab dem Kunden auf
Drängen schriftlich die Bestätigung , daß er
Ersatz leisten werde . Zwischen versprechen
und halten ist ein weiter Weg . Der Angeklagte
konnte sich schließlich nur damit entschuldi¬
gen , es sei ihm alles gleich gewesen , da er da¬
mals in Scheidung gelebt habe . Das Gericht
konnte diese Verbindung von Scheidung und
Unterschlagung freilich nicht verstehen . Zu¬
sammen mit einer weiteren Strafe erhielt er
2 lh Monate Gefängnis .

Alten (teiger StadtchromF

Kegler feierten Fasnet
Die Kegelkameraden beider Vereine „Kei

en om “ und „Ho ruck “ trafen sich mit ihren
Frauen und Bräuten am Fastnachtsdienstag
im Gasthaus zur „Traube “ zu einem netten ,
stimmungsvollen Kappenabend .

Die gut dekorierten Räume gaben den An¬
wesenden bald den nötigen Faschingsschwung
und Humor . So war es wirklich pfundig beim
Kehraus in der „Traube “ .

Baumschützer anlegen
Der Obstbauverein macht die Besitzer von

jungen Obstbäumen erneut darauf aufmerk¬
sam , daß die Bäume durch Hasenfraß gefähr¬
det sind . Um Schäden zu verhüten , wird ge¬
beten , Baumschützer anzulegen .

Wir gratulieren
Frau Lisbeth Rieger kann heute ihren 76.

Geburtstag feiern . Herzlichen Glückwunsch .
Ehrung zum 80. Geburtstag

Gütern feierte Herr Albert Wieland , Post¬
assistent a . D ., seinen 80. Geburtstag . Ober¬
postmeister Rilling und der Betriebsratvor -
sitzende Schmenger überbrachten aus diesem
Anlaß ein Anerkennungsschreiben mit den
Glückwünschen der Oberpostdirektion Tübin¬
gen , einen mit viel Liebe zusammengestellten
Geschenkkorb und ein Geldgeschenk . Sie
wünschten dem Jubilar , der sieh trotz seines
hohen Alters einer seltenen Rüstigkeit er¬
freut , auch seitens des Postamts Altensteig
bald völlige Genesung von der gerade über¬
standenen Krankheit und alles Gute für das
fernere Leben .

Bläserschule
Die Stadtkapelle Altensteig hat eine Bläser¬

schule für Anfänger und Fortgeschrittene ge¬
gründet , zu welcher sich noch weitere Inter¬
essenten anmelden können . Die Ausbildung
erfolgt kostenlos . Es wäre zu wünschen , daß
sich recht viele an dieser gemeinnützigen Sache
und zum Dienst an der Volksmusik beteili¬
gen mögen . Die erste Zusammenkunft ist auf
Dienstag , den 24 . Februar , abends 20 Uhr vor¬
gesehen . Weitere Auskünfte werden vom
städt . Musikdirektor Maier erteilt .

Dank an das Tonfilmtheater
Der Vorstand des VfL sprach dem Besitzer

des Tonfilmtheaters „Grüner Baum “ für die
Vorführung des Olympia -Films (Helsinki ) den
Dank der Vereinsmitglieder aus .

Amerikabesuch
Seit einigen Wochen ist Frau Frida Schild¬

hauer geb . Kalmbach (aus dem „Ochsen “ hier )
mit Gatten von New York zu ihrem ersten
Besuch seit der Auswanderung vor etwa 45
Jahren hier in Altensteig eingetroffen und
hat in der „Traube “ Quartier bezogen . Fast die
ganze Familie Kalmbach ist seinerzeit nach
Amerika ausgewandert , sodaß außer Frau
Sch . noch 3 Geschwister dort leben . Fleiß und
Sparsamkeit haben die Familienglieder in die
Lage versetzt , ihre alte Heimat wieder aufzu¬
suchen . Vor 2 Jahren war ein Bruder und im
vergangenen Jahr eine Schwester bei Freun¬
den und Bekannten hier in Altensteig . Die
Altersgenossen vom Jahrgang 91 freuten sich
ganz besonders über den Besuch und die An¬
hänglichkeit an Altensteig und wünschen dem
Ehepaar noch schöne Tage der Erholung hier ,
aber auch fernerhin alles Gute .

„Schwäbisches Land — schwäbische Leut “
in Farblichtbildern

Das Volksbildungswerk Altensteig konnte
den auch hier schon bekannten Leiter des Sil -
chermuseums in Schnait im Remstal für einen
Vortrag mit Farblichtbildern aus der schwäbi¬
schen Heimat gewinnen . Herr Lachen *
mann ist ein ausgezeichneter Rezitator und
Unterhalter . Er wird am kommenden Mitt¬
woch im Saale des „Grünen Baum “ in Alten¬
steig , abends um 20 Uhr eine ausgesuchte neue
Bildreihe aus unserer Heimat zeigen , die
schönsten und markantesten Punkte , aufge¬
nommen unter günstigsten Bedingungen , so wie
sich diese Schmuckstücke des Schwabenlandes
nur einem Kenner mit einem begnadeten
Auge zu offenbaren vermögen . Herr Lachen¬
mann verbindet seine Bilder mit Rezitationen ,
mit schwäbischen Kabinettstücken und gnitzen
Reimen und Sprüchen . Der Abend verspricht
für jeden Heimatfreund ein Augen - und
Ohrenschmaus zu werden . Karten an der
Abendkasse zu den üblichen Preisen , Schüler
die Hälfte . Die Schulen besuchen um 14 Uhr
nachmittags zu verbilligtem Preis eine Nach¬
mittagsvorstellung .

25 Jahre Schiedsrichter
Möhringen . Für 25jährige treue Dienstlei¬

stung als Schiedsrichter des Bezirks Nörd¬
licher Schwarzwald wurde Schiedsrichter Karl
Hertkorn durch Verleihung einer Ehren¬
urkunde und der silbernen Ehrennadel bei
einer Schiedsrichtertagung in Baiersbronn
ausgezeichnet . Karl Hertkorn ist einer der
Mitbegründer des Mühringer Sportvereins und
seit 1927 aktiv tätig .

VEREINSANZEIGER
Stadtkapelle Altensteig : Dienstag , 24 . Februar ,

20 Uhr Bläserschule ; Freitag , 27 . Februar ,
20 Uhr Hauptprobe in der Gewerbeschule .

Liederkranz Altensteig : Montag Frauenchor ;
Donnerstag Männerchor .



AUS DEM HEIMATGEBIET

2)e* Spott oom SomUaq
Bad Liebenzell — Beihingen 10:1 (4 :1)
II . Mannschaften 10:0

In dieser mit Spannung erwarteten Begegnung
Heßen die Beihinger ihren sonstigen Kampfgeist
vermissen, so daß sie nur anfänglich dem An-
ffriffsschwung der Platzherren standhalten konn-
ten und ihnen bis zur Pause einen 4 :l -Vorsprung
zugestehen mußten . Nach dem Seitenwechsel be¬
stimmten die Badestädter noch deutlicher das Ge -
»chehen und spielten die Gäste völlig aus . Durch
diesen klaren Erfolg hat Bad Liebenzell seine
Spitzenposition weiter gefestigt.

Althengstett — Effringen 1 : 1 (1 :0)
II . Mannschaften 3:1

Die eifrig kämpfenden Gäste erzwangen von
Anfang an ein offenes Spiel , in dem die Gast¬
geber in der 35 . Minute lediglich durch Elfmeter
zur 1 :0-Führung kamen. Audi in der 2. Hälfte
ließen die Gäste keine Ueberlegenheit der Platz¬
herren aufkommen und kämpften mit vollem
Einsatz um den Ausgleich , der ihnen auch in
der 85. Minute gelang. Mit dieser unerwarteten
Punkteteilung -» onnten die Gäste den Anschluß
an die Mittelgroppe hersteilen.

Alle übrigen Spiele fielen wegen schlediter
Platzverhältnisse aus .

Geneialversammlung der Feuerwehr
Deckenpfronn. In der Begrüßung, die beson¬

ders auch dem erschienenen Bürgermeister galt,
dankte der Kommandant Christian Hafner al¬
len Kameraden für ihren Einsatz. Ein Brandfall
war im vergangenen Jahr nicht zu verzeichnen,
*o daß die Wehr ihre Schlagkraft nur in Uebun-
gen und beim Besuch von Leistungskämpfen un¬
ter Beweis stellen konnte . Anschließend folgte
der Bericht des Kassenleiters und des Schriftfüh¬
rers. — Im Mittelpunkt der Versammlung stand
die Besprechung über das Feuerwehrfest, das aus
Anlaß des 75jährigen Bestehens der Freiwilligen
Feuerwehr am 19 . Juli stattfindet. Damit verbun¬
den werden soll die Einweihung des im Bau be¬
findlichen Gerätehauses und vielleicht eine Fah¬
nenweihe. Ein Leistungswettkampf soll nicht
durchgeführt werden. Zur Vorbereitung des Fe-
»tes wurde der Festausschuß aufgestellt, an des¬
sen Spitze Bürgermeister Ullrich stehen wird.
Zur Gründung eines Spielmannszuges haben sich
einige Männer gemeldet.

Nach Schluß der Versammlung ergriff Bürger¬
meister Ullrich das Wort und dankte im Namen
der Gemeinde den Wehrmännem und ihrem
Kommandanten für ihre Einsatzbereitschaft und
bat sie , auch in Zukunft mit demselben Eifer bei
der Sache zu sein .
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Gedichte von Pinsel und Palette
Mit Richard Wolf durch die Malkunst der Romantik

Bad Liebenzell. Musterbeispiel einer — bei
aller gebotenen Kürze — gründlichen, dabei leicht
faßlichen kunsthistorischen Betrachtung war der
Lichtbildervortrag, den Richard Wolf am Don¬
nerstagabend im Musiksaal der Schule über „Die
Kunst der - deutschen Romantik“ hielt . Aus der
Sicht des geübten Bildbetrachters, dem sich der
Zauber, der ganze geistige Raum dieser Kunst
erschlossen hat , wurde alles mit der Absicht dar¬
gestellt, in erster Linie unmittelbar durch An¬
schauung, durch das gedeutete Bild zu wirken
und eine lebendige Vorstellung dieses Kunst¬
stiles zu schaffen.

Das Wort „Romantik“ taucht erstmals bei No¬
valis auf als Bezeichnung für die den Klassizis¬
mus ablösende, Ende des 18 . Jahrhunderts begin¬
nende Epoche der deutschen Kultur, die in der
Literatur etwa um 1830 zu Ende geht, deren
Einfluß auf Musik und Malerei jedoch -weit län¬
ger andauert , ja, die in ihren äußersten Ausläu¬
fern noch heute lebendig ist. Im weiteren Sinne
besagt Romantik ein typisches Daseinsgefühl,
dem im Menschen die Sehnsucht nach Innigkeit
und Gemütsechtheit, nach dem Entlegenen , My¬
stischen , Religiösen, ein Drang zur Flucht in eine
Phantasiewelt entspricht, verbunden mit einem
Streben nach Universalität, dem Hang zu einem
alle Künste verschmelzenden Stil .

Die Entstehung der Romantik liegt vor allem
im Gegenstoß zum klassischen Ideal der Voll¬
endung und Ausgeglichenheit begründet . Sie ist
gleichsam der Aufstand der Jugend gegen die
Aufklärung und ihr auf Verstand und Sinnes -
wahmehmung eingeengtes Weltbild , gegen ihre
mechanisierte Natursicht, ihre regelgerechte Poesie.

Neben Musik und Dichtung treten diese Strö¬
mungen besonders in der Malerei hervor, deren
eigenster Bereich das Landschaftsbild ist, deren
Motive Märchen, Legenden , Geschichte — haupt¬
sächlich die weltliche und die religiöse Geschichte
des deutschen Mittelalters — sind, und die zu
„Gedichten in Farbe und Linie“ werden.

Die beiden romantischen Malerschulen — die

norddeutsche in Kopenhagen, die süddeutsche in
Rom — stellte uns Richard Wolf in ihren typi¬
schen Vertretern vor. Aus der norddeutschen
Schule die beiden stärksten Talente : den grüble¬
risch ernsten Ph\ O . Runge , dessen Neigung
zur christlichen Natursymbolik in seinem Gemälde
„Der Morgen“

(aus dem Zyklus „Die Tages¬
zeiten“

) sehr deutlich wird , und C . D . Fried¬
rich . Aus der süddeutschen Schule : die „Naza¬
rener“

, eine Gruppe von Malern, die die Ver¬
wirklichung ihrer Gedanken in einer streng reli¬
giösen Lebensführung und einem idealisierten
Naturalismus sehen. Hierher gehören u . a. der
Tiroler J . A . Koch , Overbeck und Cor¬
nelius . Zur süddeutschen Richtung gehören
ferner : der Maler und Zeichner Ludwig Rich¬
ter , der behagliche Schilderer der deutschen
Heimat, der besonders in seinen Holzschnitten
den Ton echter Volkstümlichkeit trifft , der öster¬
reichische Maler und Illustrator Moritz v.
Schwind mit seinem romantisch geschauten
Mittelalter , seiner Sagen- und Märchenwelt,Rethel , Feuerbach , in dessen „Medea“ das
Wesen der Romantik,.dieses „Da* Land der Grie¬
chen mit der Seele suchend“ so vollkommen ein¬
gefangen ist, und Böcklin , aus dessen Bildern
der ganze phantasievoll gestaltete Stimmungs¬
naturalismus der Romantik spricht.

In die romantische Wunderwelt des Klangesführten — gespielt von Renate Kühn und Schul¬
leiter H a i s c h — Originalkompositioneft für 4
Hände von C . M. von Weber und F . Schu¬
bert . Den harmonischenAuftakt bildeten 3 kleine
Stücke von Weber, den Beschluß das Rondo
op. 107 von Schubert. Die spielerisch gelöste
Grundhaltung der Werke kam im Zusammenspielsehr gut zum Ausdruck .

Herzlicher Beifall der interessiert mitgehenden
Hörer dankte Herrn Wolf für seine mit innerer
Anteilnahme und leidenschaftlicher Zuneigung
zur Sache der Romantik gestalteten Ausführungen
und Renate Kühn und Herrn Haisch für ihre
musikalischen Interpretationen .

Unsere Gemeinden berichten
Schulhausneubauoder Anbau ?

Oberkollbach. Die Schulraumnot in der hiesi¬
gen Gemeinde ist seit längerer Zeit eines der vor¬
dringlichsten Probleme, da bisher für sämtliche
Klassen lediglich ein Schulsaal zur Verfügung
stand und der Handarbeitsunterricht in den Gast¬
häusern und neuerdings in der Kirche gegeben
werden mußte . Die Gemeindeverwaltung sah
sich daher vor die Aufgabe gestellt, geeignete
Schritte zu unternehmen , um eine Lösung in die¬
ser Sache herbeizuführen.

Es war nun beabsichtigt, am Schulhaus einen
Anbau zu erstellen, in dem außer einem Schul¬
saal auch das Rathaus und eine zweite Lehrer¬
wohnung untergebracht werden sollten. Von Ar¬
chitekt H a m m a n n (Oberreichenbach) wurden
hierfür bereits Pläne entworfen; der Kostenvor-
anschlag belief sich auf 140 000 DM . Audi die
Finanzierung dieses Vorhabens war bereits ge¬
sichert, da sich der Staat mit 30 Prozent an den
Baukosten beteiligt hätte und für den weiteren
Bedarf Kredite in Aussicht standen.

Nun wurde jedoch von höherer Stelle der Ge¬
meindeverwaltung nahegelegt, auf weite Sicht zu
planen und ein neues Schulgebäude zu erstellen.
Um die Einstellung der Bürgerschaft zu diesen
Fragen zu erkunden, wurde diese letzte Woche zu
einer Versammlung in den Schulsaal eingeladen.
Vor der zahlreich erschienenen Bürgerschaft er¬
läuterte Bgm . Krauß das Für und Wider der
beiden Möglichkeiten des Schulhausbaues. Er
wies darauf hin , daß eine Entscheidung für, den
Neubau die ganze Sache verzögern würde, da
der Erwerb des in Frage kommenden Geländes
mit Schwierigkeiten verbunden sein dürfte und
außerdem die Erschließung schon einen hohen
Betrag erfordern würde . Die Bausumme würde
sich jedenfalls auf ein Mehrfaches gegenüber dem
ersten Projekt erhöhen und die Durchführung
anderer dringender Vorhaben wie Straßenteerung
und dergleichen auf lange Zeit unmöglichmachen .

Die Diskussion in der Bürgerversammlung war
naturgemäß sehr lebhaft . Schulleiter Klein
sprach sich vom Standpunkt der Schule aus sehr

Sieben neue Großstädte seit 1945
Bei Kriegsausbruch gab es im heutigen Bundes¬

gebiet 40 Großstädte, bei Kriegsende war ihre
Zahl durch „Stadtflucht“ auf 33 heruntergegangen,
jetzt gibt es 48 Großstädte . Demnach wären also
nicht nur sieben, sondern 15 Großstädte neu hin-
zugekommen. Von diesen 15 sind aber „nur“
sieben wirklich echte Großstädte , d . h ., solche
Städte, die zum ersten Male die Großstadtgrenze— 100 000 Einwohner — überschritten haben :
Bonn, Flensburg , Fürth , Heidelberg , Heme, .Oldenburg und Recklingshausen. Die andern acht:
Bremerhaven, Darmstadt, Freiburg , Mainz, Mün¬
ster, Osnabrück, Remscheid und Wilhelmshaven —
sämtlich vom Bombenkrieg schwer betroffene
Orte — hatten schon früher einmal mehr als
100 000 Einwohner und haben diese Zahl jetztwieder erreicht bzw. überschritten. Fünfzehn
Großstädte haben ihre Einwohnerzahl von 1939
noch nicht wieder erreicht: u . a . Aachen , Duisburg, -
Essen, Hamburg (die größte Stadt im Bundes¬
gebiet) , Kiel , Köln , Mannheim, Nürnberg und
Wuppertal , auch sie alle sind stark zerbombte
Städte.

Zu den Städten , die eine größere Einwohner¬
zahl als vor dem Kriege haben , gehören : München
mit 876 000 ( 1939 : 840 000 ) , Stuttgart mit 528 000
(1939 : 490 000 ), Bremen mit 467 000 (445 000 ),Lübeck mit 235 000 ( 149 000 ), Braunschweig mit
231 000 (189 000 ), Wiesbaden mit 231 000 ( 175 000),Bielefeld mit 162 000 (126 000 ) , Bonn mit 127 000
(98 000 ) u . a . m . Städte, die durch den Flücht¬
lingsstrom besonders stark gewachsen sind, wie
Lübeck und Flensburg , haben jetzt ein leichtes
Absinken der Einwohnerzahl zu verzeichnen. Den
stärksten Bevölkerungsverlust hat infolge der De¬
montage Salzgitter, das Ende 1948 noch 148 000
Einwohner zählte gegenüber 98 000 im letzten
Jahr.

Nahezu die Hälfte der 48 Großstadt-Gemeinden,
nämlich 21 , liegen in Nordrhein-Westfalen. Nach
dem Ergebnis der letzten Vorkriegs-Volkszählung
vom 17 . Mai 1939 wohnten in den 48 (heutigen)
Großstädten 13,4 Millionen Menschen, nach dem
Zusammenbruch waren es 10,5 Millionen, 1952
aber 13,8 Millionen. 3,3 Millionen Menschen zo¬
gen also in den letzten sieben Jahren in den
Großstädten zu. Jeder dritte bis vierte Einwohner
der BundesrepuBmf- wohnt heute in einer Groß¬
stadt.

eindeutig für die Inangriffnahme des zweiten
Projekts aus , welche Haltung bei der Abstim¬
mung in der Bürgerversammlung auch von der
Mehrzahl der Anwesenden eingenommen wurde.
Indessen liegt es an den Verantwortlichen im Ge¬
meindekollegium, darüber zu entscheiden, ob sich
eine völlig mittellose Gemeinde mit diesem Pro¬
jekt nicht doch zuviel zumutet .

'

Konfirmanden in Gültlingen
Gültlingen. Die Konfirmation findet hier am

22 . März statt . 7 Söhne und 14 Töchter werden
eingesegnet. Ihre Namen sind : Erich Haselmayer,Gerold Volz , Martin Haug, Kurt Kissling , Alfred
Volz , Werner Nestle, Reinhold Schäfer . Edeltraut
Kannapin, Erma Stiller, Lore Gackenheimer, Ger¬
trud Kleinbeck , Elfriede Kleinbeck, Hilde Schnei¬
der, Elfriede Lutz , Hedwig Mohr, Elsbeth Mohr,
Rosemairie Proß , Renate Neuenfeld, GerdaiSchaible,Anemarie Schimpf , Dorle, Deuble.

Versteigerung in Calw
Mittwoch , 25 . Februar , vorm. 10 Uhr, Marktstrafie 2

laus Sachs ) , vorm. 11 Uhr Kronengasse 9
3 Bettstellen , 3 Bettroste , 2 Matratzen , 1 Sessel ,
versch . Stühle , 1 Spind , 1 Warenschrank , 2 Kleider *
schränke , 1 Sofa , 1 Tisch mit Marmorplatte , 2 Wasch¬
tische , 1 Tisch mit Bank (2 m ) , 3 Federbetten und
Kissen , 1 Herrenanzug , verschied . Männerkleider ,
1 Zimmerbüfett . 1 Küchenbüfett .

1. A. Hennefarth

Baumwollwaren Ä “ ) billig
Ich empf ehl e :

80/86 cm brt . ungebleichtes Baumwollfuch 1 .15 , 1 .40 , 1 .55
L40 cm brt . 2 .30, 2 .70 . 160 cm brt . 3 .20
80 cm brt . weißes Baumwolltuch1 .46,1 .50,2 .— , 2 .05, 2 .20, 2.26
80 cm brt . Haustuch 1 .70, 2.30, 2 .70 , 2 .90
80 cm brt . Halbleinen 3.40, 4 .— , 4.30 , 4.50, 4 .60

130 cm brt . Linon , weiß , für Bettbezüge 2.65 , 2.80, 3 .20 , 3.46
180 cm brt . Streifendamast 2 .70 , 3 .— , 3.20, 3 .40, 8 .50, 3 .80
130 cm brt . geblümter Damast 3 .30, 4 .20 , 4.60, 4.90, 5 .20
80 cm brt . Bettzitz , geblümt 1 .60, 1 .75, 2.10

130 cm brt . 2 .90, 3.40, 3 .50
150 cm brt . Haustuch für Bettücher 3 .70, 4.20, 4.60, 4 .80
150/160 cm brt . Halbleinen 5 .50, 6 .60, 7 .70 , 8.—, 8 .40 , 8.90
Fertige Kissenbezüge 80x80 cm , farbig geblümt 3.45 . Weiß

Linon 3 .20, 3.30, 3 .80 , 3.95, mit Stickerei 3.75, 3.95, 4.—,
. 4.70 , 4 .90, 5 .10

Fertige Halpfelbezüge 80 x 100 cm , farbig geblümt 4 .20. Weiß
Linon 4 .20

Fertige Deckbettbezüge 130 x 200 cm , farbig geblümt 12.86,
15 .25 . Weiß Linon 11.85 , 12 .45 , 14.05, 14.25, 14.85

Fertige Damastbezüge 130x200 cm 13.25, 15.25, 18.05
Leintücher 150/220/230 cm 7 .30, 8 .10, 8 .60, 9.10, 9 .90. 10.50
Warme Bettücher, farbig , 8 .90, 9.90. Weiß 8 .50, 10.90, 11 .20,

11 .80, 12.10, 12.20, 12.90 , 13.20 , 18.60
Frottierhandtücher 1 .35, 1 .50, 1 .95 , 2 .— , 2.05 , 2.15, 2 .85, 2 .

’96,
3.25, 3.65 , 4.05 , 4.60, 4.65

Qiäsertücher, Baumwolle — .65, —.80, —.95, — .98, 1 .08, 1 .30,
1 .45 . Halbleinen 1 .— , 1 .40 , 1 .50,1 .60,1 .70,1 .85, 1 .90, 2.10

Kfichenhandtücher, blau kariert 1 .15, 1 .20, 1 .80 , 1 .45 , 1 .60
Baumwolle , weiß —.98, 1 .28, 1 .37 , 1 .40 , 1 .45 , 1 .50 , 1 .60
Halbleinen , weiß 2.20 , 2.30 , 2 .35 , 2.45

„ grau 2.20, 2 .45 , 2.65
Damast-Tischtücher, Baumwolle 130/160 cm , weiß 9 .70,10 .30,

in Halbleinen 13.80 , 14 .— , 14.20, 14.65 , 14.70, 15.30
Servietten, Baumwolle 1 .25 , 1 .50, Halbleinen 1 .80 , 2 .— , 2 .56,

2 .75 . 2 .85

Paul Räuchle , Calw , Marktplatz 18

Zur ständigen

Ptlege eines Prlvatgartens
geeignete Person gesucht .

Angebote an die Geschäftsstelle d . Calwer Tagblattes . J

Oeh zu „Odermatt“
wenn möglich vormittags

Volkstheater Calw
Heute u . morgen Luis Trenker ,
Maria Andergast , Eduard Köck
u . a . m . ln

„Der verlorene Sohn“
Ein großer Roman , ein großer
zeitloser Film , ein Heimatlilm !

Jugendfrei !

Verloren
am 16. 2. 1953 (Montag ) zwischen Calw
und Stadthalle : 1 Blfokalbrllle ln
braunem Klappetui . Abzugeben bei
Brillen -Brltsch , Calw , Lederstr . 19

Individuelle Haarpflege
Mecki -Frisuren , eigene Entwürfe im
Schaufenster . Salon Mammele, Calw

Calw , den 23 . Februar 1953
Für die große und herzliche Anteilnahme , die wir beim Tode meiner

lieben Frau , unserer guten Mutter und Schwiegermutter

Frau Lina Wochele
geb . Balz

erfahren durften , für die Begleitung zum Grab , sowie für die überaus große
Zahl von Kränzen und Blumen , mit denen wir das Grab schmücken durften ,
danken wir von ganzem Herzen .

Albert Wochele sen.
Albert Wochele jun .
mit Frau Lore, geh . Alber
Otto Wochele

BShHy

DANKSAGUNG
, Calw , den 21 . Februar 1953

Für die uns von allen Seiten entgegengebrachte Liebe
und Teilnahme , für die tröstlichen Worte und den er¬
hebenden Gesang beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen

Andreas Rothfuß
sagen wir aufrichtigen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen

Neuhengstett , 21 . Febr . 1953
TODESANZEIGE
Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Christiane Ayasse
geb . Kienzle

ist im Alter von 81 Jahren für immer von uns gegangen .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Fam . Heinrich Ayasse mit Angehörigen
Beerdigung : Dienstag , 24 . Februar , nachm . 2 .30 Uhr

iw Vecsuch
wird , Sie rasch davon überzeugen , daß die An¬
zeige in der Zeitung das sicherste Mittel ist ,
Ihren Umsatz zu steigern .

Calw/Neubulach , den 21 . Februar 1953
Beim Heimgang unserer lieben Mutter und Großmutter

Maria Schwenker
geh . Dürr

durften wir so viele Beweise der Liebe und Anteilnahme
entgegennehmen , daß wir auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank aussprechen möchten . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Rohleder , dem Singchor , den Herren
Ehrenträgern , für die vielen Kranz - und Blumenspenden ,
für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte und
allen denen , die unserer lieben Entschlafenen Gutes ge¬
tan haben .

Ludwig Schwenker mit Familie , Calw
Maria Rivinius , geb . Schwenker , mit Familie ,

Neubulach

Die neuesten

FrOtiiatirsmodelle
in

Sport - und
Kinderwagen

sind eingetroflen . Ein unver¬
bindlicher Besuch lohnt sich

Korbiiaus Binder , Calw

Verkaufe eine ältere , schwere

Nutz- und Fahrkuh
38 Wochen trächtig

Jakob Keck , Schmied . Zainen

Junge fehlerfreie

Nutz - und Fahrkuh
verkauft

Gottlob Binder , Stammheim

Empfehle eleganten , schwarzen
4 — 5 Sitzer - Diesei

m . Heizung , f. Nah - u . Fernfahrten

fluto-Schmid, Calw, Tel . 311
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